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Kaiſer Friedrich und die Knnſt.
Zur Eröffnung des Kaiſer Friedrich-Muſeums (18. Oktober).

Von Georg Buß (Kiſſingen).
Der Jdeengang des zweiten deutſchen Kaiſers wurde

weſentlich beeinflußt von einer Erziehung und Bildung, die
an dem Studium der Geſchichte und an der Größe des
klaſſiſchen Altertums erſtarkt war. Sein Lehrer war der
große Archäologe Curtius geweſen. Jn der Rede, die der
berühmte Gelehrte bei der Gedächtnisfeier der Berliner
Univerſität für den toten Kaiſer gehalten hat, wird über den
Entwickelungsgang, den der junge Prinz in den Jahren
18344—-1851 unter der Leitung dieſes ausgezeichneten
Mannes zurückgelegt hat, klares Licht verbreitet. „Wieviel
bot ihm nicht,“ hebt Curtius hervor, „die Hauptſtadt dar,
um den Blick über das Alltägliche hinauszulenken und das
Auge für das zu öffnen, was für alle Zeiten vorbildlich ge-
blieben iſt! Die mittäglichen Spaziergänge wurden gern
nach den Muſeen gerichtet, wie nach den Werkſtätten von Ge
werbe und Kunſt. Der Prinz lernte früh den Genuß
empfinden, den die Räume wohlgeordneter Sammlungen
gewähren. Er lernte ſich an dem lebensvollen Gepräge
griechiſcher Silbermünzen und italieniſcher Medaillen er
freuen, die Julius Friedländer zeigte, ſowie an Mappen
von Stichen und Handzeichnungen, die Direktor Schorn uns
öffnete. Jn dem großen Bildhauer Rauch trat ihm früh
eine hohe Künſtlernatur entgegen, aus deſſen Händen er
nach und nach die Geſtalten des Friedrich- Denkmals hervor-
gehen ſah. Auf den Tiergartenwegen ſprachen wir bei
Meiſter Drake ein, um zu ſehen, wie um das Fußgeſtell des
König- Denkmals das anmutsvolle Relief ſich allmählich ab
rundete. Cornelius entwarf im Raczynskiſchen Hauſe ſeine
roßartigen Kartons für das Campoſanto, und im NeuenRufen erhob ſich unter Stüler ein Tempel der Kunſt, der

an Großartigkeit alles Frühere überbot, und was man heut
zutage an Kaulbachs Gemälden ausſetzen oder vermiſſen
mag, ſo machen ſie doch auf jung und alt einen Eindruck
geiſtiger Erhebung, und man begreift, wie anregend und
bildend es auf das Gemüt des Prinzen wirkte, die großen
Bilder der Weltgeſchichte unter den Händen des Meiſters
und ſeiner Genoſſen entſtehen zu ſehen. Das Werdende hat
immer einen eigenartigen Reiz, und wenn uns der Frühling
nach dem Babelsberg rief, ſo nahm auch hier eine ununter-
brochen ſchaffende Tätigkeit in Bau und Gartenanlagen,
ohne verſchwenderiſche Pracht in edlem Geſchmack geleitet,
des heranwachſenden Prinzen Aufmerkſamkeit in Anſpruch.“

Es läßt ſich aus dem Gange der Erziehung klar er
kennen, wie das Beſtreben vorlag, auch durch das Medium
der Kunſt nach Kräften dahin zu wirken, daß dem Prinzen
eine harmoniſche Geſamtbildung, eine echte Humanität, die
die Leidenſchaften zu bändigen und den Egoismus dem
Wohle der Allgemeinheit unterzuordnen verſteht, zuteil
werde. An der rheiniſchen Hochſchule, die der Prinz ſpäter
bezog, iſt dieſes Prinzip mit allen Kräften weiter befolgt
worden. Als ein mit hohen Jdealen erfüllter, für Poeſie
und Kunſt begeiſterter, für des Vaterlandes Größe und
Deutſchlands Einigung feurig glühender Jüngling verließ
er Bonn und den Rhein, um von nun an ſeine Kraft in
männlichem Schaffen zu erproben.

Das Geſchick gab dem Prinzen in der Prinzeß Royal
Viktoria von Großbritannien und Jrland eine Lebens-
gefährtin, die von gleicher Wertſchätzung der Kunſt beſeelt
war wie er. Jn die Jugendzeit der Prinzeſſin war die
mit gewaltigem Kraftaufwande. und jubelnder Begeiſterung
unternommene erſte Weltausſtellung in London 1851 ge-
fallen. Zu den wichtigſten Folgen, die ſich aus dieſer erſten
Weltausſtellung für England und auch für die Völker
anderer Länder ergaben, gehört die Anbahnung
freundſchaftlichen Verhältniſſes der Kunſt zum Handwerk
und zur Jnduſtrie. Jene Bewegung, die das Wort „Kunſt-
gewerbe“ auf ihr Panier ſchrieb und ſeitdem ſiegreich in der
ziviliſierten Welt vorgedrungen iſt, nahm damals ihren An
fang. Zur Durchführung ihres Programms trat ſie mit
Energie für eine Förderung des gewerblichen Zeichenunter-
richts ein. Jn Marlboroughouſe errichtete man aus den
Ueberſchüſſen der großen Ausſtellung das Muſeum und die
Schule „for practical art“ unter der Leitung von Cole;
auch wurde an dieſe Schule Gottfried Semper, der geniale
Baumeiſter, als Lehrer für Metallotechnik berufen. Jn un-
geſchwächtem Weiterſchaffen wurde aus dieſen Anfängen das
KenſingtonMuſeum nebſt einer Reihe angegliederter Unter-
richtsanſtalten entwickelt und zur ſtolzen Blüte gebracht.
So bahnte man zielbewußt in England eine künſtleriſche
Reform in Jnduſtrie und Handwerk an, die immer weitere
Kreiſe ziehen ſollte.

Vorgebildet in dieſem Milieu praktiſcher“ Kunſt-
anwendung und erfüllt von dieſen glänzenden Erinnerungen
ihrer Jugend, war die Prinzeß Royal nach Berlin ge
kommen. Sie fand in ihrem Gemahl einen Mann, der den
Wert der kunſtgewerblichen Bewegung vollauf zu würdigen
verſtand; ſie fand in ihm noch mehr den Mann, der die
Kunſt als notwendiges Korrelat einer würdigen menſch-
lichen Exiſtenz und als ein unumgängliches Bildungsmittel
der Maſſen erachtete. Zwei Naturen hatten ſich gefunden,

eines führen, was auf dem Gebiete

mit ihrem reichen Schatz an
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die in ihrer Auffaſſung von der wohltätigen Wirkung der
Kunſt auf die Allgemeinheit weſentlich übereinſtimmten und
gewillt waren, in dieſem Sinne tätig zu ſgin. Sie haben
in der Folgezeit redlich ſich gemüht, von ihter bevorzugten
Stellung herab und aus ihrer innerſten Ueberzeugung die
im Volke zugunſten des Kunſtgewerbes entſtandene Be
wegung zu fördern. Das geſchah um ſo erfolgreicher, als
inzwiſchen aus dem prinzlichen das kronprinzliche Paar ge-
worden war.

Noch in aller Gedächtnis iſt es, mit welcher Hingabe
Kronprinz und Kronprinzeſſin an der von einer Anzahl
Privatperſonen unternommenen Gründung des Kunſt-
gewerbe-Muſeums in Berlin und noch mehr an deſſen Aus-
bau Anteil nahmen. An reichen und wertvollen Geſchenken,
häufigen Beſuchen, Ratſchlägen, ermunternden Worten und
ſonſtiger Hilfe haben es beide nicht fehlen laſſen. Als es
dann galt, der jungen Schöpfung einen Teil der aus der
ehemals kurfürſtlichen, dann königlichen Kunſtkammer
ſtammenden Gegenſtände, insbeſondere die ausgezeichnete
Sammlung italieniſcher und ſpaniſch-mauriſcher Majoliken
zu überweiſen, waren es wiederum Kronprinz und Kron-
prinzeſſin, die ihren Einfluß zugunſten der Ueberweiſung
geltend machten. Auch bei dem Neubau und der Verſtaat-
lichung des Muſeums, ſowie bei den Ankäufen für die
Sammlungen hat ſich immer ihr warmes Jntereſſe für das
kraftvoll aufblühende Jnſtitut geltend gemacht. So wurde

um nur ein Beiſpiel anzuführen die Erwerbung des
koſtbaren Lüneburger Silberſchatzes, der dem Auslande an
heimzufallen drohte, noch in letzter Stunde nur möglich
gemacht durch den Kronprinzen, der ohne langes Zaudern
die bedeutende Kaufſumme aus eigenen Mitteln vorſchoß.

Ebenſo wurde das Gedeihen der mit dem Kunſtgewerbe-
Muſeum verbundenen Unterrichtsanſtalt mit lebendigſter
Aufmerkſamkeit verfolgt. Ueber die Methode des Zeichen-
unterrichts wurde oftmals verhandelt, aber Kronprinz und
Kronprinzeſſin prätendierten durchaus nicht, daß ihre An
ſichten, ſofern ſie von denen der Fachleute abwichen, als aus-
ſchlaggebende gelten ſollten. Getreu den herrlichen Worten
des Terenz: „Jch bin ein Menſch, nichts Menſchliches halt'
ich mir fern“, ließen ſie ihre beiden älteſten Kinder geraume
Zeit an dem öffentlichen Zeichenunterrichte in der Unter-
richtsanſtalt des Kunſtgewerbe-Muſeums teilnehmen. Jn
dieſen Zeichenſtunden ſaß neben dem ſchlichten Lehrjungen
aus dem Volke unſer jetziger Kaiſer, wacker den Stift
führend und nach Möglichkeit beſtrebt, den Jntentionen
ſeines Lehrers gerecht zu werden.

Dieſe Wertſchätzung des Zeichenunterrichts verband ſich
mit der Ueberzeugung von der Notwendigkeit, die Jugend
über den engen Kreis der Elementarſchule hinaus für die
Anforderungen des praktiſchen Lebens genügend vor-
zubereiten. Jn der Fortbildungsſchule ſah der Kronprinz
ein ausgezeichnetes Mittel zur Erfüllung dieſer Aufgabe,
und ihr wandte er denn auch ein Wohlwollen zu, das am
ſchönſten dadurch gekennzeichnet wird, daß er alljährlich den
Prüfungen der Berliner Fortbildungsſchule in der Reichen-
bergerſtraße beizuwohnen pflegte.

Bekundet fich in dem Verlangen des Kronprinzen, die
Kunſt für Handwerk und Jnduſtrie fruchtbar zu machen,
ein richtiges Verſtändnis für die Anforderungen der
modernen Zeit, ſo in ſeiner Tätigkeit als Protektor der
Königlichen Muſeen der lobenswerte Wille, dem Studium
der Kunſt ein möglichſt reiches Material zu ſichern und die
Sammlungen als wertvolles Bildungsmittel des Volkes zu
geſtalten. Gewiß, viele Kräfte haben mitgewirkt an dem
Aufblühen der Königlichen Muſeen ſeit der Wiedererſtehung
des Deutſchen Reiches die Nation war opferfreudiger ge-
worden für die Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft, und
geeignete Männer fanden ſich, um erfolgreich weiter zu

des Muſealweſens unter
Friedrich Wilhelm III. ſo verheißungsvoll begonnen war.
Aber auch dem Kronprinzen gebührt ſein Teil an dem
Wachſen und Gedeihen der Muſeen, denn er trat gern und
mit der ganzen Kraft ſeiner Stellung ein, wo es galt, Gegen
ſätze zu beſeitigen, Hinderniſſe hinwegzuräumen, Geldmittel
flüſſig zu machen, Entgegenkommen zu ſchaffen und wert-
volle Verbindungen anzuknüpfen.

Mit Begeiſterung verfolgte er die auf Veranlaſſung
ſeines alten Lehrers Curtius und auf Grund der Opfer-
willigkeit des deutſchen Reichstagesichsta in Olympia unter
nommenen Ausgrabungen. Eifrig war er nach Humanns
Entdeckung der Trümmerſtätte von Pergamon befliſſen, die
ausgezeichneten Werke pergameniſcher Kunſt für die Berliner
Muſeen zu gewinnen. An der Erwerbung der koſtbaren
Sammlung des damaligen ruſſiſchen Botſchafters Sabouroff

tanagraiſchen Terracotten,
attiſchen Bronzen und attiſchen Marmorköpfen aus der
beſten Zeit griechiſchen Kunſtſchaffens, an der Bereicherung
des Kupferſtichkabinets durch die an Handzeichnungen
Dürers ausgezeichnete Wiener Sammlung Poſony, an der
Erwerbung der Sammlung Hamilton, berühmt durch ihre
mit Miniaturen und Drucken geſchmückten Handſchriften
und Jnkunabeln, bei der Ausgeſtaltung der früher ſo un
ſcheinbaren Sammlung von Skulpturen des Mittelalters
und der Renaiſſance, überall iſt er helfend und fördernd ein-
getreten, nicht etwa bewegt von dem Egoismus des Macht-
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begeiſterte Anerkennung im kronprinzlichen Palais.

habers, ſondern von dem heiligſten Reſpekt vor dem Genius
der Kunſt. Und noch beſonders ſei betont: nicht durch das
Quantum, ſondern durch die Qualität des Jnhaltes ſollten
die Berliner Muſeen glänzen auf die höchſten Leiſtungen
der Kunſt wurde der Schwerpunkt gelegt.

Daß auch der Kronprinz nicht immer williges Gehör
dort fand, wo die Quellen der Macht und des Anſehens
fließen, weiß ja jeder, der jene Zeit miterlebt hat. Ein
Kronprinz iſt noch kein Kaiſer und ſo hat manches Unter-
nehmen für die Zukunft zurückgeſtellt werden müſſen.
Jmmerhin iſt genug durch ihn geſchehen, um ihm ein
dankenswertes Andenken in der Geſchichte unſeres Muſeen-
weſens zu ſichern.

Eine rein perſönliche Schöpfung des Kronprinzen war
das Hohenzollern-Muſeum. Hier tritt die Kunſt zurück
gegenüber dem Beſtreben, ſichtbare Andenken an das Hohen-
zollernhaus in einer nach Regenten geordneten Sammlung
möglichſt überſichtlich zu vereinen. Aus der Liebe zu den
Vorfahren iſt das Muſeum gegründet und auch mit größter
Hingebung gepflegt worden. Wer das Muſeum durch-
wandert, wird ſchon an den ſchriftlichen Erklärungen, die
der Kronprinz vielen Gegenſtänden beigelegt hat, zur Ge-
nüge erkennen. wie ſehr dem Stifter dieſe Sammlungen am
Herzen lagen.

Ebenfalls der tiefen Pietät gegen die Vorfahren ent-
ſprang ſein Eintreten für den Neubau des Berliner Domes,
deſſen Ausführung er leider nicht mehr erleben ſollte. Wir
wiſſen aus dem Aufſatze über „Die geſchichtsſchreiberiſche
Tätigkeit des Kaiſers Friedrich“, welchen Profeſſor Delbrück
in den Preußiſchen Jahrbüchern veröffentlicht hat, wie ihm
beſonders am Herzen lag, mit dem Bau eines Domes den
eines Mauſoleums für das Königshaus zu verbinden. Die
Hohenzollerngruft ſollte eine Gedenkhalle der preußiſchen
Geſchichte werden. Zu dem Zwecke dachte er ſich, daß allen
regierenden Kurfürſten und Königen nicht nur Standbilder
errichtet, ſondern auf den Sockeln dieſer Denkmäler
Charakteriſtiken ihrer Perſon und ihrer Regierung und auf
der anderen Seite die merkwürdigſten Tatſachen, wie die
Landſchaften, die jeder dem Staate erworben, eingegraben
werden ſollten. Er ſelber arbeitete dieſe Charakteriſtiken
unter Benutzung der geſamten Literatur, welche bisher über
die Geſchichte Preußens und ſeines Hauſes erſchienen war,
ſorgſam aus und ſandte ſie zur Begutachtung an hervor-
ragende Hiſtoriker, wie Ranke, Dunker und Droyſen.

Jn Raſchdorf ſuchte er ſich den Baumeiſter, der Dom
und Mauſoleum erbauen ſollte. Die Entwürfe wurden
unter ſeiner regen Anteilnahme hergeſtellt, ſie waren
gehalten in dem reichen Stil italieniſcher Hochrenaiſſance.
Das iſt für die Geſchmacksrichtung des Kaiſers Friedrich
bezeichnend. Auch bei anderen Gelegenheiten, ſo bei ge-
wiſſen Koſtümfeſten, die während der früheren Zeit im kron-
prinzlichen Palais ſtattgefunden hatten, war die Renaiſſance
unter beſonderer Betonung. der italieniſchen bevorzugt
worden. Es entſprach dieſe Richtung im weſentlichen der
Bewegung der ſiebziger Jahre, die in der Anknüpfung an
die Renaiſſance das Heil der Kunſt und ſpeziell des Kunſt-
gewerbes zu erreichen ſuchte.

Wer wollte es tadeln, wenn damals ſolche Anknüpfungs-
punkte geſucht wurden? Auch in der Kunſt gilt es zu lernen,
nicht nur zu lernen aus der Natur, ſondern auch aus den
Leiſtungen der Vergangenheit. Gerade das traditionelle
Moment mußte in einer Zeit in den Vordergrund treten,
in der man noch mit einer gewiſſen Scheu auf die weitere
Entwickelung der neuen Verhältniſſe hinblickte und zugleich
die Verwandtſchaft zwiſchen dem friſchen Leben und Streben
der Renaiſſance-Epoche und dem von patriotiſcher Begeiſte-
rung und geſteigertem Kraftgefühl getragenen Schaffen der
Gegenwart herausfühlte. Das Jmpulſiviſche und Jndi-
viduelle, das in dem Kunſtſchaffen der neueſten Zeit ſo herz-
erfriſchend und verheißungsvoll zum Ausdruck gelangt, trat
noch zurück vor dem hiſtoriſchen Reſpekt. Und der Kron-
prinz ſelbſt, aufgewachſen in dieſer hiſtoriſchen Auffaſſung
und tief von ihr durchdrungen, folgte dieſen Spuren in der
Kunſt ebenſo wie die mitlebende Generation.

Die Frage liegt nahe, wie ſich Kaiſer Friedrich zu dem
Kunſtſchaffen unſerer Tage verhalten hätte. Nun, ihm lag
es fern, die Kunſt wie in den Tagen Ludwigs XIV. zu
byzantiniſcher Schmeichelei herabzuwürdigen. Jhm war der
Satz, daß der Künſtler nur in Freiheit ſchaffen könne, kein
leerer Schall. Als Böcklin im Jahre 1878 in Berlin mit

ſeinem Gemälde „Die Gefilde der Seligen“ erſchien, fand
er im Gegenſatze zur abſprechenden Kritik der großen Menge

Das
iſt bezeichnend für die Art, wie Kronprinz und Kron
prinzeſſin auch ſolche Meiſter zu ſchätzen wußten, die in

ihrem Schaffen geg der üblich gewordenen Heerſtraße ab
wichen. Kein eifel, was groß und ſchön in der neuen
Kunſt iſt, würde auch in Kaiſer Friedrich einen warmen
Verehrer gefunden haben,

Das neue Muſeum, gewidmet der Kunſt des Mittel
alters und der Renaiſſance, wird in Berlin am 18. Oktober
eröffnet werden und den Namen des toten Kaiſers als
Zierde tragen. Es iſt der Name, eines Mannes, in deſſen
Bruſt ein für alles Große, Schöne und Wahre begeiſtertes
Herz ſchlug. Unter dem Namen des unvergeßlichen Toten



möge das Muſeum wachſen und blühen. Diejenigen aber,
die die prächtigen Räume des ſtolzen Baues betreten, mögen
erkennen, daß ſich die Größe der alten Meiſter, die hier mit
Werken vertreten ſind, weſentlich aus dem Feſthalten an
dem herrlichen Satze ergeben hat: „Natura artis
magistra.“

Deutſches Reich.
Halle, den 17. Oktober.

Ueber den Aufſtand Witbois in Südweſtafrika be
findet ſich ein eingehender Artikel an der Spitze der zweiten
Beilage der vorliegenden Zeitung.

Zur Reichstagserſatzwahl in Jerichow.
Die Freiſinnigen wie die Sozialdemokraten, welche im

Wahlkreiſe Jerichow für die Wahl ihrer Kandidaten Merten
und Vogt agitieren, gebrauchen neuerdings als nach ihrer
Meinung beſonders ziehendes Agitationsmittel die immer
wiederholten Hinweiſe auf den Konkurs der Schlacht-
genoſſenſchaft Roſenberg in Weſtpreußen, aus dem ſie ſchwer-
wiegende Vorwürfe gegen den Bund der Landwirte und die
Konſervativen ableiten möchten. Nun hat ſich aber in
Roſenberg weiter nichts zugetragen als ein Vorgang, der
ſowohl bei ſozialdemokratiſcher Geſchäftsführung wie bei
ſehr viel anderen, namentlich auch vom Freiſinn protegierten
Jnſtituten leider ab und zu vorkommt; der Geſchäftsführer
iſt mit einer Summe Geldes durchgebrannt. Da die mit-
genommene Summe im Roſenberger Falle ziemlich hoch
war, iſt der Konkurs eingetreten. Was aber dieſe Genoſſen-
ſchaft und ihr Konkurs mit den Konſervativen und dem
Bunde der Landwirte zu tun haben ſoll, wird wohl das Ge
heimnis der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Hetz-
agitatoren bleiben. Die Herren, die die Verhältniſſe der
Roſenberger Genoſſenſchaft nicht kennen, hätten ſich jeden
falls erkundigen müſſen, ehe ſie derartige Angriffe gegen
den Bund der Landwirte ſchleuderten. Es iſt immer ein
bedenkliches Zeichen, daß man einen Vorwurf gegen eine
große wirtſchaftliche Organiſation aus einem Vorgange ab-
leitet, mit dem ſie abſolut nichts zu tun hat. Die Roſen-
berger Schlachtgenoſſenſchaft hat niemals dem Genoſſen-
ſchaftsverbande des Bundes der Landwirte angehört. Da
aber gerade der Freiſinn ſeinen Angriff gegen den Bund der
Landwirte auf einer ſo befremdlichen Baſis erhebt, ſo ſei
hier an einen Vorgang erinnert, bei dem gerade ein Frei-
ſinniger und ein Führer der Schulze-Delitzſch'ſchen Genoſſen-
ſchaften, Herr Dr. Erüger, eine hervorragende, wenn auch
nicht rühmliche Rolle ſpielte. Herr Dr. Erüger hat ſeiner-
zeit dem Aufſichtsrate der Genoſſenſchaftsbank Soergel,
Parriſius u. Co. angehört, als dieſe durch jedenfalls leicht-
fertiges Kreditgeben einen Verluſt von nicht weniger als
316 Millionen Mark zu verzeichnen hatte. Als nun nach
Feſtſtellung des Verluſtes die Generalverſammlung der Ge-
noſſenſchaftsbank in Ausſicht ſtand, hat Herr Crüger an Mit-
glieder derſelben Briefe mit der Aufforderung geſchriebei,
ſich in einer Verſammlung doch durch ihn vertreten zu
laſſen. Alſo der Herr, der als Mitglied des Aufſichtsrates
für den ungeheuren Verluſt mit verantwortlich war, erſuchte
die Mitglieder freundlich, ſich durch ihn vertreten zu laſſen,
um ihre Stimmen in ſeinem Sinne entlaſtend für dieſen
Verluſt abzugeben. Das genügt vollkommen, um den Frei-
ſinnigen hoffentlich ein für alle Mal begreiflich zu machen,
wie gerade ſie am wenigſten berechtigt ſind, anderen Leuten,
noch dazu ſo fälſchlich, Fehlerhaftes im Genoſſenſchaftsweſen
vorzuwerfen.

Zur Reichstagswahl in Schwerin gibt der Vorſitzende des
dortigen Kreiswahlvereins des Bundes der Landwirte bekannt,
daß, nachdem in der am 11. d. M. ſtattgehabten konſervativen Ver-
ſammlung Regierungsrat Dr. Dröſcher als Reichstagskandidat
wiederum proklamiert ſei, der Bund der Landwirte Dr. Dröſcher
ebenfalls als ſeinen Kandidaten anſehe.

und K. öſterreichiſch- ungariſche Jnfanterie- Regiment.

Der Thronwechſel in Sachſen.
Se. Maj. der nunmehrige König Friedrich Auguſt

vun Sachſen iſt am 25. Mai 1865 zu Dresden geboren,
ſteht alſo im 40. Lebensjahre. Seit 1877 gehört er dem
ſächſiſchen Heere an und hat ſeine militäriſche Laufbahn im
1. (Leib) GrenadierRegiment Nr. 100 begonnen. Seit
dem 18. Oktober 1892 war er, damals noch Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen, Oberſt und Kommandeur des Schützen
(Füſilier-) Regiments Prinz Georg. Am Tage ſeiner Ver-
mählung mit der Erzherzogin Luiſe Antoinette von Oeſter
reich-Toskana ernannte Kaiſer Franz Joſef ihn zum Major
im K. öſterreichiſchen Dragoner- Regiment König Albert von
Sachſen und verlieh ihm im Oktober 1892 das

m

27. Oktober 1892 ernannte ihn Kaiſer Wilhelm II. zum
Oberſten in der preußiſchen Armee, und zwar
à la suite des Garde-Schützen-Bataillons. Es war dies
das erſte Mal, daß ein ſächſiſcher Prinz der preußiſchen
Armee angehörte, ohne Chef eines Regiments zu ſein. Am
5. Februar des folgenden Jahres kam der Prinz nach
Berlin, um ſich bei Se. Majeſtät zu melden und dann das
GardeSchützenBatailloß zu beſichtigen. Am 1. Juni dgrauf
ſtand er mit dem Bataillon auf dem Tempelhofer Felde in
der Frühjahrsparade. Jm Oktober 1894 war er mit den
Kommandeuren mehrerer ſächſiſcher Regimenter nach Berlin
kommandiert, um einige Wochen an den Schießübungen in
Spandau teilzunehmen. Jm April 1895 hatte Prinz
Friedrich Auguſt in Begleitung von ſieben ſächſiſchen Offi
zieren einen Dauerritt von Dresden nach Groß-Lichterfelde
unternommen und verweilte damals kurze Zeit in Berlin.
Am 20. September 1894 wurde er zum Generalmajor be-
fördert, am 22. Mai 1898 zum Generalleutnant und am
24. September 1902 zum General der Jnfanterie und kom
mandierenden General des 12. Armeekorps. Als Prinz
und Kronprinz war er wiederholt in Berlin und Potsdam,
um an den Paraden teilzunehmen, ſo noch bei der jüngſten
Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde.

Seit dem 21. November 1891 war der nunmehrige
König Friedrich Auguſt von Sachſen mit der (im Februar
1903 von ihm geſchiedenen) Erzherzogin Luiſe Antoinette
von Oeſterreich vermählt. Der Ehe ſind drei Söhne und
drei Töchter entſproſſen, als Erſtgeborener, am 15. Januar
1893, der nunmehrige Kronprinz Georg von Sachſen.

Schiffsartillerie und Küſtenartillerie.
Das Geſchütz iſt die Hauptwaffe der Marine und wird

es trotz Torpedo und Mine bleiben. Die Entwickelung der
Schiffsartillerie, auf die in den letzten Jahren großer Wert
gelegt worden iſt, hat jetzt, wie ſchon kurz gemeldet, eine

Teilung der Jnſpektion der Marine-artillerie notwendig gemacht, und zwar in der Weiſe,
daß für die Offenſiv- und die Defenſivwaffen beſondere
Jnſpektionen geſchaffen worden ſind. Der Jnſpektion der
Marineartillerie unterſtanden bisher das Artillerie-Ver-
ſuchskommando mit den ſechs Schulſchiffen für Geſchütz-
führer, die Matroſenartillerie- Abteilungen zur Bedienung
der Küſtenbefeſtigungen und die Minen-Verſuchskommiſſion
mit drei Schulſchiffen. Um die Leiſtungen der Schiffs-
artillerie zu ſteigern, wurde vor drei Jahren in dem
Axtillerie-Verſuchskommando eine Jnſtanz geſchaffen, die
ſich ausſchließlich mit dem Studium der Schiffsgeſchütze zu
befaſſen hat. Jhr ſteht für dieſen Zweck der Panzerkreuzer
„Prinz Adalbert“ zur Verfügung. Die Artillerie-Schul-
ſchiffe dienen dagegen der Ausbildung eines tüchtigen Ge
ſchützführerperſonals. Für ſie iſt jetzt eine beſondere „Jn
ſpektion der Schiffsartillerie“ geſchaffen und an
ihre Spitze deg bisherige Jnſpekteur der Marineartillerie,
Kontreadmirals Galſter, geſtellt worden. Als Sitz dieſer
neuen Jnſpektion, zu der außer dem Artillerie-Verſuchs-
kommando die Schiffe „Prinz Adalbert“, „Mars“, „Carola“,
„Olga“, „Brummer“, „Ulan“ und „Hay“ gehören, iſt
Sonderburg beſtimmt. Die Ueberſiedelung dorthin
wird aber erſt möglich ſein, wenn die auf dieſer neuzu-

ſchaffenden Station in Angriff genommenen Arbeiten weiter
vorgeſchritten ſind. Der „Jnſpektion der Küſten
artilkerie und des Minenweſens!“ unterſtehen
in Zukunft die Matroſenartillerie Abteilungen in Friedrichs
ort, Wilhelmshaven, Lehe und Cuxhaven, die MinenVer-
ſuchskommiſſion und die Minenſchiffe „Pelikan“, „Otter
und „Rhein“. Mit der Führung der Geſchäfte dieſer Jn-
ſpektion, deren Sitz Wilhelmshaven ſein wird, iſt Kapitän
zur See Franz beauftragt worden. Nachdem jetzt das weite
Arbeitsfeld geteilt worden iſt, wird es die nächſte Aufgabe
ſein, die Offenſivwaffen auf der einen und die Defenſiv
waffen auf der anderen Seite weiter zu entwickeln, um die
Leiſtungsfähigkeit beider weſentlich zu ſteigern. Auf der
Baſis der neugeſchaffenen Organiſation wird es möglich
werden, den bedeutungsvollen Aufgaben noch mehr gerecht
zu werden als bisher.

Bundesrat, Lippe und Kaiſer Friedrich-Muſeum. Die
Anweſenheit von mehreren Miniſterpräſidenten deutſcher
Bundesſtaaten in Berlin iſt in einer unzutreffenden Weiſe
mit der lippeſchen Angelegenheit in Verbindung gebracht
wörden. Es iſt behauptet worden, die Einladungen ſeien
erfolgt, um eine beſondere Plenarſitzung des Bundesrates
abzuhalten, in der die Bundesregierungen möglichſt durch
ihre leitenden Miniſter ſelbſt vertreten ſein ſollten. Das iſt,
wie die Münchener „Allg. Ztg.“ erfährt, in dieſer Form nicht
richtig. Die Einladungen ſind tatſächlich nur zu den
Feier lichkeiten am 18. Oktober, der Einweihung
des Kaiſer Friedrich- Denkmals und der Eröffnung des
Kaiſer Friedrich-Muſeums, erfolgt und haben mit der
lippeſchen Angelegenheit gar nichts zu tun. Eine Plenar-
ſitzung des Bundesrates wird in dieſen Tagen vorausſichtlich
nicht ſtattfinden. Ob hierbei die in Berlin anweſenden
deutſchen Staatsmänner aus eigenem Bedürfnis Veran-
laſſung nehmen werden, bei Zuſammenkünften und gelegent-
lichem Meinungsaustauſch die lippeſche Frage zu berühren,
entzieht ſich natürlich jeder Beurteilung.

Zum lippeſchen Streite. Jn Detmold wird die Tat-
ſache, daß der Kgl. ſächſiſche Miniſter Graf Hohenthal und
Bergen Referent über den lippeſchen Streitfall im Bundes-
rate iſt, als Symptom für eine günſtige Stimmung an-
genommen, da Graf Hohenthal ein Freund der Bieſterfelder
iſt. Der Entſcheidung ſieht man beruhigt entgegen. Wie
verlautet, iſt Graf Poſadowsky vom Streite perſönlich
ſchmerzlich berührt und gleich dem Kanzler beſtrebt, für
allerſchnellſte Erledigung einzutreten. Die Konferenz des
Miniſters Gevekot mit ihm galt ausſchließlich Lippe.
Eventuell wird Graf Poſadowsky die Lippe-Jnterpellation
im Reichstage beantworten.

1600 neue Aſſiſtentenſtellen ſind, wie gemeldet wird,
im Reichspoſtetat für 1905 vorgeſehen. Das iſt für die Poſt
beamten, die in den letzten Jahren unter recht ungünſtigen
Arancementsverhältniſſen zu leiden hatten, jedenfalls eine
erfreuliche Kunde.

Die nächſten Fortbildungsſchultage werden 1905 in Stettin
und 1906 in München abgehalten.

Ausland.
Bulgarien.

Der König in Jaſſy.
Der König hat der zweiten Hauptſtadt ſeines Landes, Jaſſh,

einen Beſuch abgeſtattet. Die geſamte Bevölkerung bringt ihm
begeiſterte Huldigungen dar. An dem Feſtdiner im Königlichen
Schloſſe nahmen auch beſondere Abgeſandte des Zaren und des
Kaiſers Franz Joſef teil.

t Südamerika.Frieden in Uruguahy.
Aus Montevideo, 16 Oktober, wird gemeldet: Kammer und

Senat, die in der vergangenen Nacht eine gemeinſame Sitzung ab
hielten, ſprachen ihre Zuſtimmung zu den zwiſchen der Regierung
und den Aufſtändiſchen vereinbarten Friedensbedingungen aus.
Jm Volke herrſcht große Freude, es werden Feuerwerke abgebrannt,
und ggemein wird dem Verhalten des Präſidenten Battle Beifall
gezollt.

(Nachdruck verboten,

Ihr Standpunkt.
Skizze von Ruth Goetz (GBerlin).

„Ach Gott, ja!“
Die kleine blonde Frau Marie dehnte und reckte ihre

zierliche Geſtalt in dem bequemen Seſſel aus dunkelrotem
Leder, dann klappte ſie das Buch zu, in dem ſie bis jetzt ge-
leſen hatte, ſtützte das Kinn in die Hand und blickte nach-
denklich zum Fenſter hinaus.

Wollte ſie ganz ehrlich ſein, ſo mußte ſie ſich eingeſtehen,
daß ihr im Grunde der Standpunkt, auf dem ſie ſich jetzt
befand, gar nicht gefiel. Jn der ganzen Zeit ihrer jungen
Ehe war ſie eifrig bemüht geweſen, dem Geiſtesflug ihres
Mannes zu folgen, damit ſie ihm nicht nur die Frau, ſondern
auch die Kameradin und Gefährtin bleiben ſollte.

Sie hatte ihr Köpfchen zum klaren Nachdenken ge-
zwungen, ſie war eifrig bemüht geweſen, jeden Satz zu Ende
zu denken und den logiſchen Schluß daraus zu ziehen; und
mit unbeſchreiblichem Jubel hatte ſie gemerkt, wie ſeine
klugen, grauen Augen oft ganz verwundert über ihre Ge-
ſtalt flogen, wenn ſie mit knappen, klaren Worten ihre
Meinung ſagte, und wie er ganz allmählich von dem ſpielend-
neckiſchen Ton, den er in der erſten Zeit ihrer Ehe gegen
ſie hatte, in einen ernſten, zärtlichen überging. Es er-
füllte ſie mit innigem Stolz, wenn er mit ihr über die
ſchwierigſten Probleme ſprach und wenn er glücklich war
über ihr raſches Auffaſſungsvermögen, Und ſie ſetzte alles
daran, um ihn um keinen Preis zu enttäuſchen.

Der Strom ſeiner Rede riß ſie mit fort, und ihre Be-
geiſterung für das neue Gebiet war ohne Grenzen.

Nur ſeine letzten Theorien waren ihr nicht recht in
den Sinn und in das Herz gegangen, und es ſchien ihr
namentlich zuerſt ſchier unbegreiflich, daß ihr Mann mit dem
klugen, gütigen Geſicht ſolche entſetzliche Lehren aufſtellte, die
z über den Haufen warfen, was man ſie in ihrer Jugend
gelehrt.

„Aber Hans,“ hatte ſie faſt erſchreckt ausgerufen, als er
damit begann. „Das iſt ja der ſchrecklichſte Egoismus, den
Du da predigſt. Wo kämen wir denn ohne jede Nächſtenliebe
und Menſchenfreundlichkeit hin

Er hatte ſie mit einem boshaften Blick angeſehen, und
8 rrakeiſches Lächeln lag um ſeinen Mund, als er er-
widerte:

„Ja, das mußt Du verſtehen lernen, Marie in
der Welt gilt nicht der Jntelligenteſte, ſondern der Rück-

ſichtsloſeſte am meiſten erſt komme ich, ich bin die Haupt-
ſache, das Wichtigſte in der Welt, in der ich lebe. Und wenn
Tauſende bluten, Tauſende zugrunde gehen, damit ich ſteige,
ſo müſſen die Tauſende ſterben, und ich muß ſteigen.“

Ein Schauer durchrieſelte ihren Körper, als ſie den
Klang ſeiner Stimme hörte und das Blitzen ſeiner Augen
ſah. Sie hätte ihn bitten mögen, zu ſchweigen, doch ſie
wagte nicht, ihn zu unterbrechen.

„Und vor allem das Mitleid,“ fuhr er fort. „Das
Mitleid muß aus der Welt ſchwinden, damit jeder ſich nur
noch auf ſeine eigene Kraft verläßt. Wir dürfen nicht helfen,
denn wir können nicht helfen, und wir ſetzen uns, unſer
eigenes Jch hintenan, nur um andere in einem kurzen
roſenfarbenen Rauſch zu erhalten. Das darf nicht ſein, be
greifſft Du, Mieze?“

„Ja ich verſtehe,“ kam es kleinlaut und zaghaft von
den Lippen der jungen Frau. Sie war eingeſchüchtert durch
ſeinen Ton, durch ſeine Augen, und ſie wagte nicht, zu wider
ſprechen. Aber, gerade weil ſie ſich ſo gar nicht zu dieſer
Anſicht bekehren konnte, las ſie eifrig ſeine Bücher, ſtudierte
alle Philoſophen, die den Standpunkt des Egoismus ver-
traten, und verſuchte danach zu handeln und die ganze Art
ihres Benehmens und Weſens danach zu richten.

Bald würde er ſicher auch dieſes Mal konſtatieren, daß
ſie eine gelehrige und fleißige Schülerin ſei, aber merk
würdig, dieſes Mal freute ſie ſich gar nicht auf das Lob.

Ein leiſer, kaum hörbarer Klingelton ſchreckte ſie auf
aus ihren Sinnen. Soeben klingelte es von neuem, dieſes
Mal etwas lauter, anhaltender.

Marie hob den Kopf, das Mädchen ſchien nicht hier
zu ſein, es regte ſich nichts im Hauſe. Raſch ſprang ſie auf,
huſchte den Korridor entlang und öffnete. Ein junges Weib,
kaum in der Mitte der Zwanzig, in einem dürftigen
ſchwarzen Kleide ſtand vor der jungen Frau. Aus dem

bleichen, abgezehrten Geſicht der Fremden blickten traurig
die großen dunklen Augen und um den Mund mit den
feinen Lippen lag ein ſo weher Zug verzweifelter Müdigkeit,
daß Marie von einem heißen, tiefen Mitgefühl ergriffen
wurde.

„Kann ich Herrn Profeſſor Helmrich ſprechen?“ fragte
die Fremde leiſe und zaghaft.
b „Mein Mann iſt nicht zu Hauſe, vielleicht kann ich

aber
Marie lud die junge Dame mit einer Handbewegung

ein, näher zu treten, und forderte ſie auf, ſich zu ſetzen. Jhre
Blicke wanderten unwillkürlich über das abgetragene faden-

halb erſtickt aus der Kehle.

ſcheinige Gewand, über den einfachen, billigen Hut und
blieben ſchließlich an den zarten, weißen Händen haften, die
unbeweglich im Schoß lagen.

„Jch heiße Brigitte Loewe, gnädige Frau ich bin
eine ehemalige Schülerin Jhres Herrn Gemahls
Jch Eine heiße Röte überzog plötzlich das Geſicht
und die Augen irrten am Boden umher.

„Sie ſind Studentin der Philoſophie?“ fragte Marie
etwas erſtaunt.

„Jch war es, gnädige Frau Jhr Herr Gemahl
wird ſich meiner gewiß erinnern Es ſind aber ſchon
einige Jahre her, daß ich ſo glücklich war Jch habe
mich dann verheiratet Als mein Mann ſtarb, bin ich
mit meinen beiden kleinen Kindern in den troſtloſeſten Ver
hältniſſen zurückgeblieben.“

„O, mein Gott,“ ſagte Marie erſchüttert, als ſie ſah,
wie zwei ſchwere, große Tränen über die Wangen der
anderen rannen. „Kann ich Jch meine, vielleicht kann
ich Jhnen irgendwie helfen?“
Eine kurze Pauſe entſtand, Marie ſah die zuckenden
Lippen und hörte das ſchwere, krampfartige Atmen der
jungen Witwe.

„Jch will nicht betteln, gnädige Frau,“ der Ton kam
t „Jch wußte nur nicht, was

ich tun foll, und in meiner äußerſten Not kam ich hier
her. Jch habe eine hohe, laute Sopranſtimme
man riet mir, dieſe Gabe zu verwenden ich habe nach
entſetzlichen Mühen ein Engagement gefunden, das meine
Kinder vor allem vor der äußerſten Not bewahrt

„Und?“ bat Marie leiſe.
Um mein Engagement anzutreten, brauche ich ein

Kleid, brauche ich Reiſegeld, gnädige Frau, wenn Sie mir
mit einer Geldſumme aushelfen könnten, achtzig Mark
könnten meine Kinder und mich vor dem Untergange, vor
dem Hungertode erretten, morgen muß ich mein Engage
ment antreten, der Direktor des Theaters ſchrieb es mir,
daß von morgen an mein Vertrag beginnt ich ſchwöre
Jhnen, gnädige Frau ich zahle es Jhnen zurück
nur für einige Zeit haben Sie Erbarmen

Frau Marie konnte die Tränen nicht mehr zurück
drängen, die ihr über das Geſicht ſtrömten. Wie glücklich,
wie unendlich glücklich war ſie.

„Achtzig Mark!“ wiederholte ſie leiſe.
„Gnädige Frau, liebe gnädige Frau!“ klang es bittend

an ihr Ohr und ein lautes Schluchzen folgte dem Ausrufe.
Noch eine Sekunde überlegte ſie. Hundert Mark hatte



Der Krieg in Oſtaſien,
Die Schlacht dauert fort.

Die Meldungen von einer regelloſen Flucht der Ruſſen
erweiſen ſich als übertrieben. Der ruſſiſche Rüc ging in
vollſter Ordnung vor ſich. Jnzwiſchen iſt die Abteilung
Stackelberg bei Kuropatkins Armee eingetroffen und Kuropatkin
hat die Schlacht daraufhin wieder aufgenommen. Folgende
Telegramme gingen bei Schluß der Redaktion ein

London, 17. Okt. Jn Petersburg geht das Gerücht von der
bevorſtehenden Rückberufung Alexejews und Kuro-
patkins und deren Erſetzung durch Gripenberg (27).
Aus beſtunterrichteter Quelle wird behauptet, daß Kuropatkins Anrede
an die Truppen und das Ergreifen den Offenſive gegen deſſen eigene
Ueberzeugung auf höchſten Befehl aus politiſchen Gründen
erfolgte.

London, 17. Okt. Die neueſten Drahtungen aus
Tokio erklären, daß der linke (weſtliche) Flügel der Japaner,
d. h. ein Teil der Armee Okus, den Hunfluß überſchritten
habe. Dieſe Truppen rücken in Eilmärſchen
auf Mukden zu, ſodaß ein Verbleiben der ruſſiſchen
Armee um Mukden unmöglich iſt. Jn Tokio iſt die Freude
über den neuen großen Sieg unbeſchreiblich. Alle Blätter,
ſowie leitende Politiker verlangen nun aber nachdrücklichſt, daß
die japaniſche Armee die Verfolgung der re Truppen
mit allen Kräften fortführe. Auf keinen Fall dürfe Kuropatkin
Zeit gelaſſen werden, ſeine geſchlagenen und entmutigten
Truppen neu zu ordnen und mit ihnen eine neu befeſtigte
Stellung in der Mandſchurei einzunehmen.

Petersburg, 17. Oktbr. Die geſchäftliche und wirt-
ſchaftliche Not wird im ganzen Reiche immer
trauriger. Jn Petersburg iſt die Zahl der völlig mittel- und
arbeitsloſen erwachſenen Männer auf 30 000 geſchätzt, in den Jnduſtrie
bezirken Ruſſiſch-Polens, beſonders in Warſchau und Lodz, ſind über
60 000 Arbeiter ohne Verdienſt. Ebenſo ſieht es in anderen Bezirken
aus. Nicht minder traurig ſieht es im Staatsſchatze aus. Die Regierung
hat daher den Beſchluß gefaßt, einen Teil des Kirchenver
mögens für den Krieg zu verwenden.

London, 17. Okt. Meldungen aus Tokio erhöhen den Eindruck
der ruſſiſchen Niederlage bei Jentai. Die Japaner haben danach ihren
bisherigen größten Sieg errungen. Die Verluſte der Ruſſen
werden auf 30000 Tote und 70000 Verwundete
geſchätzt. Angeblich ſind 160 Geſchütze erobert. Die Maſſen der
ruſſiſchen Toten erfordern jetzt Verbrennung. Die japaniſchen Verluſte
werden verhältnismäßig als klein bezeichnet. Die Ruſſen fliehen nord
wärts, allerſeits verfolgt. Mukden iſt unhaltbar, der Rückzug
muß auf Tieling oder Charbin erfolgen. Die Japaner erhalten fort
während Verſtärkungen.

Die Generale Fuſchima und Prinz Kanin haben jetzt auch in
der Mandſchurei aktive Kommandos erhalten. Vier ruſſiſche
Diviſionen ſind durch Kuroki abgeſchnitten und ſüd-
wärts zum Tahitſeho gedrängt, wo 10 Kilometer öſtlich von Penſiho
Kanin ihnen entgegentrat und ihnen eine Schlappe beibrachte. Jhre
Lage erregt in Petersburg Beſorgnis. Die Japaner werfen überall
hinter ſich ſtarke Befeſtigungen auf. Sie erwarten kein baldiges Ende
des Krieges, aber die baldige völlige Räumung der Mandſchurei
durch die Ruſſen und Beſetzung durch Japan. (Die engliſchen
Meldungen ſind natürlich ſamt und ſonders japan freundlich
und verdienen keinen Glauben. D. Red.)

Paris, 17. Okt. Das „Petit Journal“ berichtet aus
Petersburg, die letzten Nachrichten beſtätigen den ruſſiſchen
Rückzug nach Mukden. Die Schlacht dauert zurzeit
fünf bis ſechs Kilometer ſüdlich von Mukden
immer noch fort. Der Eindruck, den die Hiobspoſten
hier in Petersburg machen, iſt jetzt weniger ſchlimm, da man
weiß, daß der Rückzug ſich in voller Ordnung vollzieht. Am
14. Oktober, als der Kampf in aller Heftigkeit wütete, begab
ſich Kuropatkin vor die Front ſeiner Truppen und durchſchritt
während des heftigſten Kugelregens die Reihen der Soldaten.
Sodann hielt er eine Anſprache, worin er u. a. ſagte Kameraden,
ich weiß, daß ihr hungrig und überanſtrengt ſeid, aber tut euere
Pflicht für das Wohl des Vaterlandes. Die Truppen ant-
worteten mit begeiſterten Hurrarufen. Von dieſem Zeitpunkte
ab konnte man ganz deutlich einige Werſt hinter der Schlacht
u Kuropatkin mit dem Generalſtabe auf den Höhen ſtehen
ehen.

Mukden, 17. Okt. Der Kampf dauert auf der rechten
Flanke ca. 10 Kilometer ſüdweſtlich von Mukden noch fort.
Es iſt bereits ſicher, daß die Armee ſich retten kann.

c —J ——Ser’çß

Mukden, 17. Okt. Seit geſtern früh 7 Uhr iſt eine
allgemeine Schlacht zwiſchen dem geſamten
Heere Kuropatkins und den Japanern 20 km
ſüdlich MukdenbeiSchahopuim Gange. Seit
2 Uhr wurde ein ſtarkes Geſchützfeuer aus den Bergen im
Oſten vernommen, ſcheinbar handelt es ſich um ein Ein
greifen der Armeegruppe Stackelberg gegen die
japaniſche Flanke. Um 316 Uhr nachmittags wurde das
japaniſche Artilleriefeuer ſchwächer, dafür entwickelte ſich ein
heftiges Jnfanteriegefecht. Die japaniſche Jnfanterie ſteht
unter ſtarkem Geſchützfeuer. Die Schlacht ſteht
ſcheinbar günſtig für die Ruſſen, die Ent
ſcheidung iſt aber noch nicht gefallen. Sehr
viele Verwundete werden nach Mukden gebracht. Das iſt
der achte Schlachttag. Die Witterung iſt günſtig.

Petersburg, 17. Okt. Obgleich eine Fülle von
Nachrichten vorliegt, iſt die Lage keineswegs klar, weil
einzelne Epiſoden ohne Ortsbenennung gegeben werden.
Feſtzuſtehen ſcheint jedoch, daß die Ruſſen bis Sonn
abend abend nicht weiter zurückgegangen,
ſondern vorgedrungen ſind. Kuropatkin leitet die
Operationen perſönlich im Zentrum des rechten
Flügels, er führt das Petrowſche Regiment, welches die
Japaner völlig zurückwarf. Das Armeekorps Sarubajew-
Meyendorf hat heldenhaftes geleiſtet, es behauptete alle
Poſitionen. Von einem Regiment, welches zum Sturm vor-
ging, ſollen nur ein Offizier und einige Mann, und auch
dieſe nicht unverwundet, zurückgekehrt ſein. Die linksſeitige
Umgehung ſoll an einer uneinnehmbaren Gebirgspoſition
geſcheitert ſein.

Das „Echo de Paris“ erhält ein Telegramm aus
Petersburg, wonach das bal tiſche Geſchwader aber-
mals wieder nach Libau zurückgekehrt iſt.

Perſonalnachrichten:
Verliehen wurde dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor

Fiſcher zu Wernigerode der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe;
dem Lehrer a. D., Königlichen Muſikdirektor Emil Grupe zu Eisleben
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe; den emeritierten Haupt-
lehrer Wilhelm Hering zu Tennſtedt im Kreiſe Langenſalza, dem
Lehrer Adolf Schäfer zu Wernigerode der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem Schuldiener Franz
Günther zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
ſowie dem Weber Theodor Schnacke zu Eulenburg im Kreiſe
Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Der in
dic Oberpfarr und Ephoralſtelle zu Herzberg berufene Pfarrer Siebert
in Preſter iſt mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Juli d. J. zum
Superintendenten der Diöſe Herzberg ernannt worden. Die erledigte
evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Herzberg in der Diözeſe Herzberg iſt dem
bisherigen Pfarrer in Preſter F. W. Th. Siebert verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an St. Nikolai zu Zeitz
in der Diözeſe Zeitz J iſt dem bisherigen Pfarrer in Weißenborn
P. O. H. Ruſſack verliehen worden. Dem Sup. Perſchmann
in Gerbſtedt iſt mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. September
d. Js. der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden.

Dem Pfarrer Hachtmann in Burgliebenau und dem
Pfarrer Scholle in Stedten, dem Pfarrer Pu ſch in Radefeld, Diözeſe
Delitzſch, dem Pfarrer Schmidt in Ammern, Diözeſe Mühlhauſen
i. Th., dem Pfarrer Reich ol d in Lodersleben iſt der Rote Adler
orden 4, Klaſſe verliehen worden.

Kirchliche Anzeigen.
Johanueskirche Mittwoch, den 19. Oktober, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Tiſcher. h
Domkirche: Dienstag, den 18. Oktober, abends 84 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laureutinskirche: Dienstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephauns: Dienstag, den 18. Oktober, abends

8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfsvred. Buſch. Mittwoch den 19. Oktober, vorm. 10 Uhr
Abendmablsfeier Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Bibelſtunde
im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Derſelbe.

Paulnusgemeinde: Mittwoch, den 19. Oktober, abends 8X4 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

n St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
19. Oktober, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Hans ihr geſtern für ein neues Herbſtkleid geſchenkt, heute,
wenn er von ſeiner Vorleſung nach Hauſe kam, wollten ſie
gemeinſam den Einkauf beſorgen Jhre Augen irrten
nachdenklich einen Moment lang umher und trafen jetzt
den bittenden Blick der Fremden Brauchte ſie denn
überhaupt ein Kleid? Jhre vorjährige Herbſttoilette
war noch ſo elegant und modern Und ſelbſt, wenn ſie
es brauchen würde Konnte ſie denn hingehen und
ſorglos kaufen, ſich putzen, nachdem ſie dieſe Not geſehen
hatte? Vergeſſen waren alle Theorien, raſch holte ſie
das Geld und gab es der Bittenden.

„Hier, liebe Frau und viel Glück auf Jhren
eg

Die junge Witwe wurde bleich, ſchwankte und wäre
beinahe geſtürzt. Raſch faßte ſie ſich, die Tränen ſtrömten
von neuem, doch Marie wußte, es waren Tränen der
Freude.

„Gnädige zyrau es wird Jhnen tauſendfach ver
golten werden,“ brachte ſie mühſam, halb erſtickt, vor, dann
wandte ſie ſich und ging mit raſchen Schritten dem Aus-
gange zu.

Das heftige Herzklopfen, das ſie befiel, als ſie den
Schritt ihres Mannes im Korridor hörte, konnte den Jubel
doch nicht erſticken, den ſie über ihre Tat empfand. Gewiß,
ſie hatte ſeinen Anſichten ſo entgegen gehandelt, daß ſie ihm
ſeine böſen Worte, die nun folgen würden, wenn ſie es ihm
erzählte, nicht übel nehmen konnte. Aber ſie wollte ver
ſuchen, ihn zu verſöhnen.

„Guten Tag, Mieze“, klang es fröhlich, und ſeine Augen
Iachten, als er ſeinen Kopf zur' Tür hineinſteckte.

„Guten Tag, Hans“; ſie drehte ſich nur halb um und
reichte ihm die Hand

„Jemand hier geweſen in meiner Abweſenheit?“ fragte
er wie immer.

„Ja, Hans, ich hatte Beſuch!“
„O, da bin ich aber neugierig, wer war denn hier
„Brigitte Loewe, Deine ehemalige Schülerin, Du er

sählteſt mir einmal, wie ſehr ſie begabt iſt.“
„Ja, das iſt auch wahr,“ entgegnete er, und ſeine Stirn

umwölkte ſich etwas. „Das arme Weib hat viel Unglück
gehabt im Leben, verheiratete ſich mit einem jungen, ganzarmen Menſchen, der nach kurzer Ehe plötzlich ſtarb x

„Das erzählte ſie auch, iſt. es nicht ſchrecklich?“ Sie ſah

„Wollte Frau Loewe irgend etwas, Schatz?“ ſagte Hans
nach einer kleinen Pauſe.

Stockend, leiſe und zaghaft berichtete Marie, was ſich in
ſeiner Abweſenheit zugetragen hatte. Jhr Herz klopfte und
ſie wagte die Augen nicht zu ihm zu erheben Was
würde nun kommen?

„Mieze!“ rief er ganz laut und erregt. Sie ſchrak zu
ſammen, als ſie den Ton ſeiner Stimme hörte, doch als ſie
ihn anblickte, wunderte ſie ſich über den Glanz, der in ſeinen
Augen lag. „Du biſt ein Prachtkerl, Mädel,“ jubelte er.
„Du biſt wirklich ein ganzer Menſch, ohne Kleinlichkeit und
ohne dumme Bedenken. Daß Du das fertig gebracht haſt,
das hebt Dich noch höher in meinen Augen. Gott ſei Dank,
Schatz, daß ich Dich habe, und keine närriſche, eitle Mode-
puppe, deren Herz in ihren Toiletten ſteckt.“

Er zog ſie noch näher an ſich heran und küßte ſie innig.
Marie glaubte zu träumen, ſie wollte etwas erwidern, doch
er unterbrach ſie ſofort.

„Jch ſchicke der armen Frau noch heute einige
Empfehlungen an einige mir bekannte Direktoren, ſie ſoll
ſich mit den Kindern nicht ſo zu quälen brauchen, das arme
Ding. Jch will ihr gern helfen, ſo viel ich kann

Marie lehnte ſich glücklich an ihn. Sie wußte vor
Freude kaum, was ſie tun ſollte, als ſie ihn ſo ſprechen hörte.
Aber eine kleine Bosheit konnte ſie ſich trotz allem nicht ver

agen.b „Aber hore mal, Vu wie verträgt ſich denn das mit

Deinem Standpunkt?“ fragte ſie ſcheinbar harmlos, doch
in ihren Mundwinkeln zuckte es. „Nach Deiner Anſicht darf
man ja anderen gar nicht helfen, wie?“ A

Er wurde eine Sekunde lang verlegen. „Ja, hier iſt

das etwas anderes.“ T„Nein, das iſt keine Erklärung,“ beharrte ſie. „Das
ſagt Jhr Männer immer, wenn es

„Muß denn ſo eine kluge, kleine Frau immer für alles
eine Erklärung haben? Nun denn alſo: mein Mitleid iſt
ja nur Egoismus, meine eigene Freude am Helfen, wie
ſchon ein großer Mann vor mir geſagt hat. Verſtehſt Du

das nicht?“ 8Sie wollte proteſtierend erklären, daß es nur der
Wunſch geweſen ſei, der aus eigener Güte entſpringt, er ließſie jedoch nicht zu Worte kommen, ſondern ſchloß ihr den

ihn traurig an, er legte ben Arm um ihre Geſtalt und zog Mund mit einem Kuſſe. Das war ſein Standpunkt.
ſie an ſich heran.

Margarete Voigt, Gr. Klausſtr. 1.
Herrenſtr. 15 und Elſe Müller, An der Schwemme 1.

ſich um Eure Perſon
handelt, das iſt gar nichts anderes.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Bautechniker Hugo Schiller, Eisleben und
Der Brauereibeſitzer Kurt Saß,

Eheſchließungen: Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich Richter,
Franckeſtr. 5 und Minna Voigt, Meckelſtr. 18. Der Keſſelſchmied Paul
Tiedtke und Hedwig Wolſchendorf, Prinzenſtr. 8S. Der Kutſcher Karl
Meißner und Minna Opel, Gr. Klausſtr. 32. Der Mechaniker Robert
Schreiber, Leipzig und Martha Deege, Pfännerhöhe 44. Der Schrift-
ſetzer Karl Matuſchke, Turmſtr. 157 und Luiſe Preuß, Liebenauer-
ſtraße 157. Der Bureaubeamte der Landwirtſchaftskammer Oskar
Bock, Far 2 und Olga Fröhlich, Schillerſtr. 22. Der Gutsbeſitzer
Adolf Roth, Alsleben a. S. und Elsbeth Hänſchel, Taubenſtr. 22. Der
Tiſchlermeiſter Friedrich Strubel, Raffinerieſtr. 28a4 und Karoline
Bringmann, Königſtr. 28. Der Geſchirrführer Karl Jänicke, Gr. Klaus
ſtraße 12 und Alwine Witzel, Schützenſtr. 20. Der Buchbinder Arthur
Hoff, Steg 15 und Gertrud Riedel, Paradeplatz 1. Der Schloſſer
Johannes Baecker, Merſeburgerſtr. 15 und Margarete Köppe, Liebe-
nauerſtraße 12. Der Tiſchler Richard Katſch und Emma Julitz,
Unterberg 12.

Geboren Dem Schauſpieler Erwin Stern S. Kurt, Klinik. Dem
Briefträger Guſtav Wilknitz, Freiimfelderſtr. 12, T. Erna. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Dekarz, Parkſtr. 16, S. Wilhelm. Dem Ge
ſchirrführer Hermann Büttner, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Otto. Dem Eiſen
former Otto Brandenberger, Blücherſtr. 7, S. Paul. Dem chirurg.
Jnſtrumentenmacher Albert Heſſe, Martinſtr. 21, T. Helene. Dem
Dienſtmann Franz Simon, Meckelſtr. 6, T. Lina. Dem Hallenmeiſter
Oskar Schönfelder, Freiimfelderſtr. 11, T. Lieſelotte. Dem Hand-
arbeiter Franz Niedzwiedz, Schmiedſtr. 30, S. Edmund. Dem Zucker
fabrikarbeiter Melchior Kaczmarezyk, Schmiedſtr. 23, S. Eduard.

Geſtorben Des Arbeiters Otto Strumpf T. Roſa, 5 Mon.,
Schloſſerſtr. 5. Die Wwe. Karoline Lochmann geb. Jllgner, 65 J.,
Franckeſtr. 16. Die Wwe. Johanne Nitſche geb. Zimmer, 76 J.,
Saalberg 6. Die Wwe. Marie Werner geb. Rühlmann, 75 J., Lands-
bergerſtr. 64. Der Landwirt Ferdinand Zörner, 59 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Kaufmanns Emil Schulz Ehefrau Eva geb. Hoppe,
22 J., Jahnſtr. 5.

Auswärtiges Aufgebot Der Metzger Wenzel Dibelka und Barbara
Thomas, Clotten.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Gärtner und Diener Eberhard Koch, Wittekind
ſtraße 43 und Anna Münchinger, Kirchheim u. Teck.

Eheſchließungen Der Viehhändler Fritz Burgmann, Diemitz und
Frieda Nebelung, Laurentiusſtr. 18. Der Sattler Otto Krauſe,
Moltkeſtr. 50 und Franziska May, Körnerſtr. 32. Der Handarbeiter
Karl Guſinde und Anna Saſſe, Ackerſtr. 6. Der Gutsbeſitzer Walter
Brandt, Prieſter und Melita Siebicke, Reilſtr. 841. Der Telegraphen
Aſſiſtent Ernſt Jakobi, Forſterſtr. 34 und Emmi Feller, Deſſauerſtr. 8.
Der Bergmann Richard Großmann, Nietleben und Karoline Hahn,
Belfortſtr. 6. Der Pfleger Richard Müller, Nietleben und Marie
Lüttich, Weißenburgſtr. 2. Der Lokomotivheizer Louis Köhler, Linden
ſtraße 72 und Emma Preßner, RichardWagnerſtr. 33. Der Haupt-
werkſtättenarbeiter Friedrich Weſtphal, Eichendorffſtr. 39 und Minna
Pfeiffer, Oppinerſtr. 1. Der Geſchirrführer Hermann Gölicke, Ludwig
Wuchererſtr. 28 und Meta Pfund, Ackerſtr. I. Der Fabrikarbeiter
Auguſt Dietrich Thomaſiusſtr. 37 und Martha von Knoblauch,
Harz 30. Der Schloſſer Kurt Reuter, Angerweg 4 und Selma Schade,
Hohenzollernſtr. 5. Der Sergeant im Füſ.-Regt. Nr. 36 Wilhelm
Kupke, Reilſtr. 128 und Olga Tauche, Gr. Goſenſtr. 26.

Geboren Dem Bauarbeiter Karl Weber, Trothaerſtr. 6, T. Emma.
Dem Drechsler Adolf Fröſchl, Hermannſtr. 9, S. Felix.

Geſtorben Des Kupferſchmieds Auguſt Süße T. Martha, 2 Mon.,
Mötzlicherſtr. 2. Der Privatmann Albert Wiedemann, 82 J., Reilſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.
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Die elegante Welt am un n er
Toilettetiſch nie die zur Haut u. Myrrholinseife.

(4869)
Schönheitspflege unübertroffene

RAIIS
Quaker Oats Wird am besten und 8
Vonteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kochen 2zubereitet.

Wir senden Gratis einen
S Quaker Oats Kocher

an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind I
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem z. Dezember 1905
zugehen
60 Sohutzmarven von 9 Pfd. Paokeren oder

100 20 e es edeutlicher des Namens und Adrewe
ABTEILVNG: D. R.

THE AmERIOAN OEREAL. OOMPABV,
Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.

r

(4606)

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Weidhaas' ſchen Kurmethode bei, auf wel wir noch beſonders
aufmerkſam machen. Selbe baſiert im Grunde nur auf einem
Faktor, der leider im Leben ſo wenig zu Worte kommt, der Ver
nunft. Diejenigen, die es angeht, ſo nicht verſäumen, ſich
mit dem Kurinſtitut Spiro-Spero (Paul Weidhaas) in Nieder
löſßnitz b. Dresden in Verbindung zu ſetzen. (4895
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Vaterländiſcher
Frauen-Zweigverein
Halle a. 5. u. Amgegend.

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin:

Fest- Konzert
zum Veſten der Kinderheil- und Pflegeſtätte

am Sonnabend, den 22. Oktober, abends 8 Uhr
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“

unter gütiger Mitwirkung von Herrn und Frau Dulong, Konzert
ſänger aus Berlin, Frau Ottilie Metzger, Opernſängerin aus
Hamburg, Herrn Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Mugr aus Schul
pforta, Herrn Kurator Geh. Regierungsrat Meyer aus Halle, Herrn
Hermann Bachmann, kgl. Hofopernſänger aus Berlin, Herrn
Chordirektor Klanert aus Halle und der Kapelle des Füſ.Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter Leitung der Herren Profeſſor RembKe und Muſikdir. Wiegert.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin des Herrn B. Döll.
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hof-Muſikalien

handlung des Herrn Heinrich MHothanm, Gr. Soinſtahg
Fernſprecher 2335.

Der Vorſtand.
Frau Geh. Kommerzienrat Dohne. Frau Lina Rühlmann.

Herr Konſiſtorialrat Goebdel. Herr Kommerzienrat SteeKner.
Herr und Frau Geh.-Rat Staude. r Anna Sehmidt.

Frau Flise EmickKe. Herr General z. D. Baath-Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann. Frau Jaſtor Dr. Jenrleh.

Frau Exzellenz Vom Prittwitz und Gaffron.

heneral-Versammlung
des Halleſchen Kunſtvereins im Städtiſchen Muſeum,

Sonnabend, den 22. Oktober 1904, nachm. 3 Uhr.
Tagesordnung:

I. Bericht und Rechnungslegung. 2. Verloſung. 3. Beratung
über den Fortbeſtand des Vereins und Vorſchläge des Vorſtandes für

den eventl. Beſchluß einer Auflöſung. (4872
Der Vorstand.

Staatl. genehm, höhere Privatknabensehule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.

Gymnaſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
Heſondere Abteilung für das Einj. Freiw. Examen.
Beſter Uebergang von einem Gymnn. oder Mittelſchule zur Real

ſchule. Penſton. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters Dienstag,
den 18. Oktober. Fr. Hütter, Schulvorſteher.

Für Gymnaſiaften und Realſchüler
halte ich tägliche Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Anfertigung
der Schularbeiten und Ausfüllung vorhandener Lücken.
Waldstein, wiſſenſchaftlicher Lehrer, Bernburgerſtr. 28, II.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersiecherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.

Vorſchule,
(3959

ort

Miehloft

Sofoxoane
2. Pfd. Pachet 40, 50,60 P

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,
pr Pl. M. 1.60, 1,80, 2,00 u. 2.40

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SöphlE, Halle S. FR. Da Söhlt, HAule S.

k.W Extra veri.See e jcate trägtW neue geg.W haochff. Nachn. WE. Degener Conſervenfabr. v. 1881 Swinemünde 13.
M 2 ſchön fette Rauchale 1 ff. Stück Lachs ca

35- 40Fr. Delicateßhr. 1 Doſ. ff. Oelſardin ca.
25--30 ff. Rolmoppé. 2 Pfd. Ia Sardellhr.
J 1 Doſ. ff. Anchovis C. 1 F. Kochbuch u z.
M 50 Brather, Bükl. u. Sprott! 11 Sort 4
Ia Ia friſche Ware! Verpackg. frei. W
Mit noch l Doſ. fff. Kronhummer 5 A. [4864

Le

osel- und Saarweine
Peter Nigolay, Uerzig a. a. wosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

an verlange Preisliste, event. Proben J

W 7 2FAerbstversand
hat begonnen. Man verlange den Katalog.

Paul Huber. Obſtbanmſchule,
Halle a. S. [4891Prima Thüringer StückKalſ (ca. 957/, Aetzkal,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3854

(8268]

Zeichen u. Mallehrerinnen,

Operngläſer bei C. W. Trothe

Wie in frühe
(a ber 30 000 Kilo) zu d

4889)

Die Weinlese in Bordeaux bat bei vorzüglichem Wetter stattgefunden
das geerntete Quantum nicht besonders reichlich, so ist doch die Qualität eine recht gute.

dies e m r r Jahre eine grössere Menge roter Trauben
(Wein zahlt 20 Mark), zu weist aus guten Lagen des Médocstammend,
eingeführt und im Rheingau gekeltert.

Es resultiert hieraus also
cie grösste Leistungsfähigkeit.

Bis der diesjährige Boräeaux-Wein Handelsware wird, werden die stattlichen Vor-
räte 1899er, 1909er unä 1901ler in Fässern und Flaschen ab dem unter Zollverschluss stehenden
„Weinteilungslager“, das die Firma seit 1871 in Halle unterhält, unter Garantie für
Naturreinheit und Herkunft der Weilne bestens empfohlen gebalten.

Da guter Bordeaux-Wein. besonders in Flaschen gewinnt, wurden grosse Posten ge-

nannter Jahrgänge auf Flaschen abgefüllt. e
S Spezielle Offerten stehen zu Dienstens.

Johannes Grün,

ren Jahren hat unter zeichnete Firma auch in

em billigen Traubenzoll von 4 Mark pro 100 Kilo

Halle a. S. und Winkel i. Rheingau.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 18. Oktober 1904.

Weimar (Hoftheater): Der Trou-
badour.

Sing-Akademie.
Die Vebungen beginnen

Dienstag den 25. OKtober,
abenäs 6 Uhr im Saale der
Volkssehule. [4871
Anmeldungen singender Mitglieder
bei Herrn Professor ReubKe,
Bernburgerstr. 30, vorm. 10-11 Uhr.

I. Hofmann (o.
Weingrosshandlung

Halle a. S.
Sophienstrasse 1

und
Grosse Ulrichstrasse 26.

Gegr. 1853. Telephon 623.

1904er
Rheingauer Nost.

Weipprobierstuben

Preislisten gratis u. franko.

[4890

S

F o gAxadem „ohranstalt
(8taatl. subventioniert)

zur Ausbildung von lagenieuren.
Abteilungen: 1. Masctrinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Beginn des Winter-sScmestersamls. Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Vormale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.
rogramm und nähere Auskunft

durch das Sekretariat.

Zeichnen, Malen,

modern. Kunſtgewerbe. Jm Sommer
Ländſchaftsſtudien im Freien. Un
terricht f. Anfäng. u. Vorgeſchrittene.
Auf Wunſch Vorbereitung z. Kunſt
ſchule u. Akademie. A. Rundspaden
und 1. Lodemann, ſtaatl.

alle,
Händelſtr. 38, II. Nädb. d. Proſp.
Svprechſt. tägl. v. 10--2 Ubr. [4225

Aſſſree- Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 [4865
Joh. Aitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulviehsetr. 36.

ſnchenbleche Er. Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter Märkerſtr. 23.

Während meiner Krankheit vertritt mich
Herr Dr. Springer, bisheriger Mitarbeiter des Herrn Prof. Lassar,
Berlin. und werden meine Sprechstunden h
strasse 60 von 10--2 Vhr und Grünstrasse 7/8 von
6--7 Uhr in gewohnter Weise abgehalten. [4745

Dr. Schomburg.
Kaisersàäle.

Dienstag, den 18. OKtober, abends 7 Uhr
I. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leſprig.
solistin: 9olanda Mérö aus Budapest (Kiavier).

Programm Tsechaikowsky, Symphonie pathetique (H-moll).
Liszt, Konzert f. Pfte. Nr. 2 (A- dur). Dvorak, Heldenlied,

symphon. Dichtung f. grosses Orch. (neu, zum ersten. Male.
Klavierstücke von Bach, Haydn, Chopin und LUiezt; Wagner,

Moeistersinger-Vorspiel. [4563
Abonnements auf 6 Konrerte: I. Pl. 12. MK., II. Pl.

9 MK., Einzelkarten 3, 2, 1,50 u. 1. MK. u. städt. Billettsteuer,
Musikführer 10 Pfg. in der Hoſmusikalien- Handlung
ron Heinrich Hothan, Gr. Steinstt. 14. Fernspr. 2335.

Tanz Unterricht.
Gegen Ende Oktober eröffnen wir im Saale des Hötel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle) unseren diesjährigen Unterricht.
Der SonderazirkKel für jüngere Mädchen beginnt gleichzeitig

Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wobnung Kurfürsten-
strasse 8 oder Blumenthalscrasse 11 in der Zeit von 1I1--4 Ubr.

4678) E. V. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

mm iXotel „Wektiner of
Magdeburgerstr. Telephon 386hält seinen modern eingerichteten (4389

l Festsaal sowie Gesellschaftszimmer
zur Abhaltung von Festlichkeiten angelegentlich empfohlen.

Heinrich Mätzschker, Besitzer.
NB. Vereinsrimmer noch einige Tage in der Woche frei.

m

Goldenes Schiffechen,
Gr. Ulrichstr. 37. Herm. Heller. Fernsprecher 649

Dienstag, den 18. Oktober 1904

Schweinsschlachten
in üblieher Weise [4888

Eingetroffen: Pfahlmuscheln,
Criseh vom Prahl, in ganz vorzügl. Qualität.

Unerreicht ſchöne Nusstorten
liefert ſeit 58 Jahren

die Konditorei von Hermann Pfautsch,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. ([4792

ſSerzrer Maturegis, feggeser
Kristall, klar und rein, hat noch einen größeren Poſten abzugeben

z E. Hoffmanns Eiswerke, Weingärten A.
V Gegründet 1881. Verſdt. über 1. Million Fäßer c. Fe

E. Degener, Her. Grofßfiſcherei- Exp. Swinemünde 13.
W Erſte direkte Bezugéquelle n

einſteFrosse neu. Salzhr., Sa
are.Fracht u. Faßfrei g. Nachn.! Vorhereinſd. jed. Fß St. billiger.

Faß fff. Vollher., extra Qualit. K. V. fff. 10x Mk., x à 6 Ha.

V Faß do. do. bochfff. Qualit. B. M. fff. 11x Mk., x à 61.
V Faß Ia. Ia. Holländ. od. Schottenher. fff. 10 Mk., X à 5x.
W Unſr. Vollher, ſeit Jahren nicht ſo groß u. ſo fff. zu W

U Pehllkart. u. Marinir. eine wirkl. Delikateſſe. la
V 60--70 Brathr. ca. 450 ff. Sprotten. 100 Bükl. je 3 Mk. M
R u. bis 350 Fetther. extra prima A. Faß 13 Mk., x à7 Mk. W

Stadttheater in Halle a. S.

i den 18. Okt. 1904:34. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2.Viert

Der Vizeadmiral.
Komiſche Operette in 3 Akten und

1 Vorſpiel von C. Millöcker.
Regie Fritz Berend.

Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.
Perſonen: [4859

Don Mirabolante,
Graf de Miraflores,
Grand v. Spanien Fritz Berend.

Serafine ſeine 3 Lembach.
Sybilline J Töchter V. Sarta.
Gilda, eine Waiſe, in

Mirabolantes Hauſe
erzogen A. von Boer.

Don Miquel di San
Jldefonſo, Admiral
u. Escadre-Kom-

Wc fran
zöſiſchſpaniſchen
Flotte E. Landerxer.

Henry, Herzog von
Villeneuve, Vize
Admiral in fran
zöſiſchen Dienſten F. Gruſelli.

Donna Candida di
queſada y Mendi
zabal M. Mäaller-Deodato deren C.Stahlberg.

Narciſo Söhne Nonnenbruch.
DonFelipe deCevalos

Kommandant M. Krüger.
DonFFernando, Leutn.

des ſpan. Admiral-
ſchiffes Guadeloupe R. Heinze.

Lerma, Steuermann A. Aumann.
Punto, Matroſe R. Böttcher.

[des ſpan. Admiralſchiffes
Guadeloupe)

Brigiboule, Schiffs-
leutn., Villeneuves
Adjutant Kaufmann.

Don Maurique, Ad
miralſchreiber

Don Carambolo,
Schulmeiſter Theo Raven.

Lovel, engliſcher See
offizier F. Alexander

Diener G. Jungk.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 19. Okt. 1904,
Aufang 7 Uhr

35. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 3.Viert.
Siegfried.

Handlung in 3 Aufz.v. Rich. Wagner.
Zweiter Tag aus der Trilogie:

Der Ring des Nibelungen.

Joles Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 18. Okt. 1904:

Novität: Madame X.
Mittwoch: Gastons Hochzeit.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ganz Halle

spriächt,
ganz Halle [4862

Ilacht.
ganz Halle

jubelt
wiederum

über den unverwüſtlichen
famoſen Komiker

Hartstein
in den tollen Burlesken:
„„Ein tolles Haus

und„EineFrauauf Pump“.

Außerdem

Der prächtige
Spezialitätenteil.

Vallalla-IDeater.

Die Kölner
unter Leitung von

Gebrüder Millowitseh
erzielten [4861

ungeheure
Heiterkeitserfolge

mit ihren

OriginalPiecen.
Wer lachen will,
muß die Kölner

ſehen.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

W W. laß. ſ. nicht d. prahleriſche Offert. irre leiten.
Mit 2 Beilagen.

We
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Dienstag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Oktober.
Der Kronprinz auf der Durchreiſe. Heute früh um 5 Uhr

40 Min. traf Se. Kaiſerl. und Kgl. Hoheit der Kronprinz
von Baden Baden kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Die
Weiterfahrt nach Berlin erfolgte um 5 Uhr 48 Min.

Zum Ausbau der Moritzburg. Jn Anlehnung an den be
züglichen Artikel in der heutigen Montagsausgabe iſt folgende ge
naue Abrechnung über den Ausbau des Südflügels der Burg
intereſſant, die heute nachmittag zur Sitzung den Stadtverordneten
vorliegt. Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 22.
und 24. Juli 1901 wurde entſprechend der Schlußſumme des Koſten
anſchlages vom 1. März 1900 für den Bau die Summe von 68 000
Mark aus dem Joh. Albert Schmidt'ſchen Vermächtniſſe nebſt deſſen
bis dahin aufgelaufenen Zinſen bewilligt. Durch verſchiedene un
vorhergeſehene Umſtände erforderte die Bauausführung einen Mehr
aufwand von 35 863,39 Mark. Von dieſem Betrage wurden
insgeſamt 30 144,18 Mark dadurch gedeckt, daß im Laufe der
Bauausführung verſchiedene Kunſtfreunde und Gönner, ſowie in
erheblichem Maße die Familie Schmidt dem Architekten des Baues,
Herrn Stadtbaurat Rehorſt, die Mittel zur künſtleriſchen Aus
geſtaltung des Jnnern, zur Wiederverwendung verſchiedener zum
Teil erſt während der Bauzeit gefundener und für die Kunſtgeſchichte
der Stadt Halle bedeutſamer Stücke (Portale, Zimmerdecken), ſowie
namentlich auch zur kunſtgerechten Wiederherſtellung der beiden aus
dem ehemaligen Talamte ſtammenden Zimmer zur Verfügung
ſtellten. Es blieben ſonach noch zu decken 5719,21 Mark. Dieſe
ſollen vorausſichtlich durch die aufgelaufenen Zinſen der 68 000
Mark im Betrage von 5865,69 Mark gedeckt werden. Die wiſſen
ſchaftlichen und zeichneriſchen Vorarbeiten, ſowie die Aufgrabungen
für dieſen Muſeumsbau haben 2050,25 Mark Unkoſten verurſacht.

Die Matinee am 9. Oktober hat eine Geſamteinnahme von
9125,39 Mk. ergeben. Die Unkoſten betrugen 1547,25 Mk., ſo daß
als Reinertrag 7500 Mark an den Berliner Hauptverein des
deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien abgeſandt
werden konnten. Dieſe Summe wird allein für Deutſch Südweſt
Afrika Verwendung finden. Der Vorſtand der Abteilung Halle dankt
herzlich für die freigebige Unterſtützung des Wohltätigkeitsfeſtes.

Die Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofsbaracken-
Vereins hielt am Sonntag vormittag, nachdem Freitag abend in der
ſtädtiſchen Turnhalle eine Vorübung ſtattgefunden hatte, ihre Schluß-
übung vor einer Anzahl geladener Gäſte im Hafengelände ab. Die
Uebung begann, vom herrlichſten Herbſtwetter begünſtigt, pünktlich
11 Uhr. Die Kolonne wurde zunächſt vom Stellvertreter des
Kolonnenführers, Herrn Werkmeiſter Pretſch, im Fußexerzieren vor
geführt. Der erſte Zug baute ſodann mit flinker Hand aus mit
geführten Zeltbahnen ein Notlazarett auf, während der zweite
Zug die markierten Verwundeten im Gelände aufſuchte, Not
verbände anlegte, erquickte und ſodann die Verletzten ins
Verbandszelt auf Tragen überführte. Jntereſſant geſtaltete ſich die
Vorführung einer Zweiradfahrbahre. Zwei Radfahrer, Herr Pretſch jun.
und Herr Hendel, verbanden ihre Fahrräder durch eine mitgeführte Vor
richtung derartig, daß eine ſchnell aufgeſtellte Trage, mit einem Ver
wundeten belegt, zwiſchen ihren Fahrrädern Platz fand und in munterem
Tempo zum Verbandsplatz gefahren wurde. Ferner wurde das Ein
laden der Verwundeten in Eiſenbahnwagen und die Verladung der
belegten Tragen in Kähne geübt, um auch den Transport Verwundeter
auf dem Waſſerwege lehrreich vor Augen zu führen. Zum Schluß der
Uebung hielt der Kolonnenarzt Herr Dr. med. Küſtner eine Kritik ab,
in der neben manchen Mängeln die gute Haltung, die ſtramme,
militäriſche Zucht, das geſchickte Jneinanderarbeiten der Kolonne,
woraus der große Fleiß der Mannſchaften zu erkennen ſei, gelobt wurde.
Die Sanitäter möchten, ſo fuhr der Redner fort, auf dem begonnenen
Wege weiterſchreiten und ſich immer mehr ausbilden, nicht raſten,
damit ſie nicht roſteten, und damit ſie, wenn einmal das Vaterland ſie
brauche, eine hilfsbereite, gutgeſchulte Schaar ſeien. Jn markigen Worten
klang die Rede in ein dreifaches Hurrah auf Seine Majeſtät den Kaiſer
und die Protektorin des Roten Kreuzes, unſere erhabene Kaiſerin, aus,
in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

Gewerkvereinsverſammlung. Am Sonnabend fand im
Reſtaurant „Goldener Hirſch“ eine öffentliche Gewerkvereins-Ver-
ſammlung HirſchDunckerſcher Richtung ſtatt, die von Herrn
Herberger geleitet wurde. Herr Redakteur Karl Goldſchmidt- Berlin
ſprach über das Thema: „Alte und neue Streitfragen in der
Arbeiterbewegung“. Er wandte ſich mit ſcharfen Worten gegen
das Ausbeutungsſyſtem der Sozialdemokratie gegenüber den
Arbeitern.

Die Freiſinnigen hielten am geſtrigen Sonntag eine Verſamm-
lung für den „Bezirksverband Halle der freiſinnigen Volkspartei“ ab,
in welcher der ſattſam bekannte Abgeordnete und Wanderredner Kopſch
über alle möglichen und noch einige andere Dinge ſprach. Es verlohnt
nicht, darauf des Näheren einzugehen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein unternahm ſeinen
geſtrigen Spaziergang nach dem „Heideſchlößchen“ bei herrlichſtem Wetter
mit ca. 180 Teilnehmern. Nachdem einige Spiele auf der Wieſe neben
dem „Heideſchlößchen“ veranſtaltet waren, hielt ein Kränzchen die Teil
nehmer noch bis ſpät abends zuſammen. Der Verein hat ſeine
Hauptverſammlung am nächſten Sonnabend in „Dittrichs Bierpalaſt“.

Der Verein für Geſundheitspflege hat morgen, Dienstag,
abend eine Generalverſammlung in den „Kaiſerſälen“.

Walhallatheater. Unſere Varietees ſtehen jetzt in der Hoch
ſaiſon, was die Sommermonate dem Brettl nicht bringen konnten, das
ſollen die Monate Oktober, November nachholen. Die Spielpläne ſind
darauf zugeſchnitten. Diesmal ſtellen unſere beiden Varietees je einen
„Tünnes“, den „Köllſchen“ Volksliebling auf die Bühne. Ob einem
von beiden ein Vorrang gebührt, davon mag ſich jeder ſelbſt über
zeugen jedenfalls hat der „Tünnes“ (Jean Blatzheim) im Walhalla
theater einen ſchweren Stand gegenüber dem ſchon in Halle bekannten

e 3
u

Damen-
Konfektions-

Haus

Infolge der bedeutenden Vergrösserung unserer GeschäftsloKkalit

2 Beſichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

aletots u. Jacketts, Capes, Abendmänteln, Kos

1. Veilage zu Nr. 489 der Halleſchen Zeitung
r Anhalt und Thüringen.

18. Oktober 1904.

„Tünnes“ (Hartſtein) vom Apollotheater. Neben dem eigentlichen
Spezialitätenprogramme wird ſeit geſtern im Walhallatheater auch
eine Burleske „Max und Moritz, die luſtigen Studenten“
von einem Kölner Enſemble mit dem „Tünnes“ gegeben;
der erſte Teil der Burleske enttäuſcht etwas, der zweite weiſt
eine Reihe von komiſchen Situationen auf, die das Publikum
zum Lachen reizen. Beſſer gefielen geſtern abend die Vorführungen
der Artiſten. Da ſind die Jaehns mit ihrem Sportakte im Walde,
die neben guten turneriſchen Leiſtungen eine nette Dreſſur ihrer drei
Hunde zeigen, dann Roſe und Jeanette mit ihren Variationen
des Cake walk, der in dieſen neuen Bildern immer noch wirkt, ferner
der famoſe Damendarſteller Alexander Tacianu und die Konzert
ſängerin Riſa Bardi, vor allem aber der „Stern“, der aus-
ezeichnete Komiker Bernhard Mörbitz, der aus dem vorigen

Spielplane reengagiert iſt. Mörbitz in ſeinem wohldurchdachten Vor
trage und ſeiner trefflichen Mimik verdient die Lorbeeren des Abends.
Sein „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“, ſeine „Köchin“, ſein „Rekrut“
und namentlich ſein „fliegender Händler“ ſind wahre Kabinettſtückchen
herzerquickenden Humors. Tränen könnte man lachen. Es iſt kein
Wunder, daß Mörbitz eine der höchſten Gagen bezieht, ſein Talent
macht ihn zu einem der erſten ſeines Faches. Der Beſuch des Varietees
geſtern war ſo enorm, wie er in dieſem Jahre wohl überhaupt noch
nicht geweſen iſt.

Apollotheater. Wegen des ſtarken Andranges an den
Kaſſen bei den Vorſtellungen des Hartſtein-Enſembles empfiehlt
es ſich, ſo ſchreibt die Direktion, den Vorverkauf an der Tageskaſſe
des Varietees zu benutzen.

Halleſche Jnduſtrie. Die goldene Medaille wurde der Firma
F. Herbſt u. Co. auf der Allgemeinen Ausſtellung für Armeeverpflegung,
Volksernährung c. in Poſen für ihre ausgeſtellten Teigteil-, Miſch
und Knetmaſchinen erteilt.

Der Hanſtein. Freunde der deutſchen Burgen werden erfreut
ſein über die vom Herrn Stadtbaurat a. D. Kortum in Halle im
„Burgwart“ Nr. 1 gegebene Schilderung des Hanſteines. Vorteilhaft
W der neue (6.) Jahrgang der intereſſanten Monatsſchrift damit
eröffnet.

Todesſturz. Wie ſchon am Sonnabend gemeldet, ſprang
am Freitag abend eine Dame von einem in voller Fahrt befind-
lichen Straßenbahnwagen in der Geiſtſtraße ſo unglücklich ab, daß
ſie beſinnnungslos nach der Klinik gefahren werden mußte. Die
Unglückliche iſt in der Nacht darauf an den Folgen des Sturzes
geſtorben; eine ſchwere Gehirnerſchütterung war
die Urſache des Todes. Es iſt die noch junge Verkäuferin Her
lin g, welche bei der Firma Booch beſchäftigt war. Sie ſprang,
wie das ſchon ſo oft an dieſer Stelle in ſcharfen Worten moniert
worden iſt, in verkehrter Richtung ab und fiel eine natürliche
Folge nach dem Geſetze des Beharrungsvermögens mit aller
Wucht auf den Hinterkopf. Die Unglückliche ſprang falſch ab,
trotzdem ſie von einer mitfahrenden Dame gewarnt worden war.
Dieſer tieferſchütternde Unglücksfall iſt wieder eine ernſte Warnung
vor der unverzeihlichen Unvorſichtigkeit des Abſpringens vom
Straßenbahnwagen während der Fahrt.

Bauunfall. Heute vormittag gegen 10 Uhr fiel einem
ſieben Jahre alten Mädchen bei dem Neubau von Bögelſack in der
Großen Ulrichſtraße ein Stein auf den Kopf. Das Kind wurde
W die Klinik gefahren; es heißt, daß die Verletzung nicht gefähr
lich ſei.

Verungluckter Geſchtrrruyrer. Am Sonnabend gegen
Mittag wurde ein Geſchirrführer in der Merſeburgerſtraße von
ſeinem eigenen Geſchirre angeſtoßen und zur Erde geworfen, glück-
licherweiſe aber nicht überfahren. Er wurde nach dem „Berg-
mannstroſte“ gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß er zwei
Rippen gebrochen und eine Gehirnerſchütterung
davongetragen hatte.

Plötzlicher Tod. Am Sonnabend mittag ſtarb auf dem
hieſigen Bahnhofe ein auswärtiger Arbeiter plötzlich am Herz-
ſchlage. Er ſollte durch zwei Begleiter wegen hochgradiger Nieren
krankheit auf ärztliche Anordnung hin in ein hieſiges Krankenhaus
frage werden. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe über
geführt.

Zum Praozeſſe Dr. Braunſtein wegen Gattenmordes es
handelt ſich bekanntlich um die Beſchuldigung, daß Dr. Braunſtein
ſeine Gattin, eine aus Halle gebürtige Dame, auf der Hochzeitsreiſe
ermordet haben ſoll iſt feſtzuſtellen, daß die Nachricht von bereits
geſchehenem Abſchluſſe der Unterſuchung verfrüht iſt. Die Unterſuchung
gegen den ſeit Januar verhafteten Beſchuldigten iſt noch nicht abge
ſchloſſen. Nach der beendeten Unterſuchung wird ſich dann die Staats-
anwaltſchaft mit der Sache zu beſchäftigen haben, und hierauf muß
vom Gerichte Beſchluß über die Anklage gefaßt werden. Es dürfte dies
bei dem Umfange der Sache noch mehr Zeit in Anſpruch nehmen, ſo
daß der Beſchuldigte, bis es zur Verhandlung kommt, ungefähr ein
Jahr ſich in Unterſuchungshaft befunden haben wird.

Geſtürzter Radler. Geſtern vormittag gegen 106 Uhr
kam ein Radfahrer in der Geiſtſtraße mit ſeinem Rade zu Falle und
zog ſich eine erhebliche Verletzung am linken Knie zu. Nach An-
legung eines Notverbandes wurde er im ſtädtiſchen Krankenwagen
nach der königlichen Klinik gefahren. Der Verunglückte wurde nach
dem Sturze obendrein noch von Krämpfen befallen.

Betriebsſtörung. Am Sonnabend nachmittag verlor ein
der Firma Joachimsthal gehöriger beladener Laſtwagen in der
Merſeburgerſtraße das rechte Hinterrad, wobei der Wagen auf die
Schienen der elektriſchen Bahn zu liegen kam. Hierdurch entſtand
eine Betriebsſtörung von etwa 12 Minuten.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend mittag ſtieß in der Großen
Steinſtraße ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Laſtgeſchirre

a debueg zuſammen. Die Karambolage lief noch glimpf-
ich ab.

Waſſerrohrbruch. Geſtern abend brach vor dem Grund
ſtücke Kleiner Sandberg 12 ein Waſſerrohr.

Halleſches Kunſtleben.
Kirchenkonzert. Das von Frl. M. Sternagel am Sonntag

abend in der Pauluskirche veranſtaltete Kirchenkonzert hatte die ſchöne,
akuſtiſch vortreffliche Kirche faſt bis auf den ketzten Platz gefüllt. Der
billige Eintrittspreis hatte, wie es wohl in der Abſicht der
Veranſtalterin lag, auch viele einfachere Leute herangezogen, die
in geſammelter Andacht den Tönen lauſchten. Und was ſie hörten,
war auch für verwöhntere Ohren gut. Frl. Sternagel ent
wickelte eine ruhige, volle, klare Altſtimme, die, tüchtig ge
ſchult, dem ernſten Sinn der Texte einen innerlich empfundenen
und ergreifenden Ausdruck gab. Jn Herrn Konzertmeiſter Hans
Schmidt und Herrn Carl Herbſt hatte ſie tüchtige Mithelfer gefunden.
Die vier Violinvorträge des erſteren zeigten den tiefen, fein
nüancierten Ausdruck, den er ſeinem Jnſtrumente zu geben weiß,
und ließen Violine und Orgel in vollſter Harmonie erklingen, doch
immer ſo, daß jene die Herrſchaft behielt. Herr Herbſt hatte neben
der Begleitung der Geſang- und Violinſtücke auch noch den Vor
trag von drei größeren Orgelſtücken übernommen. Nach beiden Seiten
hin entwickelte er tadelloſe techniſche Tüchtigkeit und warme, wahre
Auffaſſung der Kompoſitionen. Durch „In memoriam“ von
M. Reger gab er auch treffliche Gelegenheit, die tiefſinnige Eigen-
art dieſes modernen Meiſters kennen zu lernen. Dabei iſt es ihm
beſonders gut gelungen, die Paulusorgel, z. Z. wohl das beſte Werk
Rühlmanns, in der reichen Mannigfaltigkeit ihrer Regiſtrierung
vom vollen Werk bis zum leiſeſten, nur hingehauchten Pianiſſimo
lebendig werden zu laſſen.

Als einen allſeitig gut gelungenen Beitrag zur Löſung
der Aufgabe „Die Kunſt fürs Volk“ dürfen die Genannten, die
freiwillig und koſtenlos ſich der Mühe des Konzertes unterzogen
haben, dasſelbe anſehen. Wenn die Kunſt ſo wie hier als eine in-
haltlich und formell edle und gute geboten wird, dann hat jene
Loſung ihre Berechtigung und ihren Segen. B.

Stadttheater. („Der Wildſchütz“ von A. Lortzing.
Der Aufführung von Lortzings „Wildſchütz“ fehlte die letzte Feile of
genug. übte der Zufall ſeine Macht, ſodaß Herrn Kapellmeiſters
Staackmann Geiſtesgegenwart mehr als einmal auf die Probe geſtellt
wurde. Daß für eine Oper wie der „Wildſchütz“ nicht Zeit auf gründ-
liche Vorbereitung verwendet wird, bleibt ſehr bedauerlich. Gehören
doch Lortzings Opern, die Gemüt und Humor ſo glücklich vereinen, zu
dem koſtbaren Mittelgute, von dem die deutſche Bühne zu ihrem Schaden
ſo wenig beſitzt. Gleich die Ouverture hätte mehr Sorgfalt verdient.
Herr Kapellmeiſter Staackmann, deſſen Fleiß und Geſchick ich nicht
unterſchätzen möchte, wirtſchaftete zwar gewaltig mit den Armen
umher, allein eine ſeiner pointierte Wiedergabe erzwang er trotzdem
nicht. Und ſo blieb es während der ganzen Vorſtellung, die deshalb
nur als mittelmäßig gelungen anerkannt werden kann. Buffos ohne
Hirn und Stimme haben es von jeher als ihr Vorrecht betrachtet,
Lortzings prächtig gezeichnete Charakterköpfe mit überflüſſigen Mätzchen
herauszuputzen, anſtatt die Abſichten des Dichterkomponiſten in die Tat
umzuſetzen. Daraus hat ſich dann ſo allmählich eine Tradition heraus-
gebildet, die nicht leicht zu überwinden iſt. Herr Aumann hielt ſich
wenigſtens in der Grundanlage ſeines Spiels an Lortzings Willen und
traf in den Hauptſachen den Charakter des vormärzlichen Schul
meiſters. Jm Geſang half er ſich ganz unnötig oft durch
Entſtellung des Stimmklangs weiter. Wozu das eigentlich Dieſes
ewige Karrikieren ermüdet den gebildeten Hörer. Herr Aumann ſollte
ſich lieber einmal in dem langſamen Satze des erſten Duetts, dann auch
in der berühmten Arie des zweiten Aktes die Noten Lortzings auf
ihren inneren Wert genau anſehen. Dann wird ihm der Charakter des
Bakulus bis in alle Einzelheiten aufgehen und ihn Uebertreibungen
vermeiden laſſen. Nur von der Baſis des üblichen Durchſchnitts aus
betrachtet war daher ſein Schulmeiſter eine befriedigende Leiſtung. Das
Ehepaar Gruſelli iſt in ſeinen Rollen in dieſer Oper hier ſchon oft
gewürdigt und bewährte auch am Sonnabend ſeine Tüchtigkeit. Frl.
Ul rich hat für die von der Begeiſterung für das klaſſiſche Griechen
drama etwas aus der natürlichen Verfaſſung gebrachten Gräfin pracht-
volle Figur und große Geſten einzuſetzen. Jhr Sprachpathos müßte
noch höher und feierlicher geſtimmt werden. Herr Muth gab den
Grafen gewandt und mit der nötigen Ariſtokratie der Haltung. Seine
Tongebung iſt leider zu unruhig und flackernd, und nach oben hin ver
langt ſeine Stimme viel Vorſicht in der Behandlung. Sehr hübſch
ſpielte und ſang Frl. Sarta das muntere Gretchen, das ſich als
„verkaufte Braut“ um nichts wohler oder ſchlechter fühlt denn als des
Schulmeiſters Herzliebſte. Das Enſemble wurde vervollſtändigt durch
Herrn Raven, der den alten Haushofmeiſter angemeſſen verkörperte,
und Frl. Lembach, deren abgenützte Stimmittel leider auch in der
kleinen Partie des Stubenburſchen bemerkbar wurden. Chor und
Orcheſter genügten. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. („Madame X.“) Wieder ein Pariſer
Schwank, drei Akte von Gavault und Beer, Deutſch von Benno
Jacobſon. Der franzöſiſche Titel lautet L'inconue (Die Unbekannte).
Eigentlich erübrigt es ſich, eine Jnhaltsangabe zu geben, denn Pariſer
Schwänke behandeln ja immer Ehebruchsſachen, ſind ziemlich ober
flächlich geſchrieben und erreichen billige Lacherfolge des Sonntags
publikums. Bei dieſem neuen Produkte iſt das noch nicht Dageweſene:
das verlorene Gedächtnis. Herr Ardelot, der ohne jede Nebenabſicht
in Lebensrettung und Hilfeleiſtungen macht, bringt eines
Tages eine junge Dame, die ihm ohnmächtig in die
Hände fiel, in ſein ſoeben von ſeiner Frau verlaſſenes
Haus. Die Dame erwacht aus der Ohnmacht, hat aber infolge des
Nervenchoks momentan das Gedächtnis verloren und zwar nur das
Gedächtnis für Eigennamen (linke Hirnhälfte, dritter Gehirnlappen).
Ardelot behält ſie alſo im Hauſe. Bald macht ſie ihm das Haus zur

Eugen Freund Co,,
Sonterrain, Parterre und I. Etage.

Heu eröffnete grosse helle Verkaufsräume, behagliche Ankleideräume im l. Stock. V
äten bdietonm wir in dieser Saison eine ganz aussergewöhnlieh reiehhaltige
Auswahl in

tümen, fertigen Kleidern, Kostümröcken,

elzwaren etc. etc. Kindermäntel, Xinderkleider.

Billige Preise.

Hölle, ſodaß ſich Ardelot ſchließlich wieder mit ſeiner Frau verſöhnt und
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die inzwiſchen wieder zu ihrem Gedächtnis gekommene und auch von
ihrem Gatten ermittelte Frau Bidoulet von dannen zieht. Dieſe Fabel
des Stückes iſt recht kläglich behandelt. Amüſant allein ſind die vom
Verfaſſer gegebenen Nebenhandlungen Epiſoden und Situationen,
ſo das Suchen der Ehefrau nach dem Erwiſchen des Mannes in Hagranti,
die Beweiſe für „das ironiſche Geſetz vom unmoraliſchen Gleichgewicht“,
der ſtets auf der Höhe ſtehende Sekretär und Margerite. Einige von
Jacobſon gut überſetzte oder eingeflochtene Witze erregen ebenfalls die
Lachmuskeln, im übrigen gehört „Madame X“ zu dem Oberflächlichſten,
vas man bei der Oberflächlichkeit eines Schwankes an ſich, noch dazu
eines franzöſiſchen, erwarten kann. Geſpielt wurde ſehr gut. Herr
Deutſchmann als der hilfreiche Ardelot und Herr Direktor
Mauthner als Sekretär waren wie gewöhnlich ausgezeichnet, unter
ſtützt von den Herren Voigt, Neßler und Bols. Herr Ludwig
könnte unbeſchadet der Advokatenwürde etwas lebhafterſein, HerrSelle ſtak
in einer für einen Pariſer Arzt wohl kaum möglichen Maske. Sehr
gut führte Herr Neßler den exaltierten Spanier durch. Die Titelrolle
gab Frl. Guſti von Oldershauſen-Kollendt ganz im Salon
damenton. Ob das immer vorteilhaft iſt, darüber ließe ſich ſtreiten,
denn es liegt bei ſolcher Durchführung eine gewiſſe Kälte und Jndifferenz
in der Rolle, die nicht immer gut wirkt. Frl. Martha Schubert
fand für die aufgeregte Frau Ardelot die richtigen Töne und Frl.Kläre von Suppé ſpiele das Kammerkätzchen mit Munterkeit und

Verve. Das Haus war vollbeſetzt. Otto Pe.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan dieſer Woche mußte eine Aenderung erfahren. Die für
Donnerstag angeſetzte Aufführung von „Egmont“ iſt auf Sonnabend
verlegt, am Donnerstag kommt dafür Maillarts „Glöckchen des
Eremiten“ zur Aufführung. Morgen (Dienstag) geht die
Operette „Der Vizeadmiral“ von Millöcker in Szene. Mitt-
woch: „Siegfried“. Für die Abonnenten bleiben die Plätze
zum Gaſtſpiel der Tragödin Madame Sarah Bernhardt bis
inkl. Sonnabend, den 22. Oktober reſerviert. Der Kartenverkauf für
dieſes intereſſante Gaſtſpiel findet täglich ſtatt. Die Billetts werden
bereits jetzt und ohne Vorverkaufsgebühr ausgegeben. Die Jnhaber
von Abonnementskarten werden erſucht, ihre Wünſche bezüglich Billett
beſtellung ſchon jetzt der Kaſſe des Stadttheaters mitzuteilen und die
Billetts bis Sonnabend, den 22. Oktober abzunehmen, damit die
Direktion über die übrigen e e rechtzeitig verfügen kann. Für das
Gaſtſpiel, welches am 2. November ſtattfindet, gibt ſich ſchon jetzt ein
ſtarkes Jntereſſe kund. Die Nachfrage nach Karten ſteigert ſich von
Tag zu Tag.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet die dritte Wiederholung des luſtigen Schwankes
„Madame X.“ von Paul Gavault und Georges Beer ſtatt, der am
Sonntag ſo ungeteilten Beifall ſand, während am Mittwoch „Gaſton s
Hochzeit das noch immer ſeine unverminderte Zugkraft bewährt,
bereits zum elften Male in Szene geht.

Philharmoniſche Konzerte. Auf das morgen unter Mit
wirkung der ausgezeichneten ungariſchen Pianiſtin Jolanda Merö
ſtattfindende erſte Konzert machen wir nochmals aufmerkſam. Näheres
im heutigen Jnſeratenteil.

Burmeſter- Konzert. Der berühmte Geiger Willy Bur-
meſter, welcher ſich augenblicklich auf einer Konzerttournee in
Skandinavien befindet, veranſtaltet am 4. November hier in den
„Kaiſerſälen“ ein Konzert, für welches ſchon jetzt Billettvormerkungen
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch erfolgen
können,

Leipziger Kunſtleben.
Jm Leipziger Neuen Stadttheater findet Dienstag den

25. d. Mts. ein künſtleriſches Ereignis erſten Ranges ſtatt, indem es
der Direktion gelang, Mlle. Emma Calvöé von der Pariſer Großen
Oper für ein einmaliges Gaſtſpiel als Carmen zu gewinnen. Mille.
Calvé, die entzückendſte und idealſte Carmen- Darſtellerin der Gegen
wart, hat bisher außer zu Paris noch in Madrid, Brüſſel, London
und NewYork ihre Triumphe gefeiert und iſt es jetzt das erſte Mal,
daß ſie in Deutſchland auftritt. Als Beweis dafür, welch große
Anziehungskraft man ſich von dieſer Carmen überall verſpricht (Mlle.
Calvé iſt ja Spanierin), mag dienen, daß ſie demnächſt wieder eine
Tournee nach Amerika unternimmt, wo ſie für 20 Abende als Carmen
ein Honorar von 50 000 Dollar (200 000 Mk.) erhält.

Vermiſchtes.
Ein beſtialiſcher Luſtmord iſt, wie wir ſchon kurz gemeldet haben,

am Sonntag vormittag an der 44 Jahre alten Witwe Eliſe Waſcher
in dem Hauſe Boyenſtraße 20 zu Berlin verübt worden. Die aus
Freienwalde gebürtige Frau, die ſeit mehreren Jahren Witwe iſt, war
erſt vor kurzer Zeit der Proſtitution in die Hände gefallen. Jn der
Umgegend ihrer Wohnung war ſie allgemein unter dem Namen
„Dürre Lieſe“ bekannt. Sonnabend abend 9 Uhr iſt ſie zuletzt von
zwei Bekannten auf der Straße geſehen worden. Eine Stunde ſpäter
hat dann in ihrer Stube ein Streit mit Männern ſtattgefunden,
dem aber die übrigen Hausbewohner keinerlei Bedeutung beilegten,
weil derartige Auftritte öfter dort beobachtet wurden. Auch Sonntag
früh gen 3 Uhr will man in der Wohnung der Ermordeten noch
heftige Auseinanderſetzungen gehört haben. Als nun die Portierfrau
vormittags um 10 Uhr die Waſcher noch nicht geſehen hatte, auch deren
einziges Stubenfenſter noch dicht verhangen war, ſchöpfte ſie Verdacht.
Zu ihrem Erſtaunen fand ſie die Eingangstür nicht verſchloſſen und
ſah dann bei ihrem Eintreten die Witwe mit aufgeſchlitztem Leibe tot
auf ihrem Bette liegen. Die Polizei war bald zur Stelle. Der Leichen
befund wies von vornherein auf einen Mord hin. Die Waſcher
lag, nur noch mit Strümpfen bekleidet, auf ihrem Bette. Etwa
fünf Zentimeter unterhalb ihres Bruſtbeines hatte der Mörder ſein
Meſſer angeſetzt und dann den Leib nach unten hin mit einem ſcharfen
Schnitte aufgeſchlitzt, ſodaß die Eingeweide bloßlagen. Jedenfalls hat
zwiſchen ihm und ſeinem Opfer ein Kampf ſtattgefunden, denn die
Tote wies am Halſe mehrere Druckſpuren auf. Jn dem Munde des
Opfers ſteckte noch ein Knebel aus Stoff. Die Kleider waren der
Frau förmlich vom Leibe geriſſen und dann in der Stube umherge-
worfen worden. Auf dem Fußboden wurden auch einige verſtreute Kupfer
und Nickelmünzen ſowie eine Schere vorgefunden. Merkwürdigerweiſe
hatte die Leiche nur ſehr wenig Blut verloren, ſodaß mit der Annahme
gerechnet wird, daß die Frau erſt erſtickt wurde, bevor der Mörder den
Bauchſchnitt ausführte. Dieſer hat dann in einem Waſchbecken ſeine Hände
vom Blute geſäubert und ſich entfernt, ohne die Wohnung zu verſchließen.
Was die Perſönlichkeit des Täters anlangt, ſo kommt für die Polizei
ein Mann in Betracht, der Sonntag früh 3 Uhr geſehen wurde, als er
aus der Wohnung der Ermordeten kam. Er iſt bisher nicht ermittelt.
Dagegen hat die Kriminalpolizei einſtweilen zwei junge Leute ſiſtiert,
die in der Nachbarſchaft wohnen und ſich Sonnabend abend Eingang
in die Wohnung der Waſcher verſchafft hatten. Das Polizeipräſidium
hat auf die Ergreifung des Mörders 1000 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Die Trauung eines chineſiſchen Diplomaten mit einer
Charlottenburgerin wird am 26. Oktober in der Kaiſer-
Wilhelm Gedächtniskirche in Berlin ſtattfinden. Bräutigam iſt der
32 Jahre alte Geſandtſchaftsattaché bei der chineſiſchen Geſandtſchaft in
Wien, Herr Hſüeh-chi-Tſchong, ſeine Braut das 19 jährige
Fräulein Zamoth. Der Attaché iſt, wie ſeine Braut, die er vor
längerer Zeit in Berlin kennen gelernt hat, proteſtantiſch, in Wien ſeit
mehreren Jahren der Geſandtſchaft zugeteilt und in den dortigen Ge
ſellſchaftskreiſen wohlbekannt. Sein Vater, der früher Profeſſor an der
Univerſität in Peking war und in der Nähe der chineſiſchen Hauptſtadt
begütert iſt, befindet ſich augenblicklich auf dem Wege von China nach
Berlin, wo er der Vermählung ſeines Sohnes beiwohnen wird. Die
Eltern des Attachés ſind vor mehreren Jahren ebenfalls von der
Lehre des Konfuzius zum Proteſtantismus übergetreten. Herr Hſüeh
chiTſchong hat eine chineſiſche Grammatik für Deutſche veröffentlicht.

Die Regimentskaſſe geſtohlen. Der ruſſiſche Militärflüchtling
Demetri Maxiniow Schach o w vom 16. Jnfanterieregiment in
Sembrowo (Gouvernement Lomezo), der, wie wir meldeten, anſangs
Oktober unter Mitnahme der Regimentskaſſe im Betrage von 11 000
Rubel bar nnd 30 000 Rubel in Dokumenten aus ſeiner Garniſon
entwichen war, iſt jetzt in Proſtken in Oſtpreußen ermittelt und ver-
haftet worden. Die Auslieferung nach Rußland iſt bereits in die
Wege geleitet.

Eine Liſte „ermordungswürdiger“ Perſonen fanden franzöſiſche
Gendarmen vor dem Bett einer 90jährigen Rentiere, die unbekannte
Mörder in Poche hei Laval erdroſſelt und beraubt hatten. Auf einem
unſauberen Papier fand man einige 20 Adreſſen von allein lebenden
alten Damen, die in derſelben Weiſe aus der Welt geſchafft werden
ſollten. Drei Namen waren durchſtrichen und dabei ein Datum ver
merkt. Wie ſich nun herausgeſtellt hat, ſind dieſe ſchon im Laufe der
letzten beiden Monate ebenfalls von derſelben Bande umgebracht worden.
Leider hat man für deren Exgreifung außer dieſer Liſte auch nicht die
geringſten Anhaltspunkte.Automebiunfal. Zwiſchen Sindlingen und Höchſt hat ſich ein

ſchwerer Automobilunfall ereignet. Ein mit vier Perſonen beſetztes
Automobil ſtieß in der Nähe des Waſſerturmes mit einem Flaſchenbier
wagen zuſammen. Von den vier Jnſaſſen des Automobils wurden
drei bei dem Anprall herausgeſchleudert. Anſcheinend ſind ſie ſchwer
verletzt. Der vierte kam ohne Verletzungen davon. Der Kutſcher des
Wagens erlitt nur unbedeuntende Abſchürfungen. Das Pferd wurde
getötet. Das Automobil iſt demoliert.

150 Katzen erſchoſſen und verbrannt wurden dieſer Tage in Ahe
(Weſtfalen). Dort hatte eine als toll wütig befundene Katze ineinem plötzlichen Wutausbruche den 25jährigen Hauſe die Eheleute

Lohbach und deren drei Kinder und noch fünf andere Perſonen ſowie
eine Kuh gebiſſen. Die verletzten elf Perſonen wurden der Tollwut-
ſchutzſtation zu Berlin zum Zwecke der Schutzimpfung zugeführt und
die Kuh getötet. Auf Anordnung der Behörde wurden ferner alle
Katzen im Ort und in der Umgebung, deren man habhaft werden

erſchoſſen und verbrannt, um einer Uebertragungsgefahr vor
zubeugen.

Ein Opfer des jüngſten Schneefalles in den Alpen iſt nach einer
Meldung aus Berchtesgaden die den Touriſten bekannte 60jährige
Sennerin Lieſel des Glasbauern in Königſtein geworden. Siewollte am Montag zum Krautkaſer, um dort noch venſhierene urück

ebliebene Gegenſtände zu holen. Bei dem hohen Schnee kam ſie ausein nicht weiter, blieb liegen und wurde erſt ſpäter tot aufge

unden.
Von einem Hirſche getötet, Ein Landwirt aus Biber bei Gelln

hauſen wurde auf der Jagd von einem wütenden Hirſche angefallen
und von dem Tiere derart zugerichtet, daß er bald darauf ſeinen Ver
leturgen erlag.

attenplage. Jm franzöſiſchen Departement Charent inferieur
verurſachen Ratten ſehr bedeutende Schäden auf den Feldern. Es
kommen 300 000 Hektar in Betracht. Der Schaden wird von der
Präfektur auf 10 000 000 Francs veranſchlagt.

Als Kleinbahnkurioſum wird aus dem badiſchen Orte Mosbach
z von der Polizeibehörde erlaſſene Warnung mitgeteilt
„Wer fernerhin die Bahn durch An klammern an die Puffer
7 ar hindert und aufhält, wird mit Arreſt bis zu acht Tagen
eſtraft.“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn. Der Beſuch der Kronenquelle war in der

nun abgelaufenen Saiſon außergewöhnlich lebhaft und ebenſo ſetzt der
Herbſtverſand dieſes Brunnens ſehr ſtark ein. Aus dem großen Ver
brauch von Kronenquelle läßt ſich folgern, daß die Aerzte bei Bekämpfung
der Gicht und der Zuckerkrankheit ſowie bei Nieren- und Blaſenleiden
doch immer wieder auf die bewährten Mineralquellen zurückgreifen.
Für die zahlreichen Anhänger der Kronenquelle dürfte auch noch die
Mitteilung von Jntereſſe ſein, daß in dem neurenovierten, im Empire-
Stil gehaltenen Gerhart Hauptmann-Saale des Hotels „Preußiſche
Krone“, in dem bekanntlich die Kronenquelle entſpringt, ſeit etlichen
Wochen das lebensgroße Bild dieſes Dichters prangt. Dasſelbe iſt aus
dem Atelier von Fechner-Berlin hervorgegangen und trägt die folgende
eigenhändige Aufſchrift Gerhart Hauptmanns: „Lachend verließ ich
mein Vaterhaus, ſtumm kehre ich wieder als Schatten.“

Bad Salzbrunn i. Schl., 15. Okt. Die Zahl der Kurgäſte mit
Begleitung beträgt bis heute 8234 Perſonen. Der gemeldete Fremden
Verkehr 6819 Perſonen. Der Geſamtbeſuch 15 053 Perſonen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Oktober.

Wetterbericht vom 17. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Wetter iſt unter Einfluß hohen Drucks in Deutſchland
wieder vielfach heiter, nur ſtellenweiſe neblig, ſonſt trocken und
meiſt etwas kälter geworden. Eine geſtern über Schottland
befindliche flache Depreſſion dürfte für uns ohne weſentliche
Bedeutung bleiben, ſodaß das meiſt trockene, vielfach neblige
Wetter mit Nachtfröſten für die nächſten Tage fortdauern wird.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober Trockenes,
kühles, teils heiteres, teils ſtark nebliges bis trübes Wetter mit
Nachtfroſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober Stark
i ſpäter vielfach aufheiterndes, trockenes, kühles Wetter
mit Nachtfroſt und Reif.

Hamburg, 17. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mm) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 741 ww)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen
ſüdlichen Winden meiſt trübe, außer im Oſten wärmer, ſtellenweiſe iſt
Regen gefallen. Mildes, im Norden trübes und windiges Wetter
mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 17. Okt. Das „Armee-Verordnungsblatt“ ver-
öffentlicht einen Armeebefehl des Kaiſers vom
15. d. Mts., wonach für den König von Sachſen ſämtliche
Offiziere der Armee Trauer auf 14 Tage anzulegen haben;
bei dem Ulanen- Regiment Nr. 16 währt die Trauer drei
Wochen.

Magdeburg, 17. Okt. Wie die hieſige „Volksſtimme“
meldet, hat ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete für
Calbe-Aſchersleben, Albert Schmidt aus Magdeburg,
geſtern nachmittag in einem Anfall von Geiſtesſtörung bei
Bielefeld von einem Zuge überfahren laſſen und war ſo-
fort tot.

Stolp, 17. Okt. Jn Plünſchs Wollſpinnereien brach
Großfeuer durch Selbſtentzündung der Gaſe aus. Der
Schaden iſt bedeutend.

Bromberg, 17. Okt. Beim Trainieren eines Rennpferdes zum
geſtrigen Pferderennen ſtürzte der Sergeant Kraßburg vom
Grenadierregiment ſo unglücklich, daß er bald darauf ſeinen ſchweren
Verletzungen erlag. Der Verungückte ſtand kurz vor der Hochzeit.

Wien, 17. Okt. Während eines Spazierganges in dem
zum Vororte Neu-Waldeck gehörigen Schottenwalde wurde
der Wiener Täſchnermeiſter Theodor Teifol von zwei
Strolchen in räuberiſcher Abſicht überfallen und durch zwei
Revolverſchüſſe getötet. Trotzdem der Raubanfall von
mehreren anderen Spaziergängern ſofort bemerkt und die
Verſolgung ſofort aufgenommen wurde, gelang es den
Mördern doch, zu entkommen.

Mähriſch-Oſtrau, 17. Okt. Anläßlich der geſtern von
den Sozialdemokraten inſzenierten Wahlrechtsdemonſtration
kam es zwiſchen Deutſchen und Tſchechen zu mehreren
Zuſammenſtößen. Polizei und Gendarmerie mußten
einſchreiten und die Ruhe wieder herſtellen.

Petersburg, 17. Okt. Geſtern fand zwiſchen dem Zaren,
dem Kriegsminiſter und General Gripenberg eine Konferenz
ſtatt. Es ſoll beſchloſſen worden ſein, ſämtliche
Schützenbrigaden zu mobiliſieren.

transſibir tſchen Eiſenbahn einPetersburg, 17. Okt. Es wurde beſchloſſen, auf r
zweitesGeleiſe bauen zu laſſen. Ein ſpezieller Ausſchuß wurde

mit der Prüfung des Projektes beauftragt.
London, 17. Okt. Reuter meldet aus Tokio vom

16. d. Mts., abends: Am 15. abends erreichten die Truppen
Schaho, wo ſie auf heftigen Widerſtand ſtießen. Die
ruſſiſche Diviſion räumte ihre Stellung nach heftigem
Kampfe. Die Orte Schahopo, Sannitin wurden erobert.
Am Nachmittag traten nochmals feindliche Abteilungen an
greifend auf, wurden aber zurückgewieſen. Vom 16. d. M.
wird dem „Reuter-Bureau“ aus Mukden gemeldet, daß
im Südweſten heftiges Feuer zu hören iſt; am 16. Oktober
hörte der Kampf ſozuſagen auf, da beide Seiten erſchöpft
waren.

Fakkebjerg (Jnſel Langeland), 17. Okt. Das ruſſiſch-
baltiſche Geſchwader ankerte im Langeland-vBelt,
um Kohlen zu nehmen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines. t—y. Erneute Warnung! Das „B. Tgbl.“ ſchreibt: Die in

Budapeſt erſcheinende „Bank und Handelszeitung“ muß mit dem
ſelben Maß gemeſſen werden wie die „Populäre Finanzrevue“. Der
einzige Unterſchied zwiſchen den beiden Zeitungen beſteht darin, daß
die „Populäre Finanzrevue“ mit der ſogenannten „Bank-Kom
manditgeſellſchaft Leopold Neumann u. Co., Budapeſt“ liiert iſt,
während hinter der „Bank- und Handelszeitung“ das ſogenannte
„Bankkommiſſionshaus Heinrich Stern in Budapeſt“ ſteht!
((Wieder zwei Finanzblättchen, hinter denen
„Bankinſtitute“ ſtehen. Die Red. d. „Hall. Ztg.“)

Deutſche Bank. Den Proſpekt, auf Grund deſſen 20 Mill.
neue Aktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1905, welche
entſprechend dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 25. Juni
zur l gelangten, zum Handel und zur Notierung an der
Berliner Börſe zugelaſſen worden ſind, finden unſere Leſer in dem
heutigen Jnſeratenteil. Die Aktien wurden von einem Konſortium
übernommen und den alten Aktionären derart zum Bezuge angeboten,
daß auf je 9600 alte Aktien eine neue Aktie von 1200 C. zum
Kurſe von 186 o entfiel. Das aus der Begebung erzielte Agio von
16 Mill. C iſt dem geſetzlichen Reſervefonds zugefloſſen, welcher dadurch
auf 47 688 031 ſteigt. Daneben beſteht der Reſervefonds B mit
21342 424 die Spezialreſerve mit 2000 000 die Konto-
Korrentreſerve mit 4 000 000 Die Geſamtreſerven beziffern ſich
ſomit auf 75 030 455 Das gegenwärtige Aktienkapital der Bank
beträgt nunmehr 180 Mill. Die Dividende der letzten fünf Jahre
betrug regelmäßig 11

Die Landbank in Berlin verkaufte an Herrn Rittergutsbeſitzer
Beyme aus Blaſewitz bei Dresden das ihr gehörige, im Kreiſe

oldin in der Neumark belegene Rittergut Hohengrape in Größe von
ca. 3065 Morgen.

——y. Die Dresdener Bank in Afrika. Jn den Räumen der
Dresdener Bank fand am 14. cr. die Gründung der Deutſch
Weſt afrikaniſchen Bank als deutſche Kolonialgeſellſchaft
mit dem Sitz in Berlin ſtatt. Die Bank bezweckt, die Zahlungs
ausgleichungen in den Schutzgebieten Tog o und Kamerun,
ſowie den Geldverkehr dieſer Schutzgebiete mit Deutſchland und dem
Auslande zu erleichtern und das reguläre Bankgeſchäft zu betreiben.
Das. Akttienkapital beträgt 1 Million Mark.

Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zur Erneuerung der Draht-
verbände hört, finden die weiteren Verhandlungen nunmehr am 18.
und 19. Oktober in Köln ſtatt.

—-y. Die Hamburg-Amerika-Linie hat in den letzten Tagen mit
dem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat die Lieferung des ge
ſamten Bedarfs an weſtfäliſchen Kohlen bis Ende 1906 abgeſchloſſen,
und zwar zu günſtigeren Bedingungen.

Die Dentſche Verlagsanſtalt ſchlägt 6 Dividende gegen
5 im Vorjahre vor.

y. Der Aufſichtsrat der Braunſchweigiſchen Aktienbrauerei
Streitberg ſchlägt für das vergangene Jahr an Dividenden für die
Stammaktien nichts, für die Stammprioritätsaktien 5 gegen 4
bezw. 5 96 im Vorjahre vor.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Brüſſel gemeldet, zwiſchen
den Vertretern der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und
belgiſchen Gruppen ſei nunmehr ein Einvernehmen bezüglich eines
internationalen Schienen- Verbandes zu Stande gekommen. Jn den
beteiligten Kreiſen gelte die Ratifizierung desſelben als zweifellos.

—-y. Diskonterhöhungen in den nordiſchen Ländern. Die
Norwegiſche Bank hat den Diskont auf 5 bezw. 528 9 erhöht.
Die ſchwediſche Reichsbank erhöhte vom 14. d. Mts. ab die Diskont-

ſätze von 46 bezw. 5 auf 5 bezw. 51 96.
y. Zwiſchen den Firmen A. und H. Oechelhäuſer in

Siegen, Gebrüder Klein in Dahlbruch und Bechem u.
Ketmann in Duisburg ſchweben Verhandlungen zum Zwecke der
Vereinigung dieſer Maſchinenfabriken zu einer Aktien-Geſellſchaft;
das Aktienkapital iſt mit ca. 7——8 Mill. A. in Ausſicht genommen.

y. Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrats des Schleſiſchen
Bankvereins wurde berichtet, daß der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre eine weitere befriedigende Entwickelung des Jnſtituts er
kennen laſſe; mit Rückſicht auf den vergrößerten Geſchäftsumfang
wurde beſchloſſen, das Kommanditkapital um 3 Mill. M zu er-
höhen, die neuen Anteile ſind ab 1. Januar dividendenberechtigt und
ſollen den alten Aktionären zum Bezuge angeboten werden.

y. Jn der Generalverſammlung der Aktien- Geſellſchaft
Görlitzer Maſchinenbau- Anſtalt und Eiſengießerei wurde die ſofort
zahlbare Dividende auf vier Prozent feſtgeſetzt.

y. Benz u. Co., Rheiniſche Gasmotorenfabrik A.G. in
Mannheim. Jm Geſchäftsjahr 1903,/04 ergab ſich ein Betriebs
verluſt von 228 337 A. Hierzu kommen 212837 Ab-
ſchreibungen und 120 000 Rückſtellungen auf Delkrederekonto,
ſodaß ſich der Geſamtverluſt auf 561 174 ſtellt. Nach Heran
ziehung der Reſerven in Höhe von 328 002 bleibt ſomit noch ein
ungedeckter Verluſt von 233 171 der auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll.

——y. Weyersberg, Kirſchhaum u. Co., Akt.Geſ. für Waffen
und Fahrradteile, Solingen. Das Geſchäftsjahr 1903/04 er-
brachte einen Betriebsüberſchuß von 250 904 A (55 486 Nach
Abzug des vorjährigen Verluſtvortrags von 74 837 der Ab-
ſchreibungen von 93 086 A. (52 826 ſowie einer letztmaligen
Rücklage wegen der Patria-Fahrrad-Vertriebe von 40 000
(50 000 ergibt ſich ein Reingewinn von 42 981 (im Vorjahre
47 940 Verluſt). Dieſer ſoll auf Neuanſchaffungsrechnung ver
bucht und zur Beſchaffung von Maſchinen zur automatiſchen Be
arbeitungen von Fahrradteilen verwandt werden. Eine Dividende
gelangt ſomit nicht zur Verteilung. Jm neuen Geſchäftsjahr iſt
die Geſellſchaft in allen Abteilungen reichlich beſchäftigt.

Aus der Zündholzinduſtrie. Ein angeblich engliſches
Finanzkonſortium bemüht ſich zur Zeit, wie verlautet, in der Türkei
ein Monopol für Zündhölzer zu erhalten. Es ſoll Grund zu der
Annahme beſtehen, daß hinter dieſem „engliſchen“ Konſortium das
öſterreichiſche Zündwaren-Kartell ſteht. Das Kartell ſteht unter der
Aegide der Oeſterreichiſchen Länderbank, die den Verkauf für das
Kartell in Händen hat. Durch die Möglichkeit, daß das öſter
reichiſche Kartell ein Monopol für alle Arten Zündhölzer in der
Türkei erhält, fühlen ſich die deutſchen Zündholzinduſtriellen be
unruhigt. Die deutſchen Zündholzfabriken haben deshalb den Weg
der Eingaben an die Handelskammern beſchritten. Die Berliner
Han mmer hat ſich bereits mit der Angelegenheit beſchäftigt
und die Eingabe dem Auswärtigen Amt überwieſen.

Das Eiſenhüttenwerk Thale iſt in einen neuen Konflikt
geraten. Das Verkaufsbureau vereini Emaillierwerke ſchreibt
hierzu: Jm Juni dieſes Jahres ergab eine zufällige Aeußerung bei
Verhandlungen mit einem Abnehmer unſerer Vereinigung für die
Erzeugniſſe des Eiſenhüttenwerkes Thale für uns die überraſchende
Wahrnehmung, daß ſeitens des Eiſenhüttenwerkes Thale in
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ungswidriger Weiſe berfahren war, da uns ſeitens dieſes Werkeser eingereicht wurden über Waren, welche an
die betreffenden Kunden garnicht verladen waren. Die geſamte
Angelegenheit wurde von uns dem Vertrauensmann unſerer Ver
einigung übergeben, und der Vertrauensmann kam zu der Ueber
zeugung, daß Vertragswidrigkeiten vorlägen, für welche Vertrags
ſtrafen verwirkt ſind. Eine dieſerhalb einberufene General
verſammlung hat darauf beſchloſſen, daß ſeitens des Eiſenhütten
werks Thale Vertragsſtrafen im Geſamtbetrage von 380 000
verwirkt ſeien. Hierauf erwidert das Eiſenhüttenwerk Thale u. a.
Es iſt unwahr, daß von uns fakturierte Waren dem v enden
Kunden nicht geliefert ſeien. Hierzu fehlt es an jeder Möglichkeit
Die Fakturenbeträge werden vom Verkaufsbureau eingezogen
Sämkliche Fakturenbeträge ſind von den Kunden rechtzeitig dem
Verkaufsbureau bezahlt worden. Hierin liegt der m
Beweis, daß der Kunde auch die Waren erhalten hat. Oder leiſtet
jemand Zahlungen ohne jeden Gegenwert? Es iſt unwahr, daß
wir auf Grund unrichtiger Buchungen einen unſerm Werke nicht
zukommenden, zu hohen Arbeitsanſpruch erlangt hätten. (Man
darf geſpannt ſein, welchen Ausgang dieſe unerquickliche Ange
legenheit nehmen wird. D. R.)

WochenMarktberickte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt, Schul tze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin. C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
15. Oktober. Butter: Während die Berichte von den engliſchen
Märkten ruhiger lauten und demzufolge Kopenhagen die Notierung um
2 Kronen ermäßigte, blieb hier die Stimmung feſt. Die Zufuhren in
Hofbutter ſind klein und begegneten reger Nachfrage, ſodaß ſolche zu
voll behaupteten Preiſen ſchlank e werden konnten, da der hieſige
Konſum trotz der verhältnismäßig hohen Preiſe befriedigend iſt. Stand
butter und ruſſiſche Meiereibutter war ebenfalls rege gefragt und ſind
hierfür Preiſe anziehend. Schmalz: Die Berichte von den amerika
niſchen Märkten lauten in dieſer Woche ſchwächer und gaben Preiſe bei
größeren als erwarteten Schweineantrieben etwas nach. Hier war die
Kaufluſt trotz billiger Preiſe, namentlich für ſpätere Termine, abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaſtebutier Is 126 bis

128 do. IIa 117--125 do. III 108--115 do. abfallende
95--105 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 174 Tara 45 --46 Schmalz reines in Deutſchland

bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a, 8., Bitterfeld, Delitasoh, Eilenburg
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H. Wittkowsky. Auf unſerem Platze iſt es trotz der feſten Stimmun

weil unſere Pflanzer zu hohe Forderungen ſtellen.
uten Produktes, welches ſie geerntet, halten ſie zurück und rechnen auf
öhere Preiſe. Abſchlüſſe kommen daher nur zu erhöhten Tages

notierungen zuſtande und beſchränken hieſige Kundſchaftshändler ihre
Einkäufe auf das notwendigſte Maß.
haben böhmiſche und bayeriſche Händler ſowie Großbrauereien hier
lebhafter gekauft und bezahlte man für Prima 190 in Ausſtich
bis 200 für Mittelhopfen wurden 175--180 bewilligt und
geringe rote erzielten bis 130 Die Preiſe ſind bis heute unver
ändert geblieben.

Peroduktenbörſe.
Berlin, den 17. Oktober.

Weizen Oktbr. 178,00 Dezbr. 179,50 .4, Mai 183,75
W ruhig.

Kog g. 7 ktbr. i Dezbr. 141,50 Mai 146,75 C.
endenz: ruhig.

Hafer Oktbr. Dezbr. 138,50 Mai
Tendenz: ſtill.

Mais Oktbr. 120,75 Dezbr. 118,75 Mai A.
Tendenz: ſtill.

Rüböl Oktbr. 43,90 Dezbr. 44,40 Mai 45,00
Tendenz: ſchwächer.

Zuckerberichte,
(Eigener Vrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

gornhngerexel n 17. Oktober.excl., von end. 10,50--10,65.Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,60-—8,80. Tendenz ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,57--20,70,
Gem. Raffinade mit Sack 20,45-—2070. Tendenz: ruhig

Gem. Melis mit Sack 19,95 20,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Okt. 21,95G, 22,05B. Jan. März 22,30G, 22,35B.
Nov. 21,906G, 22,05B. Mai 22,656G, 22,75B, 22,70bz.
Dez. 22.006G, 22,10B. Tendenz: ruhig.
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Nenutomiſchel, 15. Okt. Hopfenbericht der Hopfenhandlung

des Nürnberger Marktes momentan ruhig und nur mit Rückſicht darauf,
Eingedenk des

Jn den verfloſſenen 14 Tagen

Kamburg, den 17. Oktober.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 e Rendement neue Üſance frei an Bord Hawiburg.
Okt. 21,95. März 22,45.,
Nov. 21,95. Mai 22,80.
Dez. 22.05, Aug. 23,10.

Börſe von Berlin vom 17. Oktober.
Die vorgeſtrige Feſtigkeit der New Yorker Börſe. blieb hier bei

Eröffnung einflußlos, einerſeits wegen der ungünſtigen Berichte
über die Mißerfolge der Ruſſen auf dem Kriegsſchauplatze, anderer
ſeits wegen Abwartens des morgen fälligen BankAusweiſes, zumal
tägliches Geld zu 4 9 gefragt wurde. Der Geſamtverkehr in
Banken, Montanwerten, insgeſamt in Bahnew war ſehr eingeengt,
beſſer waren nur Gelſenkirchen und rheiniſche Stahlwerke. Fonds
unbelebt. Ruſſen von 1902 90,90 gegen 92,00 von vorgeſtern.
Schiffahrtsaktien gedrückt; Paketfahrt ſchwach 118,75 gegen
120,25 auf die nicht zutreffende jüngſte Blättermeldung über dasErgebnis des laufenden Geſchäſtejahres, Später in ſämtlichen
Märkten Kursveränderungen belanglos. Gegen 1 Uhr 20 Min.
Tendenz ſchwach, Kurſe nachher ſich etwas erholend auf Petersburger
PrivatDepeſchen, die einen geſtrigen Erfolg der Ruſſen verzeichnen.
Bei Berichtsabgang Ruſſen von 1902 91,25 nach 90,90. Banken
ſtetig, Montan unregelmäßig. Privatdiskont 4 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 17. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kurxe: frage gebo Kall- Werte frage gebot
Boruſſia e 2300 2350 Benuthe h 330 345Friedlicher Nachbar e d Bernhardshall h r 7König Ludwig en 28900 Belenrode 7775 7850Conſ. Nordfeld. 777 2 0 Burbach h 9050 9150Schürbank K Charl. 1740 17 8 Carlsfund e 7775 7850Siebenplaneten 3200 3300 Eime La. A. eder n nTremonia 3425 345 Friedrichs hall e 1520 1540

GlückaufSondershauſen 14650 14850
hanſaSilberberg 1040 1065rzeKuge: Zeewigsbure 10600 10700

Friedrichsſegen. Heidrungen I und II. 3650 3909Sllickauf b. Reviges 485 5625 Jobannashall 5750 5850Biktoria. 7 5 800 Ronnenberg A.G. 1260 1290Wildberg, e 775 825 SchlüſſelSalzgitter A.G. 1015s 1035
Wilbelmsh all. 12600 12750

Tendenz: ruhig.

h

Anm- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlössung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKenr ete,

ins 3 52 52Kursnotierungen Diidende ſisoe ioes Anna t hin Dividende ſoos do Her ein di Dividende ſior vor un ſache tn mit
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über

nom. Mk. 20000000 neue Aktien der Deutschen Ban

mit Dividendenbe
in Berlin

rechtigung vom I. Januar 1905
Stück 16 664 zu M. 1200 Nr. 183 333 bis 199 996, Stück 2 zu K. 1600 Nr. 199 997 und 199 998.

Die Aktiengeſellſchaft in Firma Deutſche Bank iſt am
25. Februar 1870 mit dem Sitz in Berlin errichtet und, nach Be
ſtätigung durch Allerhöchſte Königliche Kabinettsordre vom
10. März 1870, am 8. April 1870 in das Handelsregiſter ein
getragen worden. Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf eine be
ſtimmte Zeit nicht beſchränkt.

Der Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb von Bankgeſchäften
aller Art, insbeſondere Förderung und Erleichterung der
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland, den übrigen euro
päiſchen Ländern und überſeeiſchen Märkten.

Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Filialen, Agenturen und
Zweigniederlaſſungen im Jn und Auslande zu errichten, auch ſich
bei anderen Unternehmungen dauernd zu beteiligen. Sie hat
gegenwärtig Filialen in Hamburg, Frankfurt a. M., Bremen,
München, London, Dresden und Leipzig, außerdem Depoſitenkaſſen
in Berlin und Vororten, in Charlottenburg, in Hamburg und Vor-
orten, in Frankfurt a. M. und Wiesbaden, in Dresden und in
Leipzig.

Das urſprüngliche Aktienkapital betrug nom. 15 000 000 M.
und iſt inzwiſchen durch Beſchluß
des Verwaltungsrats vom 8. Dezember 1871 um nom. 15 000 000 Mk.

25. November 1872

s e 1800g9. Januar

2. November 1881
der Generalverſammlung vom April s um nom. 15 000 000

26. Mai 1888 15 000 o000
11. November 1895 25000 000

20. Auguſt 1897 „H50 000 000
3. Dezember 1902 10000 000

r

erhöht worden.

Die Generalverſammlung vom 25. Juni 1904 hat beſchloſſen,
das Grundkapital der Bank zur Verſtärkung der Betriebsmittel
um weitere 20000000 Mk. auf 180 000000 Mk. zu er
höhen und zu dieſem Behufe

16664 Stück zu je ſ1200 Mk.

2 a 51600auf den Jnhaber lautende Aktien mit Dividendenberechtigung vom
1. Januar 1905 auszugeben. Der Aufſichtsrat hat beſtimmt, daß
bei der Zeichnung der Aktien das Agio und 25 des Nennwertes
einzuzahlen ſind, während weitere je 25 am 30. September d. J.,
am 31. März 1905 und 5. Juli 1905 gezahlt werden ſollen, mit
der Maßgabe jedoch, daß der volle noch ausſtehende Betrag bereits
früher unter Abzug von 4 9 Zinſen erlegt werden kann.

Die neuen Aktien ſind von einem Konſortium gezeichnet und
der übernommenen Verpflichtung gemäß innerhalb einer Prä-
kluſivfriſt vom 4. bis 18. Juli den Aktionären zum Kurſe von

186 96 franko Stückzinſen derart zum Bezuge angeboten worden,
daß auf je 9600 Mk. alte Aktien eine neue von 1200 Mk. entfiel.

Der Erhöhungsbeſchluß ſowie die erfolgte Durchführung ſind
am 28. Juni 1904 in das Handelsregiſter des Kgl. Amtsgerichts I
zu Berlin eingetragen worden.

Das aus der Begebung erzielte Agio iſt mit 16 000 000 Mi
dem geſetzlichen Reſervefonds zugefloſſen.

Das gegenwärtige Grundkapital der Bank beträgt nunmehr
nom. 180 000 000 Mk., eingeteilt in
100 000 Stück Aktien zu je Mk. 600 Nr. I--100 000
99 992 200 1100 001--153 332133 334--174 997

175 000--183 331
1183 333--199 d

6 u600 1183 388, 174 998e 174 999, 188 882199 997, 199 998
Die neuen Aktien tragen die fakſimilierte Unterſchrift von

zwei Vorſtandsmitgliedern und des Vorſitzenden des Aufſichts
rates, ſowie die handſchriftliche Unterzeichnung eines Kontroll

beamten. e(Fortſetzung umſtehend.)
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Der Aufſichtsrat beſteht, je nach den Beſchlüſſen der General
verſammlung, aus mindeſtens neun von der Generalverſammlung
der Aktionäre zu wählenden Mitgliedern, von denen ein Drittel
ſeinen Wohnſitz in Berlin haben muß. Die gegenwärtigen Mit
glieder des Aufſichtsrats ſind die Herren:

Ad. vom Rath, Rentner in Berlin, Vorſitzender. Wilhelm
Herz, Geheimer Kommerzienrat in Berlin, Stellvertreter. Emil
Berve, Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Bankvereins in Breslau.
Dr. Theodor Böninger, Regierungsrat a. D. in Berlin. Ernſt
Borſig, Kommerzienrat, Fabrikbeſitzer in Berlin. Otto Braunfels,
Kommerzienrat in Frankfurt a. M. Otto Büſing, Geheimer
Finanzrat in Schwerin i. M. Rudolph Craſemann, Kaufmann in
Hamburg. Ernſt von Eynern in Berlin, Mitglied des Abgeord
netenhauſes. Carl Funke, Kommerzienrat in Eſſen. Ernſt
Hergersberg, Geheimer Kommerzienrat in Berlin. Paul Jonas,
Königl. EiſenbahnDirektions- Präſident a. D. in Berlin. Dr. jur.
Hans Jordan in Elberfeld. Wilhelm Kopetzky, Kommerzienrat,
Bankier in Berlin. Georg Lücke, Kommerzienrat in Hannover.
Franz Mackowsky, Kommerzienrat, Direktor der Sächſiſchen Bank
in Dresden. Theodor Menz, Geheimer Kommerzienrat in Dresden.
Albert Müller, Bankdirektor in Eſſen. Adolf Oetling, Kaufmann
in Hamburg. Geo. Plate, Kaufmann in Bremen, Vorſitzender des
Aufſichtsrats des Norddeutſchen Lloyd. Karl Schrader, Eiſen
bahn Direktor a. D. in Berlin, Mitglied des Reichstages. Her
mann Wallich, Konſul, Rentner in Berlin. Otto E. Weſtphal,
Senator, Kaufmann in Hamburg.

Der vom Aufſichtsrat zu notariellem oder gerichtlichem
Protokoll zu wählende Vorſtand muß aus mindeſtens zwei Mit
gliedern beſtehen und wird gegenwärtig durch die Herren

Arthur Gwinner, Carl Klönne, Rudolph Koch, Paul Mankie-
witz, Max Steinthal gebildet.
Jnnerhalb der erſten ſechs Monate jedes Jahres findet die

ordentliche Generalverſammlung ſtatt.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind ſämtliche

Aktionäre berechtigt. Jede Aktie zu 600 Mark gibt eine Stimme,
jede Aktie zu 1200 Mark und zu 1600 Mark gibt zwei Stimmen.
Aktionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen ihre
Aktien beziehungsweiſe Jnterimsſcheine oder die entſprechenden
Depotſcheine der Reichsbank oder eines Notars nicht ſpäter als am
vierten Tage vor der Generalverſammlung bei dem Vorſtand der
Geſellſchaft oder bei denjenigen Stellen, welche der Aufſichtsrat
zu dieſem Zwecke bezeichnet, gegen eine Empfangsbeſcheinigung
hinterlegen und während der Generalverſammlung hinterlegt laſſen.

Die Generalverſammlungen werden in Berlin abgehalten
und durch den Vorſtand berufen. Es ſteht jedoch auch dem Auf-
ſichtsrate das Recht zu, eine Generalverſammlung zu berufen. Jſt
kein gehörig konſtituierter Vorſtand oder kein gehörig konſtituierter
Aufſichtsrat vorhanden, ſo hat jeder einzelne Aktionär, ohne Rück-
ſicht auf die Höhe ſeines Aktienbeſitzes, das Recht, ſich von dem das
Handelsregiſter führenden Richter zur Einberufung einer General-
verſammlung ermächtigen zu laſſen. Die Berufung hat in der Weiſe
zu erfolgen, daß zwiſchen dem Datum des die Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes und dem Datum der Verſammlung ſelbſt ein
Zeitraum von mindeſtens drei Wochen liegt.

Die Beſitzer von mindeſtens dem zwanzigſten Teil des aus-
gegebenen Grundkapitals ſind berechtigt, die Berufung einer

außerordentlichen Generalverſammlung zu fordern, wenn ſie
einen derſelben vorzulegenden Antrag unter Angabe des Zwecks
und der Gründe dem Aufſichtsrat einreichen und zugleich ihre
Aktien bei dem Vorſtand der Geſellſchaft hinterlegen. Jn dieſem
Falle iſt die Verſammlung binnen zehn Tagen nach Eingang des
Antrages, und zwar mit Feſtſetzung des nach den Satzungen zu
läſſigen, möglichſt nahen Zeitpunktes einzuberufen.

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr. Am
Ende eines jeden Jahres wird eine vollſtändige Jnventur auf-
genommen und die Bilanz gezogen. Für die Aufſtellung der
Bilanz ſind die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches maßgebend.

Der Aufſichtsrat wählt jährlich aus ſeiner Mitte eine Reviſions
Kommiſſion, die nach den näheren Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung das Rechnungsweſen der Geſellſchaft zu prüfen und
periodiſche Reviſionen der Kaſſe und Beſtände ſowie die beſondere
Prüfung der Jnventuren und Bilanzen vorzunehmen hat.

Der Vorſtand hat in den erſten ſechs Monaten eines jeden Ge
ſchäftsjahres für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Bilanz, eine
Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie einen den Vermögensſtand
und die Verhältniſſe der Geſellſchaft ſchildernden Bericht dem Auf
ſichtsrat und, mit deſſen Bemerkungen, der Generalverſammlung
vorzulegen.

Nach Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes durch die
e erſamminng wird der erzielte Reingewinn wie folgt
verteilt:

a) fünf Prozent in den zur Deckung eines aus der Bilanz ſich
ergebenden Verluſtes geſetzlich zu dotierenden Reſervefonds,
ſolange dieſer Reſervefonds den zehnten Teil des Grund-
kapitals nicht überſchreitet;

b) fünf Prozent Dividende auf das eingezahlte Grundkapital;
c) von dem verbleibenden Ueberſchuß kann die General

verſammlung auf Vorſchlag des Aufſichtsrats und des Vor
ſtandes bei Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes zur außer
ordentlichen Verſtärkung der Reſerven oder zu anderen
Zwecken Verwendungen beſchließen;

d) von dem dann übrig bleibenden Betrag erhält der Aufſichtsrat
7 95 Gewinnanteil;

e) der Reſt wird nach Beſchluß der Generalverſammlung als
weitere Dividende an die Aktionäre verteilt oder auf neue
Rechnung vorgetragen.

Aus Anlaß der Kapitalserhöhung haben die Mitglieder des
Aufſichtsrats und des Vorſtandes ſowie die tantièmeberechtigten
Beamten ſich freiwillig damit einverſtanden erklärt, daß ihr Anteil
am Jahresgewinn von demjenigen Reingewinn berechnet wird,
welcher nach Vornahme ſämtlicher Abſchreibungen und Rücklagen
ſowie nach Abzug von 50 96 Dividende anſtatt wie ſtatutariſch
vorgeſehen von 5 Dividende auf das eingezahlte Grund
kapital verbleibt.

Jn den geſetzlichen Reſervefonds iſt einzuſtellen:
1. von dem jährlichen Reingewinn der zwanzigſte Teil ſolange,

als der Reſervefonds den zehnten Teil des Grundkapitals
nicht überſchreitet;

2. der Betrag, welcher bei einer Erhöhung des Grundkapitals
durch Ausgabe der Aktien für einen höheren als den Nenn-
betrag über dieſen und über den Betrag der durch die Aus-
gabe der Aktien entſtehenden Koſten hinaus erzielt wird.

Die Bilanz der Deutſchen Bank nebſt Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1903 ſtellt ſich wie folgt:

AKtiva.
Kaſſe

Guthaben bei Banken und Bankiers

Wechſel 7 e e 2 e eReport und DarlebenLombard-Vorſchüſſe e
Eigene Effekten

Eigene Beteiligungen an Konſortiol-Geſchäften
Kommanditen
Dauernde Beteiligungen bei fremden Unternehmungen

11. Konto,KorrentDebitoren, gedeckte
Konto-Korrent-Debitoren, ungedeckte
außerdem BürgſchaftsDebitoren

Mk. 30 550 338.50
12. Vorſchüſſe auf Waren und Rembours-Konto (Berlin)
13. ZJmmobilien
14. Mobil in.
15. Diverſe

h

S r

Sorten, Coupons und zur Rückzahlung gekündigte Effekten

Debet-.

Wird dieſer geſetzliche Reſervefonds angegriffen, ſo muß er
in der vorſtehend angegebenen Weiſe bis zur Höhe von 10 9 des
Grundkapitals ergänzt werden. Der geſetzliche Reſervefonds darf
lediglich zur Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſtes
verwendet werden. Ueber die Verwendung und Verteilung aller
ſonſtigen Reſerven und Reſervefonds entſcheidet der Aufſichtsrat.
Die ſämmtlichen Reſervefonds bilden einen Teil der Betriebsmittel
der Geſellſchaft und werden daher nicht getrennt verwaltet.

Die Auszahlung der Dividende erfolgt außer an der Ge-
ſellſchaftskaſſe zu Berlin und den Kaſſen der Zweigniederlaſſungen
in Hamburg, Frankfurt a. M., Bremen, München, London, Dresden
und Leipzig, ſowie der Depoſitenkaſſe in Wiesbaden
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein und deſſen

Zweigniederlaſſungen,
Duisburg der Vergiſch Märkiſchen Bank, Duisburg,

Duisburg Ruhrorter Bank,
Düſſeldorf Vergiſch Märkiſchen Bank, Düſſeldorf,

Niederrheiniſchen Bank, Zweiganſtalt
der Duisburg Ruhrorter Bank,

Elberfeld Bergiſch Märkiſchen Bank und deren
r

Emden Enmder Bank Akt. -Geſ.,
Eſſen Eſſener Credit Anſtalt und derenZweigniederlaſſungen,

dem Eſſener Bankverein und deſſen Zweig
niederlaſſungen,

Frankfurt a. M. der Deutſchen Vereinsbank,
dem Bankhauſe Gebrüder Sulzbach,

Hannover der Hannoverſchen Bank und deren Zweig
niederlaſſungen,

Köln a. Rhein Bergiſch Märkiſchen Bank, Köln,
dem Bankhauſe Deichmann Co.,

Leipzig der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig,
Mannheim SOdberrheiniſchen Bank und deren Zweig-

niederlaſſungen,

Oldenburg Oldenburgiſchen Spar und Leihbank,
Siegen Siegener Bank für Handel und

Gewerbe,
Stuttgart Vürttembergiſchen Vereinsbank,

woſelbſt auch die Ausgabe neuer Dividenbogen koſtenfrei erfolgt.
Dividendenſcheine, welche innerhalb von vier Jahren, von dem

Ablauf desjenigen Jahres ab gerechnet, in welchem ſie fällig ge-
worden ſind, nicht zur Einlöſung vorgezeigt werden, ſind wertlos,
und die betreffenden Dividenden verfallen der Geſellſchaft; jedoch
iſt demjenigen, welcher den Verluſt von Dividendenſcheinen vor
Ablauf der vierjährigen Präkluſivfriſt bei dem Vorſtande anmeldet
und den ſtattgehabten Beſitz durch Vorzeigung der Aktien oder ſonſt
in glaubhafter Weiſe dartut, nach Ablauf der gedachten Friſt der
Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht zur Zahlung vor-gekommenen 4endenſheine gegen Quittung auszuzahlen.

Oeffentliche Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im
Deutſchen Reichs- und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger und
außerdem in den vom Aufſichtsrat zu beſtimmenden Zeitungen,
unter welchen ſich außer dem Reichsanzeiger mindeſtens eine weitere
Berliner Zeitung befindet. Zur Gültigkeit der Bekanntmachungen
genügt deren Veröffentlichung im Reichsanzeiger.

Passiva.Bilanr.
VÜannxuhun'òbnaoaſlugdoecſxkvecae74 355 427 59 R. Attien Kapital 160 000 00021516 317451 95871 2. Reſerven Ordentliche Reſerve 31 688 031 30

73 788 189771 ehe 19711 664 42 en342 785 945 70 SpezialKontokorrentReſerve. 4000 000 550 3099 695 32
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56 889 290 Mk. 30 559 338.50292 729 777 90 T. Dividende, unerhoben 23 29859339 21395 352 068 991 85 8. Dr. Georg von Siemens'ſcher Penſion- und Unterſtützungs-

Fonds 3 991 453 809. Uedergangspoſten der Zentrale und der Filialen untereinander 5 851 163 38
39 780 697 69 10. Gewinn und Verluſt-Konto 24 307 600 23
2 o 707 Di i S i it Mk. 2 944 475.80 i13858 785 12 We in der Se der deerteren thettet, Von den denn

Mk. 1054 104.37 ſeitens der Geſellſchaft zurzeit unkündbar, während die weiteren
98 Mk. 1890 371.43 kürzeren Kündigungsfriſten unterliegen.

Mark 1218758 073 35 art 758 07595
J An Handlungs-Unkoſten-Konto (worunter Mk. 19501

Steuern, Abgaben und Stempel)
Abſchreibungen auf Jmmobilien
Abſchreibungen auf Mobilien.
Saldo, zur Verteilung verbleibender Ueberſchuß

60.03 für

e

m 7 m
1 036 14401 3.

242 33468 kündigte Effekten
24 307 60023 Gewinn auf Effekten

Obiger Reingewinn von
wurde wie folgt verteilt

5 o Dividende auf Mk. 160 000 000.

Von den perbleiben den.
10 o der ordentlichen Reſerre B mit
Remuneration an die Angeſtellten
für den Dr. Georg von Siemens'ſchen Penſion und UnterſtützungsFonds, ſowie für Woblfahrts Einrichtungen für die Beamten

Von den übrig bleibenden

Marf 5575 7777

wurden in Anbetracht der politiſchen Situation zur Bildung einer SpezialReſerve B.

zurückgeſtellt, auf welchen Betrag keinerlei Tantièmen berechnet ſind.
Von dem hiernach verfügbaren Betrage von

abzüglich Ml. 854 259.57 Vortrag auf neue Rechnung erhielt der Auffichisrat 7 o Gewinnanteil

6 Superdividende auf Mk. 160 000 000. mit
Vortrag auf neue RechnungAn Dividenden wurden von der Deutſchen Bank in den letzten fünf Geſchäftsjahren gezahlt

Berlin, im September 1904

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſind

nom. Mk. 20000000 neue Aktien

a 7 7 7 e l e 7 7 h 17 e e 0 7 7 7 7 e 2 2
9 auf Mk. 150 000 000 dividendenberechtigtes Aktienkapital t o

150 000 000 1 o
1902 150000 000 111903 160000 000 11

13 159 065 55 3 Gewinn auf Wechſel und ZinſenKonto

Kredſt.
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783 763ſ16

15 520 358 18
3. Gewinn auf Sorten, Convons und zur Ruchahiuns ge 532 436160

5. Gewinn auf Konſortial- Geſchäfte.

n auf We ver un 10 075 978 97Gewinn aus dauernden Beteiligungen bei fremden Unternehmungen und Kommanditen 5 101 492 151 37 961 38131
Mark 387 55 77777

Mk. 24 307 600.23

M. T 776
2 000 000.

77

J e 8 000 000.T. 755076066
Mk. 1630 760.02

e I 1 150 000.D 350 000. Mk. 3 130 760.02

Mk. 11 176 840.21
722 580.64

M. 10 7517 259.57
a 9 600 000.

557 259.57

Deutsche BanlK.
der Deutschen Bank

Stück 16 664 zu K. 1200 Nr. 183 333 bis 199 996, Stück 2 zu MK. 1600 r. 199 997 u. 199 998,zum Handel an der Berliner, Bremer, Frankfurter, Hamburger, Leipziger, Münchener, Breslauer und Kölner Börſe zugelaſſen an den ſieben letzteren Plätzen mit der Maßgabe, daß das Bezugsrecht auf aus
zugebende neue Aktien ſowie die ginterleguna der Aktien zur Vertretung in den Generalverſammlungen auch an dieſen Plätzen koſtenfrei für die Aktionäre erfolgen kann und alle auf die Aktien bezüglichen
Veröffentlichungen in einem Lokal

Deutsche Bank.
Hamburger Filiale der Deutschen Bank.

Sechlesischer Bankverein.

att derjenigen Plätze, an deren Börſe die Aktien eingeführt ſind, publiziert werden.

Berlin, Bremen, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, München, Breslau, Köln, im Oktober 1904.
Bremer Piliale der Deutschen Bank.

[4915

Frankfurter Filiale der Deutschen Bank.
Leipziger Filiale der Deutschen Bank. Bayerische Filiale der Deutschen Bank.

Bergisch Märkische Bank Köln.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Aufſtand Hendrik Witbois.
Ueber die Gründe, die den alten, weißhaarigen Hendrik

bewogen haben, ſich nochmals gegen die deutſche Herrſchaft
zu erheben, iſt nichts Poſitives bekannt. Vermuten läßt ſich
nur, daß die lange Dauer des Kampfes gegen die Herero
und die geringen deutſchen Erfolge in ihm den Gedanken
aufflammen ließen, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ſei,
durch einen allgemeinen Aufſtand in der ganzen Kolonie
die deutſche Herrſchaft abzuſchütteln. Kein Zweifel, daß ſich
jetzt ſämtliche 12 Hottentottenſtämme er-
heben werden.

Von dieſen Stämmen ſind ſieben in einer nicht nachweisbaren
frühen Zeit eingewandert, die übrigen fünf, die ſogenannten Orlam,
erſt im Verlaufe des 19. Jahrhunderts aus der Kapkolonie über den
OranjeFluß nach Norden vorgedrungen. Die erſteren ſind:
1. die Zeibſchen, 150--200 Mann, um Keetmanshoop, 2. die Veld
ſchoendragers, 800—--1000 Mann, nordweſtlich von Rietfontein,
3. die Fransmanns-Hottentotten, etwa 800 Mann, um Gokhas,
4. die Zwartboois, früher um Franzfontein, nach dem Aufſtande
1897,/98 kriegsgefangen nach Windhuk übergeführt, nur ein kleiner
Reſt verblieb in den alten Wohnſitzen, 5. die Rote Nation, etwa
600 Mann, um Hogkhanas, 6. die Bondelzwaarts, etwa 1800, um
Warmbad, und 7. die Toppnaers, etwa 200, an der Walfiſch-
Bai und eine weitere Abteilung in Zesfontein. Den Orlam
gehören an: 1., die Bethanier, etwa 900---41000 Mann, 2. die
Hottentotten von Berſaba, etwa 900—-1000 Mann, 3. die Gibeoner
(Witboois), 4. die KhauasHottentotten, früher in GobabisAais
anſäſſig, von der deutſchen Regierung 1896 zerſprengt und 5. der
kleine Reſt der Afrikander, 30-—-50 Mann in Gansberg.
Hauptmann Kurt Schwabe, der viele Jahre in
Südweſtafrika zugebracht und die langwierigen Kämpfe
gegen Hendrik Witboi mitgemacht hat, die mit der Einnahme
ſeiner Feſte Hoornkrans endeten, vergleicht die Hottentotten
mit den Hunnen und fährt dann fort:

„Die Hottentotten, mit denen wir hier kämpfen, gehören ent
ſchieden zu den beachtenswerteſten Gegnern, die je
mals in einem Kolonialkriege europäiſchen Truppen gegenüber
geſtanden haben. Wenn ſie auch von Natur jeder Arbeit abhold und
unverſchämte Bettler von maßloſem Stolze ſind, ſo werden ſie doch
von ihrem energiſchen Häuptling in ſtrenger Zucht und ſtraffer
Disziplin gehalten. Jm Kriege aufgewachſen, geſchickte Reiter,
von leichtem Gewicht, im Felddienſt faſt unübertrefflich, auch im
Gebrauche hoher Viſiere geübte, ſichere Schützen, ſind ſie, aus
ſchließlich mit Hinterladern modernſter Konſtruktion und meiſt eng
liſchen Urſprungs bewaffnet, ſehr gefährliche Gegner. Jhre
Fechtweiſe iſt die unſerer Jnfanterie, und ſie
ſtehen in dieſer Beziehung vollſtändig auf der
Höhe der Zeit. Sie bringen Fußvolk und Reiter ins Gefecht,
doch ſchießen ſie nie vom Pferde, ſondern ſpringen ſtets ab.
Marſchiert wird meiſt ohne Benutzung der Wege querfeldein, oft
in breiter Front, doch ſind ſie auch außerordentlich geſchickt, aus
der Kolonne Schützenlinien herzuſtellen. Bald wie die Schlangen
kriechend, bald in geſtrecktem Lauf von Buſch zu Buſch, von Klippe
zu Klippe ſich deckend, pürſchen ſie ſich auf günſtige Schußweite an
den Gegner heran. Hieraus erhellt, daß die Ziele, die ſie unſeren
Schützen darbieten, faß nie größer als Kopfſcheiben ſind, daß wirk
lich gute Schützen dazu gehören, um einem ſolchen Gegner irgendwie
nennenswerte Verluſte zuzufügen, und daß man andererſeits nur
im Felddienſt ausgezeichnet ausgebildete Leute verwenden kann.
wenn man nicht ſelbſt große Verluſte erleiden will. Es war einmal
die Rede davon, einige Kompagnien Sulus oder Sudaneſen in Süd
weſtafrika zu verwenden. Daß dieſe von den Hottentotten gehörig
zuſammengeſchoſſen worden wären, kann keinem Zweifel unterliegen.

Hendrik Witboi, ihr Führer, iſt in vieler Beziehung mit Männern
wie der Mahdi, religiöſen Fanatikern, ſchlau berechnenden Kennern
der Macht der Religion, zu vergleichen. Er war früher Schul
lehrer, wie viele der Namahäuptlinge. Auch der Unterkapitän
Samuel Jſaak, ſowie des Häuptlings jüngſter Sohn, KleenHendrik,
und einige der Ratsleute ſind immerhin bedeutende Männer zu
nennen. Alles hatte Hendrik geordnet und organiſiert. Nicht allein
ſeine Krieger, ſondern auch die Bevölkerung der Lager und Haupt
plätze, vor allem in Gibeon und Hoornkrans, war ſcharf eingeteilt
und überwacht.

Ueber die Rückwirkung des Witboi-Auf-
ſtandes auf den Herero- Feldzug ſchreibt Haupt-
mann O. Dannhauer dem „L.-A.“:

„Daß wir ſchließlich mit Witbois, Bondelzwaarts und Konſorten
fertig werden (fertig werden müſſen), iſt ſelbſtverſtändlich; ganz
enorme Unannehmlichkeiten dürften uns aber erwachſen, wenn, wie
alte Afrikaner behaupten, unſer bei den deutſchen
Truppen (als Ochſenführer, Bambuſen uſw.) tätiges
ſchwarzes Perſonal nun auch von uns abfällt.
Die einzigen, die da helfen könnten, wären Buren, die man,
ohne irgendwie mit Geld zu knauſern, ſofort engagieren ſollte und
die verpflichtet werden müßten, gleich eigenes ſchwarzes
Unterperſonal mitzubringen. Was nach der Kriegserklärung
Hendriks unſererſeits mit den bisher uns verbündeten, den ver-
ſchiedenen deutſchen Abteilungen zugeteilten Witboireitern geſchehen
iſt, darüber liegt noch keine Meldung vor. Zum mindeſten müſſen
ſie doch ſofort irgendwo in ſicheren Gewahrſam genommen worden
ſein. Beſonderes geleiſtet haben dieſe Reiter im Gefecht nie-
mals. Jhr ganzes Streben ging dahin, Vieh einzubringen, da
ihnen für jedes Stück Großvieh eine hohe Geldprämie gezahlt
wurde. Bedauerlich iſt, daß dieſe Kerls bei einzelnen deutſchen Ab
teilungen beiſpielsweiſe derjenigen des Majors v. d. Heyde)
manches geſehen haben, was ſie beſſer nicht geſehen hätten.

Die letzte größere Meldung Trothas vom
er erläutert die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgender-
maßen:Die Mitteilung die Generalleutnant v. Trotha über ſeine
Maßnahmen am 10. d. M. von Sturmfeld hierher übermittelt
hat, laſſen erkennen, daß ein Teil der Truppen, die bisher gegen

die in den ſüdlichen Teil des Sandfeldes (Omagheke) gedrängten
Hereros Verwendung fanden, nach Norden geſandt worden iſt, um
das Gebiet ſüdlich von der Etoſchapfanne zu decken. Oberleutnant
Volkmann, der mit ſeiner Abteilung an den Kämpfen bei
Waterberg anfangs Auguſt teilgenommen und ſich dann an der
Verfolgung der Hereros bis in die Gegend von Etapa am Eiſeb
beteiligt hatte, beſetzt ſeine alten Stationen Grootfontein und
Otjituo wieder und ſchiebt eine ſtärkere Poſtierung nach dem 240
Kilometer nordweſtlich gelegenen ehemaligen Polizeipoſten Namu-
tani an der Etoſchapfanne vor, deſſen Beſatzung bekanntlich nach
dem Angriff durch Owambo des Kapitäns Nechale am 28. Januar
nach Grootfontein abgerückt war. Nach Otawi und Naldaus, beide
an wichtigen Straßen nach Norden gelegen, iſt die Kompagnie
Brockdorf dirigiert. Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß
die Niederlage, welche ein Teil der portugieſiſchen
Expedition gegen die Kuanhame am Mittel-Kunene
erlitten hat, die Aktionsluſt der Owambo auf
deutſchem Gebiete anregen könnte, erſcheint dieSicherung dieſer Linie ſehr zeitgemäß. Oberleutnant Volk
mann beſetzt auch mit einer Poſtierung Oſondema am Omurambu
uOmatako. An dieſe Stelle reiht ſich an weiter nach Süden die
8. Kompagnie mit der Halbbatterie v. Winterfeld in der
Gegend von Okaundja. Die Abteilung Mühlenfels ſperrt an
ſchließend auf der Linie OkoſonduſuOkowindombo und weiter nach
Nordoſten bei Otjoſondjou die Waſſerſtellen. Oeſtlich von dieſer
Kette, am rechten Ufer des Eiſeb bei Otjinene, OwinauaNaug,
OmbuAtogo und Epata ſteht die Abteilung Eſtorff. An ſie
ſchließt ſich nach Süden am Oberlauf des zum Epukiro fließenden
Omuramba in Ombakaha und KleinOkahandja die Abteilung
Heidebreck. Hinter ihr flußaufwärts befand ſich bisher das
Hauptquartier in Sturmfeld. Oberſt Deimling,
der von Epukiro den oſtwärts ſtehenden Hereros nachmarſchiert
war, hat bereits am 3. d. M. Otjimanangombe, wo ſich der
Epukiro mit dem Omuramba vereinigt, erreicht. Von dort waren
aber bereits die Hereros am Tage vorher oſtwärts
nach Rietfontein geflüchtet, während ſie erſt in den
beiden folgenden Tagen das OmurambaTal verließen. Die
flüchtigen Hereroſcharen befanden ſich in Rietfontein ſchon ganz
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2 Wittenberg, 16. Oktober. (Raub und Selbſtmord.

Feuerwehr-Stiftungsfeſt. Auszeichnung.) Jn ſeinem
hieſigen Standquartier, dem „Gaſthof zum Palmbaum“ an der Berliner
Chauſſee, hat ſich geſtern früh der ungariſche MäuſefallenHauſierer
Jgnatz Wolek aus Trenezien, nachdem er ſich die Pulsadern an den
Armen und am Halſe durchſchnitten, an einem Kleiderhaken erhängt.
Grund zu dem Selbſtmord iſt wohl ein ziemlich ſeltſamer Raubverſuch,
den ſich der Verſtorbene am Freitag zuſchulden kommen ließ. Wolek
hatte ſeinen Wirt im September gebeten, eine mit 90 Mk. belaſtete
Nachnahmeſendung für ihn einzulöſen, und ging dann auf Reiſen. Am
Freitag kam er zurück und verſuchte ſich die bei dem Wirte lagernde
Sendung mit Gewalt und ohne Zahlung der verlegten Nach-
nahme anzueignen, bezahlte aber, auf die Polizei gebracht, die
90 Mark. Am Morgen darauf hatte er ſich entleibt.
Unſere ſreiwillige Feuerwehr feierte geſtern ihr 35. Stiftungsfeſt durch
Konzert, Theater, Feſteſſen und Ball.
25. Dienſtzubiläum ihres Kameraden Carl Buhle, der vom Kommando
ein Ehrendiplom, von der Stadt ein Ehrengeſchenk von 25 Mark und
von den Kameraden einen Tafelauſſatz erhielt. Nicht programmäßig
entſtand während des Balles auf der Bühne durch Kurzſchluß ein
kleiner Brand, der aber ſofort gelöſcht werden konnte. Dem 85jährigenEiſenbahn Zimmermann Friedrich Senf, der bereits ſeit 45 Jahren für

die Bahn arbeitet, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
2. Annaburg (Bez. Halle), 16. Okt. (Abſchied.) Heute mittag

begaben ſich unter den Klängen ihrer Kapelle 26 Zöglinge der
hieſigen Unteroffiziervorſchule nach dem Bahnhofe, um nach der Unter
offizierſchule in Weißenfels überzuſiedeln. Die übrigen Zöglinge der
Anſtalt hatten ſich zum Abſchiedsgruß auf dem Bahnſteige aufgeſtellt.

Liebenwerda, 16. Oktober. (Entſetzlicher Unfall.
Feuer. Schulſchluß.) Der ſieben Jahre alte Sohn des Wind
mühlenbeſitzers Schnelle in Gorden machte ſich in deſſen Abweſenheit
auf der im Gange befindlichen Mühle zu ſchaffen, wobei er dem Ge
triebe zu nahe kam und von demſelben erfaßt wurde. Der Kopf des
Knaben wurde ſo ſtark beſchädigt, daß das Gehirn umherflog. Der
Knabe wurde von der erſchrockenen Mutter in entſetzlich verſtümmeltem
Zuſtande tot aufgefunden, der Tod dürfte ſofort eingetreten ſein. Mit
dem getöteten Knaben befand ſich noch ein Schulkamerad auf der
Mühle, der den entſetzlichen Unfall mit angeſehen hatte. Jn Gröden
brannte die dem Wirtſchaftsbeſitzer Manig gehörige Scheune mit allen
Vorräten total nieder. Jn Strehla hat die unter den Kindern
herrſchende Scharlach und Diphtheritis Epidemie in der letzten Woche
eine derartige Ausdehnung angenommen, daß die Schulen bis auf
weiteres geſchloſſen werden mußten.

Liebenwerda, 16. Okt. (Beſitzwechſel.) Das Hotel „Zum
weißen Roß“ am Markt, das über 50 Jahre im Beſitz der Schäffer
ſchen Familie war, iſt geſtern von dem bisherigen Beſitzer Herrn Mucha
ſeinem Nachfolger Herrn Bothfeld übergeben worden.

Elſterwerda, 16. Okt. (Ein frecher Einbruchsdi eb-
ſt a h wurde hier nächtlicherweile ausgeführt. Der oder die Diebe
drückten beim Uhrmacher Pflugſchen Laden die Eiſenſtangen ein und
durchbrachen das Schaufenſter, um ins Jnnere zu gelangen. Die Diebes
beute beträgt über 300 Mk.

Weißenfels, 16. Okt. (Seminardirektor.) Anſtelle des
Seminardirektors v. Werder, der von der Regierung in das Provinzial
Schulkollegium nach Magdeburg berufen wurde, iſt der Seminardirektor
Tomuſchat aus Karalene in Oſſpreußen in gleicher Eigenſchaft an das
hieſige königl. SchullehrerSeminar verſetzt worden. Er wird ſeine
Tätigkeit mit Anfang des neuen Schulſemeſters beginnen.

Naumburg, 16. Okt. (Dampfſtraßenbahn.) Die von
der Stadt verwaltete Dampfſtraßenbahn hat in ihrem letzten Betriebs
jahre bei 29 266 Mk. Einnahme eine Unterbilanz von 5568 Mark zu
verzeichnen. Jm Vorjahre betrug die Unterbilanz 9198 Mk. Die Bahn
erhält in nächſter Zeit elektriſchen Betrieb.

Gleichzeitig beging ſie auch das

Mücheln (b. Querfurt), 16. Okt. (Jur Errichtung eines
Elektrizitätswerke s) hat ſich hier eine Elektrizitätsgeſellſchaft
notariell begründet. Das Werk, das der Firma Hopfer Eiſenſtuck in
Leipzig übertragen iſt, ſoll ſofort in Angriff genommen und ſo e
werden, daß ſchon im Laufe des Dezember elektriſche Energie a
werden kann. Für die Beleuchtung der Stadt ſind vorläufig 30
lampen beſtimmt.

oo Freyburg a. U., 16. Okt. (Doppeltes Unglück.) Die
Ehefrau des Barbierherrn Wolter zerquetſchte ſich beim Schließen einer
Cür den Zeigefinger der linken Hand. Als ſie dann verbunden wurde,
bekam ſie einen Ohnmachtsanfall und fiel mit dem Kopfe in einen

Wandſpiegel. eG Freyburg a. U., 16. Okt. (Unfall. Fruchtbarer
Weinſtock.) Das 16jährige Dienſtmädchen Marie Moruck fiel
geſtern bei einer Beſorgung im Keller und ſtach ſich eine Haarnadel
derart in den Kopf, daß dieſe vom Arzte entfernt werden mußte.
Bei der Weinleſe in dem Weinberge des Straßenaufſehers Plate wurde
das Gewicht des Anhanges eines Weinſtockes auf 7 Pfund, darunter
dasjenige einer einzigen Weintraube auf 3 Pfund feſtgeſtellt.

S Querfurt, 16. Okt. (Jubiläum. Schützenkönig.
Neue Ortspfarrer.) Geſtern konnte der Kreisſekretär unſeres
Kreiſes, Kanzleirat Winkler, Jnhaber des Roten Adlerordens vierter
Klaſſe, auf eine 40jährige Wirkſamkeit im hieſigen Landratsamte zurück
blicken. Herr Landrat v. Helldorff, der den Jubilar am frühen Morgen
beglückwünſcht hatte, gab dieſem zu Ehren den Beamten des Land
ratsamtes ein Feſteſſen im Kreisſländehauſe. Seitens der ſtädtiſchen
Behörden und vieler befreundeter Familien von hier und auswärts
wurden Herrn Winkler Gratulationen zuteil. Möge er noch lange, wiebisher, ſegensreich ſeines Amtes walten. Bei dem diesjährigen Verbſt

Königsſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft erlangte die Königswürde
der Kaufmann Täſchner von hier, beim Herbſtſcheibenſchießen in Laucha
Rudolf Ehrhardt ſen. Zu der durch Penſionierung des Jnhabers
erledigten Pfarrſtelle in Lodersleben iſt der Oberpfarrer und Kirchen
rat Gotthold Skribe in Rudolſtadt berufen und beſtätigt worden und
zu der erledigten Pfarrſtelle in Bedra der bisherige Hilfsprediger Dr.
Ernſt Reinhardt.

A Höhnſtedt, 15. Okt. (Frecher Dieb.) Auf den Koſſaten
Karl Sachſe hier, der am Abend von 7—-9 Uhr ſeinen Rübenacker
bewachte, wurden von einem Diebe vier Schüſſe abgefeuert, wovon
einige Schroten des zweiten Schuſſes ihn leicht am Arme verwundeten.
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt.

O Ouedlinburg, 16. Okt. (Glückmuß ein junger Menſch
haben!) Sein Drang nach Fortbildung hat einen jungen 16jährigen
Mann hier, der in dem Kontor einer Handelsgärtnerei beſchäftigt iſt,
veranlaßt, ganz im Geheimen ein Schreiben an den Kaiſer zu richten
und den Wunſch zu äußern, eine kaufmänniſche Hochſchule zu besuchen.
Geſtern iſt darauſhin dem Bittſteller die Nachricht geworden, daß ihm
ein dreijähriger Beſuch der Handelshochſchule in Köln geſtattet iſt und
ihm während dieſer Zeit eine monatliche Unterſtützung von 60 Mark
gewährt werden ſoll.

Quedlinburg, 15. Okt. (Freigabe von bisher ver-
botenen Wegen.) Der Herzog von Anhalt hat durch einen Erlaß
angeordnet, daß alle bisher in ſeinen Privatforſten
verboten geweſenen Fußwege für den Verkehr freigegeben

ormal

werden ſollen. Jn der „Anh. Harzztg.“ werden als bis
auf Widerruf für den Verkehr von Fußgängern freigegebenen
Wege im Forſtrevier Ballenſtädt folgende angeführt Weg
längs des Kaufberges am Rande der Oberförſter Dienſtwieſe nach
dem Teichgrundsweg Weg vom Hirſchteich durch den Teichgrund
nach dem Schirm, und vom Teichgrundsweg nördlich der Kuckhornswieſe
nach dem Meiſeberger See Weg von derLeimuferſtraße von der Kaſtanie
nach der Kuckhornswieſe (Eierkuchenweg) Bärenſchlucht Weg längs der
Dachsteiche durch die kleine Margaretenſchlucht nach dem Meiſeberger
Wege. Weg vom alten Röhrkopf nach dem Holzſtall ſämtliche Wege
zwiſchen dem Amtmannswege und der Alexanderſtraße Weg im Sieberns
ſteingrund vom Gernröder Fürſtenwege bis zum Bärwege Weg oberhalb
des großen Sieberſteinsteiches bis zum Muſikantenſtiege nach der Alexander
ſtraße Weg von der Alexanderſtraße nach dem Sieberſteintale ſog.
Leckenſchlucht Weg im Oſtergrund bis zur Station Sternhaus Weg
vom Schirm nach der Selkemühle (Antoiniettenweg). Die auch in
Zukunft verbotenen Wege ſind als ſolche an den Ausmündungen
bezeichnet. Dieſe außerordentlich dan ken swerte Entſchließung des
Herzogs wird von vielen Harzbeſuchern mit großer
Freude begrüßt werden. Hoffentlich benehmen ſich
nun die Tonuriſten auch derart, daßein Wiederverbot
nicht eintritt.

P Wernmnigerode, 16. Okt. (Kaiſerbeſuch abgeſagt.) Die
geſtern nachmittag vom Oberhofmarſchallamt eingetroffene Meldung,
daß der Kaiſer infolge Ablebens des Königs Georg die Jagdbeſuche in
Wernigerode und in Deſſau leider aufgeben müſſe, iſt hier mit großem
Bedauern aufgenommen worden. Der Kaiſer jagte zum letzten Male
im Jahre 1900 in den hieſigen Wäldern und ſchon im vergangenen
h als der Kronprinz dann kam, war ein Beſuch Sr. Majeſtät
geplant.

Stolberg (Harz), 16. Okt. (Der erſte Schnee.) Geſtern
früh um 8 Uhr iſt hier der erſte Schnee gefallen.

Schönebeck, 16. Okt. (Sittlichkeitsverbrecher.) Der
Arbeiter Friedrich Schulze, der ſich zurzeit in GroßSalze in Haft be
findet, hat, wie das „Sch. Tagebl.“ meldet, geſtanden, daß er die in
der letzten Zeit vorgekommenen Sittlichkeitsverbrechen, die die ganze
Umgegend in Unruhe verſetzt haben, verübt bezw. verſucht hat. Schulze
hat bis vor kurzem in Gommern gewohnt und iſt dann nach Groß-
Salze verzogen.

Harzburg, 16. Okt. (Ausgrabungen.) Bei letzthin vor
genommenen Ausgrabungen auf dem kleinen Burgberge ſind drei zu
ſammenhängende Wohnräume aufgedeckt worden, ſowie eine Ciſterne,
die trotz des trockenen Sommers einen Meter hoch mit Waſſer gefülltiſt. Auf dem großen Burgberge iſt der Eingang zur alten Vorg,

flankiert von ſtarken Mauertürmen, auf der Südweſtſeite gefunden
worden, außerdem die Fundamente eines runden Turmes von vier
Meter Durchmeſſer.

Salzwedel, 16. Okt. (Der verſtorbene König Georg von
Sachſen) iſt, wie wir bereits im Feuilleton der Nr. 487 der „Hall. Ztg.“
mitteilten, bald nach dem Kriege 1870/71 zum Chef des damaligen Alt-
märkiſchen Ulanenregiments Nr. 16, dem gegenwärtigen Ulanen-
Regiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16, ernannt

Bier-Grosshandlung. E. Lehmer, aus
er und Eiskellereien mit direktem GleisanſchluHaunpt-Gontor 9 es Landsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238 ſchiuſt II. Gontor im Hauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826

empfehlt in Gebinden, Flaſchen und Siphon:
P fungstädter Bock- Ale ev e en de derte ler See
Pfungstädter Märzenhbier en wie ereine r Geſcung. ferbier

Münchener Farbe, ein feines vortreffliches
ſogenauntes Kneipbier.

Nürnberger Export-Bier S SeKöstritzer Schwarzhbier en e e erntet ſche ende

Pfungstädter Kaiserbräu

Kulmbacher Pxportbier
Münchner Kindlhräu e der Aktiezſſhfeine
Pilsnor Bier von Anton Dreher, Michelob, hochfeine Qualität.
Grätzer Gesundheitshier er der Aktien nan delondere

von Chr. Pertsen, Exportbrauerei
Qualität Spezial), großer Nährwert
und von ärztl. Autoritäten warm
empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt.

um Kindl, München,
ualität-

Coburger Aktienbier, Engl. Porter und Pale Ale.
NB. Köstritzer Schwarzbier, Grätzer und englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen. (491
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orden. Dem wurde f. Z. anläßlich der Thronbeſteigung
ſeines hohen Chefs deſſen Namenszug, beſtehend in den verſchlungenen
Fnitialen „G. R.“, verliehen.

Stendal, 16. Okt. (Streik.) Die Metallarbeiter des Eiſen
verkes Tangerhütte ſind geſtern in den Ausſtand getreten. Von den
I eiten der Hütte arbeiten, wie „Der Altmärker“ meldet, nur
etwa 20.

B. Deſſau, 16. Okt. (Hoftrauer.) Der Herzog hat mit Rück
ſicht auf das Ableben des e Georg von Sachſen angeordnet, daß
der Herzogliche Hof vom 15. Oktober bis 4. November einſchließlich,
alſo auf drei Wochen, Trauer anzulegen hat.

Schöppenſtedt (Braunſchweig), 15. Okt. (Schadenfeuer.)
Jn der Nacht brach auf dem Gehöfte des Ackermanns Schrader Feuer
aus, das in kurzer Zeit die Scheunen und Stallungen bis auf die
Grundmauern einäſcherte. Die Rettungsarbeiten wurden durch den
großen Waſſermangel außerordentlich erſchwert

W. Gera, 17. Oktober. (Tod durch Erſtickung.) Geſtern
vormittag erſtickte durch Ausſtrsömen von Gas aus dem Gasbadeofen
Frl. Feiſtkorn die Verunglückte iſt eine nahe Verwandte des angeſehenen
hieſigen Fabrikanten Feiſtkorn.

Schleiz, 16. Okt. (Geſchichte der Stadt Schlei z.)
Herr Rentier Max Weißker in Langenbrück (Sachſen) hat dem Geſchichts
und Altertumsforſchenden Verein in Schleiz 1000 Mk. zum Zwecke der
Schaffung einer vollſtändigen Geſchichte der Stadt Schleiz geſtiftet.
Mit der Erledigung der Aufgabe ſind der fürſtliche Archivrat Dr. Ber
thold Schmidt und der Gymnaſialprofeſſor Dr. Böhme hier betraut
worden.

O Arnſtadt, 16. Oktober. (Landtagswahlen.) Geſtern
fanden die allgemeinen Wahlen zum Landtage, bei denen ſechs Abgeordnete
zu wählen ſind, ſtatt. Jn der Stadt Arnſtadt wurde Oberbürger
meiſter Dr. Bielfeld einſtimmig, im Bezirke Arnſtadt Land
rat von Bloedau einſtimmig, im Bezirke Gehren Bürgermeiſter
Heinemann, im Bezirke Sondershauſen Pfarrer Fleiſch
mann, im Bezirke Ebeleben Geh. Reg.-Rat Landrat Henniger,
im Bezirk Greußen Rittergutsbeſitzer Schmidt gewählt. Die
Sozialdemokraten unterlagen bei allen Wahlen.
Die Wahlen der Höchſtbeſtenerten erfolgen am 24. d. M.

Verband der Fiſcher an der Saale.
Weißenfels, 15. Oktober.

Der Verband der Fiſcher an der Saale und
ihren Nebengewäſſern hielt heute nachmittag ſeine gut
beſuchte Herbſtverſammlung im Etabliſſement „Bad“ ab,
welche der Vorſitzende, Obermeiſter Albert Mundt Weißenfels,
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer eröffnete. Der Vorſitzende gab einen gedrängten Be
richt über die Jahresverſammlung des Fiſcherei-
vereins für die Provinz Sachſen, Anhalt uſw. in
Erfurt am 24. September d. J. Dieſem Berichte ſchloß ſich ein
Referat über die Schädigungen der Fiſcherei durch
Turbinen an. Es wurde laute Klage darüber geführt, daß
durch die unzweckmäßige, zu weite Vergitterung des Getriebes
der Turbinen die Fiſche in dasſelbe gelangen können und ſo ver-
nichtet werden. So wird z. B. angeführt, daß infolge des Uebel-
ſtandes bei der Goſecker Mühle viele Aale zerſtückelt unterhalb der-
ſelben aufgefunden ſind. Es wird der Verluſt im Jahre auf
etwa tauſend Stück beziffert. Nach lebhafter Diskuſſion wird ein
dahingehender Antrag angenommen, die Königliche Regierung zu
Merſeburg zu bitten, daß ſie zu erreichen ſuche, daß ein Geſetz
wegen zweckmäßiger Vergitterung der Turbinen erlaſſen werde. Es
wird im Jntereſſe der Fiſcherei gewünſcht, daß die Lichtweite der
Vergitterungsſtäbe 20 Millimeter beträgt und daß ferner in
Zwiſchenräumen von 50 Zentimetern Querverbindungsſtäbe zur
Befeſtigung angebracht werden.

Lehrer Schmidt- Holleben beleuchtete in einem überzeugen
den und beifällig aufgenommenen Vortrage das intereſſante Thema:

Welches ſind die Gründe des ſtetigen Rück-
ganges der Flußfiſcherei, insbeſondere der
Saale und ihrer Nebengewäſſer? Wie können
wireinen größeren Fiſchbeſtandherbeiführen?“
Der Referent führte aus, daß der Fiſchbeſtand in der Saale und
den Nebengewäſſern hauptſächlich durch die Verunreinigung der
Waſſer zurückgehe. Die Fiſcherei in den Flüſſen werde durch
das unberechtigte Austreiben von zahlloſen Enten auf dieſelben,
beſonders in der Laichzeit, ſehr geſchädigt. Die Fabriken, welche
ſchädliche Abwäſſer in die Saale oder ihre Nebenflüſſe leiten, ſind
von der zuſtändigen Behörde zu veranlaſſen, zweckentſprechende
Klärteiche mit Seih- und Filtriervorrichtungen ſtufenförmig anzu
legen. Eine von dem Referenten eingebrachte Reſolution: „Der
Verband möge auf beſtimmte Strecken, wo ſich Fabriken mit ſchäd-
lichen Abwäſſern befinden, durch Jnnungsmitglieder ſolche ſchädlichen
Waſſermengen in Flaſchen ſammeln, unter Zeugen verſiegeln
und ſie dem Verbandsvorſitzenden zuſenden, damit dieſer ſie Dr.
Schiemenz Berlin zur chemiſchen Unterſuchung übermittelt. Die
Gutachten ſind dann der Königlichen Regierung als Material zu
überweiſen“ wurde angenommen. Die ferner eingebrachte Reſo
lution: „Der Fiſchereiverband an der Saale iſt der Anſicht, daß
in einer jedes Jahr feſtzuſetzenden vierzehntägigen Schonzeit nicht
gefiſcht werden darf. Die Zeit iſt durch einen vom Verbande zu
wählenden Obmann den angeſchloſſenen Jnnungen mitzuteilen,
welche unter vorſtehendem Hinweiſe ihrerſeits verpflichtet ſind, die
feſtgeſetzten Termine innezuhalten. Die Königliche Regierung möge
darum gebeten werden, die Laichſchonreviere aufzuheben“ ſoll den
Verbands-Jnnungen zu nochmaliger Beratung und Beſchlußfaſſung
überwieſen werden. Herr Mertig-Halle gab hierzu längere Aus-
führungen.

Herr Knothe- Giebichenſtein beſprach hierauf Schäden,
welche ſich für die Fiſcherei infolge des letzten
trockenen Sommers in der Saale und ihren Nebengewäſſern
bemerkbar gemacht haben und wie ihnen abgeholfen werden
kann. Der Referent kam insbeſondere auf die Schwettriche, Fang-
vorrichtungen, welche von Müllern zum Schaden der Berufsfiſcher
gebraucht werden, zu ſprechen. Es wurde beſchloſſen, die Königliche
Regierung zu bitten, den Müllern das Fangen von Fiſchen mit dem
Schwettrich gänzlich zu unterſagen, ſobald dies nicht angehe, ſie
aber dazu anzuhalten, daß ſie bezüglich der Maſchenweite des
Netzes dieſelben Vorſchriften wie die Fiſcher zu beobachten haben;
verboten möge ihnen aber werden, den Schwettrich über die ganze
Breite des Fluſſes auszubreiten. Auf eine vom Reichskanzler ge-
wünſchte Auskunft, ob eine einheitliche Regelung des Fiſcherei-
weſens von Reichswegen zu wünſchen, war man faſt einſtimmig
der Meinung, daß zunächſt die Vorſchläge der Kommiſſion für
Aenderung des preußiſchen Fiſchereigeſetzes erfüllt werden möchten
und dann erſt für das Reich ein ſolches Geſetz ergehen möchte. Man
gibt ſich der Hoffnung hin, daß die dem Miniſter unterbreiteten Vor-
ſchläge ſich bald zu einem Entwurfe eines preußiſchen
Fiſchereigeſetzes verdichten, womit ſich das Abgeordneten
haus in Bälde beſchäftigen kann. Erneut will man in einer
Eingabe an die Königliche Regierung in der Frage der Trocken-
legung des unteren Mühlgerinnes bei dem Herablaſſen der
Schutzen vorſtellig werden, ebenſo ſoll die Königliche Regierung um
unentgeltliche Ueberlaſſung der Eis nutzung bezw. deren Ver
pachtung an nur vraktiſche Fiſcher gebeten werden.

Generalſekretär Fiſcher Berlin intereſſierte die Verſamm
lung für die Lachs zucht und forderte die Verbandsmitglieder
auf, abgeſtreifte Lachseier in künſtlicher Weiſe zu befruchten und ſie
dem Deutſchen Fiſchereiverein gegen Entgelt zu überlaſſen.

Der Präſident des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen
teilte noch mit, daß dem Verbande demnächſt die gewünſchte
Zanderbrut zum Ausſetzen in die Saale zugehen werde. Jm
kommenden Winter ſoll in Halle ein Lehrkurſus für prak-
tiſche Fiſcher veranſtaltet werden. Die vierſtündigen, lebhaft ge
führten Verhandlungen wurden 246 Uhr abends geſchloſſen.

ſtellung der

Landwirtſchaftliches.
Duerfurt, 16. Okt. (Obſtausſtell un g), Am Freitage

wurde im Saale des „Hotels zum goldenen Stern“ die Obſtaus-
Obſtbauſektion des landwirtſchaftlichen Vereins

Querfurt durch Herrn Landrat von Helldorff- Querfurt eröffnet.
Derſelbe wies in ſeiner Anſprache auf den Wert des Obſtbaues
und auf den deutſchen Obſtbau hin und beſprach die Leiſtungen auf
der diesjährigen Ausſtellung. Die Ausſtellung iſt von 49 Aus
ſtellern beſchickt. Die 773 Nummern umfaſſen ſechs Abteilungen.
Als Preisrichter fungierte Herr Oberlehrer Profeſſor Jäger aus
Eisleben. Es wurden für ganz vorzügliche Leiſtungen folgende
Preiſe zuerkannt: eine bronzene Medaille der Landwirtſchafts
kammer der Haushaltungsſchule zu Nebra a. U., Diplome der Land
wirtſchaftskammer dem Kaufmann Walter-Großoſterhauſen, der
Frau Rittergutsbeſitzer RödigerSchafſee, dem Rittergute Zingſt,
ein Ehrenpreis des land wirtſchaftlichen Vereins Steigra dem Gaſt
wirt DinkelackerLeimbach; ein Ehrenpreis der Stadt Querfurt dem
Kaufmann E. C. SchmidtQuerfurt; ein Ehrenpreis des Grafen
von der SchulenburgVitzenburg dem Rittergutsbeſitzer KochBerg
farnſtedt, ein Ehrenpreis der Obſtbauſektion Querfurt der Schloß
gärtnerei in Vitzenburg, ein Ehrenpreis des landwirtſchaftlichen
Vereins Querfurt dem Rittergutspächter Meier-Leimbach. Erſte
Preiſe für vorzügliche Leiſtungen erhielten vier Ausſteller, zweite
Preiſe für gute Leiſtungen 16 Ausſteller, dritte Preiſe zwölf Aus
ſteller. Außerdem wurden elf Ausſtellern lobende Anerkennungen
zuteil. Neben Obſt waren ausgeſtellt vorzügliche Obſterzeugniſſe,
auch Obſtgeräte (zur Baumpflege, Aufbewahrung, Verſand uſw.),
ſowie Fachliteratur. Die Ausſtellung wurde, beſonders von den
Landbewohnern, recht zahlreich beſucht. Mit derſelben war ein
Obſtmarkt verbunden. Die Ausſtellung umfaßt 773 Nummern.
Beteiligt haben ſich 49 Ausſteller

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für Chemie an der

Univerſität Leipzig, Dr. Max Bodenſtein iſt zum außeretatsmäßigen Profeſſor daſelbſt ernannt. Der ordentliche Profeſſor und

Direktor des geologiſchpaläontologiſchen Jnſtituts an der Göttin ger
Univerſität, Geh. Bergrat Dr. Adolf von Koenen iſt zum außer
ordentlichen Mitgliede der belgiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt.
Auf den Lehrſtuhl für mittelalterliche Baukunſt in Abteilung für Archi
tektur der Danziger techniſchen Hochſchule iſt der Regierungs
baumeiſter Friedrich Oſten dorf in Berlin unter Ernennung zum
etatsmäßigen Profeſſor berufen. Der Aſſiſtent am Unterſuchungsamte
für anſteckende Krankheiten im hygieniſchen Jnſtitute der Univerſität
Freiburg i. Br. Dr. med. Ernſt Schottelius iſt als Aſſiſtent
an das pathologiſch-anatomiſche Jnſtitut der Münchener Univerſität
übergeſiedelt. Zu ſeinem Nachfolger in Freiburg wurde Dr. Leopold
Küpferle berufen.

Eine Univerſität in Wladiwoſtok. Daß Wladiwoſtok vom
Kriege und Kriegsplänen nur wenig in Mitleidenſchaft gezogen
wird, erſieht man daraus, daß jüngſt der Statthalter in einem
mit vielen Unterſchriften verſehenen Geſuch aufgefordert wurde,
die Gründung einer Wladiwoſtoker Univerſität in die Wege zu
leiten, auf daß das von der Stadt beherrſchte weite Gebiet ſich
ſeine eigenen Aerzte, Juriſten und Landwirte heranbilde. Es
handelt ſich, wohlverſtanden, um eine ruſſiſche, nicht um eine
japaniſche Univerſität.

Vom Nobel- Preiſe. Nachdem, wie bereits gemeldet, der medi
ziniſche Preis bei der nächſten Verteilung Geheimrat Koch zufallen ſoll,
iſt nunmehr, wie die „M. Allg. Ztg.“ ſchreibt, auch über den phyſi-
kaliſchen Preis beſtimmt worden, der Marconi zuerteilt werden ſoll.

Die neue einaktige Oper „Das Glück von Hohenſtein“,
Muſik von Otto Kurth, Königlichem Muſikdirektor in Lüneburg, Dich
tung von Ferdinand Schlüter, iſt von der Direktion des Kaiſerlich ſub
ventionierten Stadttheaters in Kiel zur Aufführung angenommen.
Die Uraufführung wird vorausſichtlich Anfang Dezember in Gegenwart
des Komponiſten ſtattfinden.

Gerhart Hauptmann an Friedrich Schiller. Man ſchreibt
dem „B. T.“ aus Wien: Der Wiener Konzertverein veranſtaltet am
Tage der 100. Wiederkehr des Todestages Friedrich Schillers eine
große Gedenkfeier und lud zu dieſem Zwecke Gerhart Hauptmann ein,
für das Feſt einen Prolog zu ſchreiben. Der Dichter ſagte zu, und ſo
wird am Schillertage, nachdem das Meiſterſingerſpiel verklungen ſein
wird, Gerhart Haupmanns Lied zu Ehren Schillers tönen.

Ein Unfall Sarah Bernhardts. Aus Aachen wird tele-
graphiert: Die franzöſiſche Tragödin Sarah Bernhardt erlitt
auf der Fahrt von Verviers nach Aachen einen Unfall, indem ihr
Glasſplitter ins Auge drangen. Die 60jährige Dame begab ſich
alsbald zu einem Aachener Augenſpezialiſten, der erklärte, daß die
von der Künſtlerin begonnene Tour durch Deutſchland vorläufig
unterbrochen werden müſſe.

Jagd und Sport.
Biehla bei Elſterwerda, 16. Okt. Bei der auf hieſiger Ge

meindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden zwölf Haſen und elf Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Gräfendorf, 16 Okt. Die auf hieſigem zum Königl. Forſtrevier
Sitzenroda gehörigen Jagdrevier abgehaltene Treibjagd hatte ein un
gewöhnlich günſtiges Ergebnis es wurden am Donnerstag 53 Haſen,
9 Kaninchen und eine Schnepfe zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Die Ermordung der Miſſionare auf Neupommern. Am

12. Auguſt d. J. wurden, wie wiederholt kurz erwähnt, auf der
Jnſel Neupommern die Miſſionsſtationen St. Paul, Nacharunep
und Marienhöhe in Bainting von einer Mörderbande überfallen
und zehn Angehörige der Miſſionen grauſam er-
mordet. Der „Köln. Volksztg.“ iſt nun über die Bluttat von
einem der Ermordung glücklich entgangenen Miſſionar, dem Pro
vinzial H. Lincken, ein ausführlicher Bericht aus Vuna-
Pope, 25. Auguſt, zugegangen, dem wir die nachſtehenden Angaben
entnehmen: Am 26. Auguſt ſollte in St. Paul die neue Kirche ein
geweiht werden. Deshalb waren die Brüder C. Schellekens von
Nacharunep und Joſeph Bley von Marienhöhe ſeit anfangs Auguſt
dort anweſend, um zu helfen, die letzten Arbeiten zu vollenden.
Auch befanden ſich ſeit einigen Tagen die Schweſtern Agnes, Angela,
Agatha und Brigitta bei den Schweſtern von St. Paul. Einige
Tage ſpäter ſollten dieſe wieder nach ihrem Arbeitsfeld in Vuna-
Pope zurückkehren. Nichts ahnend von dem, was ihnen bevorſtand,
begaben ſich die Bewohner von St. Paul Sonnabend, den 13. Auguſt,
nach dem Frühſtück an ihre gewöhnlichen Arbeiten. Unter Leitung
von zwei Schweſtern Brigitta und Dorothea gingen die meiſten
Mädchen und Knaben zum Ufer nach Vunamarita, um die dort per
Boot angekommenen Sachen zu holen. Wie gewöhnlich Sonn
abends, kommt To Maria, ein Bewohner des Sklavendorfes, die
Jagdflinte von P. Raſcher holen, um wilde Tauben zu ſchießen.
P. Raſcher war unwohl und lag angekleidet auf ſeinem Bett; da
erſcheint gegen 8 Uhr To Maria auf der Veranda des Hauſes und
ſchießt ihm durch das Fenſter eine Ladung Schrot in die Bruſt;
P. Raſcher ſteht auf und begibt ſich zur Tür. Schweſter Anna,
im Nebenzimmer beſchäftigt, eilt auf den Verwundeten zu; dieſer
ſtürzt tot zuſammen. Schweſter Anng, vom Mörder verfolgt,
flüchtete in ein Nebenzimmer und verſchloß die Tür. Mit einigen
Axthieben ſprengte dieſer die Tür und durchſchoß der Schweſter die
Stirn. Sie verblutete unter dem Tiſch, mit dem Haupte auf einer
Kiſte ruhend; ſo fand man ihre Leiche, mit ihrem gewohnten freund
lichen Lächeln und mit offenen Augen. Jnzwiſchen geſellten ſich
zu dem einen noch andere Mordbuben. Etwa zehn Schritte vom
Hauſe zur Kirche kam Schweſter Sophia vom Sklavendorfe zurück,
wo ſie Wunden verbunden hatte. Sie muß ſich gegen ihren Mörder
verteidigt haben, denn ihre Kleider von ſtarkem Tuch waren viel
fach zerriſſen; ſie ſoll nicht ſogleich geſtorben ſein, und der An
führer To Maria ſoll dem Mörder zugerufen haben: „Warum
töteſt Du ſie nicht ſogleich?“ Darauf hat der Mörder ſie mit

Füßen getreten, ſo daß die Eingeweide aus einer Seitenwunde
herausgetreten ſind. Man fand ihre Leiche auf der rechten Seite
liegend; ſie hatte auch klaffende Wunden im Hinterhaupte und in
Nacken. Jn der Nähe des Hauſes fand man auch die Leiche des
Bruders Joſeph Bleh; ſie hatte Axthiebe im Hinterkopf und im
Nacken. In der Nähe der Kirche arbeitete Bruder Schellekens an
einer Zementtreppe. Bei der Arbeit hat ein Mörder ihm den
Schädel geſpalten und zu beiden Seiten des Halſes tiefe Wunden
beigebracht. Er lag auf dem Geſicht und das Werkzeug, die Kelle,
neben ihm. Bruder Plasſchaert arbeitete an der Kirche und war
mit dem Abmeſſen von Brettern beſchäftigt. Man fand ſeine Leiche
auf den Brettern liegend mit Bleiſtift und Metermaß in der Hand.
Sie hatte tiefe Wunden am Hinterkopf und zu beiden Seiten des
Halſes. Schweſter Agatha verband an der linken Seite des
Schweſternhauſes Wunden von Eingeborenen. Da wurde ihr von
hinten das Haupt zertrümmert. Das Verbandszeug fand man neben
ihrer Leiche. Schweſter Angela war in der proviſoriſchen Kapelle
unter dem Schweſternhaus am Altare beſchäftigt. Da wurde ihr
ebenfalls von hinten der Kopf zertrümmert. Sie lag auf den
Stufen des Altars, neben ihr auf dem Boden lag das Tabernakel
mit dem Allerheiligſten. Schweſter Agnes nähte auf der Veranda;
dort fand man ihre Leiche mit tiefen Schädelwunden. Sie hatte
das Geſicht mit dem Schleier bedeckt. Dieſe Mordtaten in St. Paul
ſind in ein paar Minuten ausgeführt worden. Die Mörder be
fanden ſich in der Nähe der ihnen vorher angewieſenen Opfer und
fielen über ſie her in dem Augenblicke, wo To Maria den erſten
Schuß abfeuerte. Um dieſelbe Zeit oder kurz nachher fand die
Ermordung des Pater Rutten in Nacharunep ſtatt. Auf
der Veranda ſeines Hauſes fand man einen Klappſtuhl ganz mit
Blut bedeckt. Auf dem Boden war ebenfalls eine große Blutlache,
daneben das Brevier und ein aufgeſchlagenes Buch über die Mär
tyrer der Katakomben. Die Leiche fand man vor der Stelle der
Ermordung kaum einen Fuß unter der Erde, in Bananenblätter
eingewickelt, begraben. Der Kopf war oberhalb des Mundes voll
ſtändig abgehackt. Einige Stücke vom Schädel wurden in der kleinen
Pflanzung der Station gefunden. Die Verſchwörung war nicht
allein gegen die Miſſion, ſondern gegen die
Weißen überhaupt gerichtet. Wenn nur Angehörige der Miſſion
gefallen ſind, ſo liegt dies daran, daß die Miſſionare am nächſten
waren. Der Grund der Verſchwörung liegt in der Ab
neigung der Eingeborenen gegen die Arbeit: „Seitdem die Weißen
im Lande ſind, müſſen wir arbeiten, wir wollen wie früher ungeſtört
in unſeren Wäldern leben.“ Das iſt kurz zuſammengefaßt das bis
herige Ergebnis der gerichtlichen Unterſuchung. Der Rädelsführer
der Verſchwörung iſt To Marig, ein durch die Miſſion losgekaufter
Sklave, dem die Miſſion in drei gefährlichen Krankheiten das Leben
gerettet hat. Verheiratet, flüchtete er mit einem anderen ver
heirateten Weibe. Zurückgeführt zu ſeiner Frau, ſchwor er allen
Weißen, die ihn nicht ſeinen Leidenſchaften frönen ließen, den
Tod. Zwei Tage vor der Ermordung wurde er wieder eines
doppelten Ehebruches überführt und von Pater Raſcher zur Rede
geſtellt. Da war bei ihm das Maß voll, die Verſchwörung kam
zum Ausbruch, und mit der eigenen Flinte ſeines Wohltäters, die
er unter dem Vorwande, ihm einige Tauben zu beſorgen, ſich ver-
ſchaffte, ermordete er den, der während fünf Jahren, leider ohne
Erfolg, bemüht geweſen war, aus ihm einen ordentlichen Menſchen
zu machen.

Die Gräfin Montignoſo, die frühere Kronprinzeſſtn von Sachſen,
hat an ihren geſchiedenen Gatten die telegraphiſche Anfrage gerichtet,
ob es ihr geſtattet würde, am Leichenbegängnis des Königs teil
zunehmen und bei dieſer Gelegenheit ihre Kinder zu ſehen. Natürlich
erfolgte eine Ablehnung des Anſuchens. Nicht einmal ein für das
Grab beſtimmter Kranz der Gräfin wird hinterlegt werden. Gleich
wohl teilt das „Kl. J.“ mit, man glaube in eingeweihten Dresdener
Hofkreiſen, daß eine Ausſöhnung des Ehepaares in fernerer Zukunft
nicht zu den Unmöglichkeiten gehöre, beſonders wenn Prinzeſſin
Mathilde, die älteſte Schweſter des Königs, den Hof verlaſſen
haben werde. Die „eingeweihten Dresdener Hofkreiſe“, die
an irgend eine Ausſöhnung zu irgend einer Zeit „glauben“,
würden mit dieſem Glauben eine rieſenhafte Naivetät bezw.
eine überaus wurmſtichige Moral beweiſen. Es iſt aus ſittlichen
Gründen, ebenſo wie aus politiſchen und Standesintereſſen für alle
Zeiten ausgeſchloſſen, daß die Gräfin Montignoſo jemals wieder dem
nunmehrigen Könige von Sachſen und ſeiner Familie ſich nähern kann.
Uebrigens iſt das Telegramm der Gräfin und deſſen Jnhalt wieder
ein Beweis dafür, wie wenig dieſe Frau auch heute noch ſich über die
Größe ihrer furchtbaren Schuld im klaren iſt und wie wenig ſie die
ganze Sachlage begreift und überſieht.

Vom Simplontunnel. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Zürich:
Ein von der Simplon-Baugeſellſchaft der Preſſe ſoeben zugegangenes
Kommunique beſtätigt, daß Schwierigkeiten auf der Südſeite des Tunnels
durch den Einbruch einer 45 gradigen Quelle von 100 Sekundenlitern
entſtanden ſeien. Die Arbeiten an der Waſſerleitung, welche die Ab
kühlung beſorgen ſoll, ſind der Vollendung nahe. Die Hauptſchwierig
keit iſt die hohe Temperatur die Arbeitsdauer beträgt an einzelnen
Stellen nur 4 Stunden. Die Lage iſt ſchwierig, ſchließt das Kommunique,
jedoch nich verzweifelt. Binnen kurzem ſollte es möglich ſein, den
Vortrieb im Hauptſtollen wieder aufzunehmen. Falls kein weiteres
heißes Waſſer auftritt und das Geſtein ſich nicht verſchlimmert, könnte
bis Ende dieſes Jahres durchgebrochen werden andernfalls erleidet der
Durchſchlag eine weitere, heute unbeſtimmbare Verzögerung.

Notſtandsbauten. Die „K. H. Z.“ meldet, daß am heutigen
Montag mit den von der Regierung veranſtalteten Notſtandsarbeiten
auf der Kuriſchen Nehrung begonnen wird. Es ſeien zu Wegebauten
für Nidden 20 000 und für Pillkoppen 10 000 Mark angewieſen.

Selbſtmord eines Soldaten. Jn ſeiner Stube erſchoß ſich ein
Sergeant des Jnfanterie- Regiments Nr. 65 in Köln a. Rhein. Er
diente ſeit neun Jahren und verſah Feldwebeldienſt.

S

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Profeſſor Kruckenberg nebſt Familie aus

Liegnitz. Dir.: Rümmler aus Breslau, Koepe aus Erkelenz, Behme
aus Querfurt, Peczenik aus London, Bogarts aus Antwerpen, Wauer
aus Berlin, Dümling nebſt Familie aus Oſterholz, Foos aus Deligſen
bei Alfeld. Architekt Rode aus Bad Looden. Jng. Poliſchtſchuk aus
Kiew i. Rußl. Paſtor Michels aus Heukewalde. Reg. Aſſeſſor von
Krebs aus Magdeburg. Rechtsanwalt Meyer aus Schwerin. Leutnant
Schmieder aus Berlin. Hotelbeſ. Zorn nebſt Gemahlin aus Friedrichs-
roda. Rittmeiſter von Levetzow aus Torgau. Bankier Zöbel aus
Gießen. von Haken aus Dresden. Fabrikanten Blattmann aus

ürich, Flemming aus Neuß. Obering.: Hußmann, Jahncke, Jng.
adermacher, ſämtlich aus Eſſen a. R. Frau Dir. Martin aus

Wernigerode. Rittergutsbeſ. Schwartze nebſt Gemahlin aus Wahl bei
Loburg. Kaufleute Wolff nebſt Gemahlin, Bürſtenbinder, Czarnikow,
Sklarz, ſämtlich aus Berlin, Wielpütz aus n FluctFlury aus
Weineke, Diekhoff aus Oſterode, Boekels aus Aachen, Salzer aus
Schweinfurt, Staudtmeiſter aus Wettin, O. Brandt nebſt Familie aus
Zſchepkau, Graßhoff nebſt Gemahlin aus Giebitzſch, Oemler nebſt Ge
mahlin aus Kloſtermansfeld, Reißhauer nebſt Familie aus Möſt bei
Raguhn, Siebicke nebſt Familie aus Zöberitz, Fuchs nebſt Gemahlin
aus Querfurt, Friedrich aus Prag, Schleſinger aus Breslau, Garner
nebſt Gemahlin, Faulmann nebſt Familie, ſämtlich aus Hamburg, Gerſt
aus Frankfurt.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Fabrikdir. W. Völkel
aus Mühlheim a. Rh. Reg. Aſſeſſor O. Dallageus aus Speyer. Jnſp.

rieſe nebſt Gemahlin aus Erfurt. Jnſp. Glatz nebſt Gemahlin aus
zig Landrichter O. Jacob nebſt Gemahlin aus Oppeln. Lehrerin

chmidt aus Lautenthal. Lehrer K. Fitmann aus Gr.Kyhna.
u Lehrer H. Korff aus Eilenburg. Frl. M. Heider aus Rathenow.
C. Töwe aus Geeſtemünde. Paſtoren W. Jlgenſtein aus Fürſten

feld i. Steierm., O. Lenze aus Vaihingen i. Württemb. Oekonom
H. Ranacwoiſch aus Beitkowen i. Pr. Dr. phil. A. Dilthey aus
Berlin. Kunſtwärter A. Paulmann aus Goslar a. H. Frau Schultz
aus Lodersleben. Lehrer E. Föſe aus Halle a. S. Kaufleute
A. Beck nebſt Gemahlin aus Leipzig, A. Treptow aus Berlin, Otto
Greiſer aus Hannover, C. Uhlig aus Zſchopau.



5 h

v deo er 92 9 H e e i
e F

0 S e n
e

e d J53 n

h

Gesa ment c fuhr
Sümm ther

h Chanm,r S
2 r e

e

nahäh 903. r
r

Nach den Zola föhrten wer Srn eysfen Semesfer 190 i r Perofelſon T
ongerer ar e, M EA M e TRoK EA 8 X e

Mexm e TRocne“
wer a 0 rigins W en der Champo ve
in Peo ſche ein, als auf Reichsstatisfi in ealle französische ChawpaqvnevfabriKen I

z e Dahre 1908 lah Peoferere J eHeu Mainz R 95
n.

4
n

e

W

Depot und Alleinverkauf der Marke „Henkell Trocken“ 4804

i CVleingrosshandlung, Halle a. S.,bei Franz Jraeger, oflief erant, Ranniſcheſtr. 23. Fernspr. Nr. 500.



S

e

a

Arntliche
Vekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

iſt bei der Hermann
Hönicke zu e heute ein

m
Alleiniger Jnhaber der Firma iſt
jetzt der Kaufmann Albert Kind
ſcher in Halle a. S. Der Ueber
gang der in dem Betriebe des
Geſchäfts begründeten Verbindlich-
keiten iſt bei dem Erwerbe des
Geſchäfts durch den Albert Kind
ſcher ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 11. Okt. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1364 betreffend die Firma
Friedrich Gandich zu Ammen-
dorf iſt heute eingetragen: Das
Geſchäft iſt mit der Firma auf den
Gaſthofsbeſitzer Carl Heinrich in
Ammendorf übdergegangen. Die

S Weh e reſtaurant, Jnh. Car nrich.
Halle a. S., den 12. Oktbr. 1904.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Max
Gran zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 12. Okt. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.

Die Stelle eines Polizei
Sergeanten und ſtädtiſchen
Vollziehungsbeamten wird am
15. November er. hier vakant.
Gehalt mit Nebeneinkommen 1050
Mark, Kaution 100 Mk., Probe-
dienſtzeit für Militäranwärter
6 Monate. Bewerbungen baldigſt
an uns einzureichen. [4902

Löbejün, den 15. Okt. 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Stelle des Kaſtellan
auf dem Schloſſe Falkenſtein im
Harz ſoll vom 1. Januar 1905 ab
pachtweiſe neu beſetzt werden. Ver
heiratete Bewerber ohne ſchulpflichtige
Kinder, aber nur ſolche, welche gut
empfohlen ſind und gute Zeugniſſe
vorlegen, auch 1000 Mk. Kaution,
welche verzinſt wird, ſtellen können,
haben ihre Pachtangebote innerhalb
4 Wochen hier einzureichen. [4873

Meisdorf a. H., 15. Okt. 1904.
Gräfl. v. d. Asseburg'sohes Rentamt.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 19. Oktober
1904, mittags 12 Uhr verſteigere
ich Freiimfelderſtr. 87 auf dem
Speditionsplatz der Firma G. Veſter

hierſelbſt (4878ein Automobil
(vierſttzer, Marke Expreß, 1 Cylinder)
gegen Meiſtgedot u. Barzahlung.

Halle a. S., den 17. Okt. 1904.
Ranmeberg, Gerichtsvollzieher.

Brennholz Verkauf
zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
und invalider Familienväter und
Wanderarmer à Korb 40 Pfg.,
10 Körbe 3,50 Mk., à m 10,50 Mk.
ftei Haus.

Evangeliſche Stadtmiſſion,
Weidenplan 4.

Futterrüben
in kleinen und großen Poſten ab
Hof, frei Haus oder Station gibt ab
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Friſche Rübenschnitzel
hat abzugeben (4911

Emil Vorgt, Halle a. S.,
Kirchnerſtr. 1, I.

Ia. u ändiſche
iefert waggon-7 0 r fstre l weiſe frachtfrei

allen Stationen Bruno Mandowskl,

Duisburg a. Rh. [4870
Ein fehlerfreies, brauchbares

Arbeitspferd,
5 Jahre alt, Rotſchimmel, Kreuz.
von Dänen u. Belgier, verkauft
wegen Nachzucht

Jähnert, [(4449
Jaucha bei Hohenmölſen.

O. R. P 2
ben in alen besseren Insfallations-

geschäften. Man verlange (aralog grat u franco.
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[4335

Vaillants Gas-Bacdleöſen ete.
F. A. Richtor, Im W. Wernut, Spen-lug,

[4353)
zu haben de

KI. Ulrichstr. 183,
Fernspr. 753.
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Aepkel!
Herbſt u. Winterware, alle deutſchen
Sorten in beliebigen Sortierungen

zu billigſten Preiſen. 4880
Größtes Lager am Platze!

Zitronen AnanasBirnen
Nikolai-Robert Semmler, ſtraße S.

Obst- u. Südfrucht-Grosshandlung.

Tafel-Aepfel!
als f. Gravenſteiner, per Ztr. 18 Mk.

do. Goldparmänen 13
do. ſämtl. Nrn. Reinett.
do. ausgeſ. Musäpfel 7,50

Birne Diel per 9verſendet nur unker Nachnahme,
Verpackung nehme franko wieder

retour, (4896Karl Braunse,
Obſtverſandgeſchäft, Zerbſt i. A.

J TTTZDAZSHannoverſcher Wallach,
lammfromm, firm ge
ritten und ſehr flotter
Gänger, weil übver-

zählig ſofort billig
zu verkaufen. Off.

u. W. D. 1348 an Haasen-
stein Vogler A. G.Halle a. S., e meerſtr. 20, I.

2

r7

Aeltere ſchwere
Arbeitspferde
ſtehen bei uns zum Verkauf.
K.Grossmann&Sohn,

Halle S. Töpferplau.

Eine neumilchende

Kuh un Kalb
verkauft

KGöster, Zappendorf.
Verkaufe wegen Nachzucht [4897

2sprungfähige her
(Friedrichswerther).

Braune,
Amt Hederoleben bei Eisleben.

Heute iſt eine ganz bedeutende Aus

wahl der beſten [488hochtragenden und ueunmilchenden

n Kühe, W
s Püffering t

Eine Auswahl von [48730 Stück jüngeren und älteren
Arbeitspferden

leichten und ſchweren
kulanteſten Bedingungen preiswert z. Verkauf.

chlages ſtehen unter

Telephon 964.

z ſpäter geſucht. [4830Rittergut Wannewitz

1Frühere Militärs werden bevorzugt.

Futterrüben zu kaufen ge-
ſucht. Off. u. Z. h. 963 an die
Exped. d. Ztg. 14912
Zur Herbſt- Saiſon

werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt. [3618

G. Renneberg, Landſchafts-
gärtner, Charlottenſtr. 7.
2 ſchönene Rauchalef

W 35 marinirte F. Her.V 3 Pfd. Doſ. ff. Sardellhr.
W 1 Doſ. ff. Aal in Gelée
W I Stck. ff. Rauchlachs.
R I Doſ. neu. ff. Delſard.
Br 1 neu. Fiſchkochb. u.
R 60. „ff. Bükl. u. Sprott.“.
R Alles zuſ. 41 M. g. Nchn.
W Noch Dſ.ff. HSummer sh.
W So ig. d. Vorräte reich.
U Großſiſcherei-Exp. v. 1881.
P E. Degener, Swinemünde 13.

(4098]

e F. S. M.
PFensteroorsetser
GGGGGGGG anin neuen geschmackvolten

Mustern empfiehlt

Albin Hentse,
24 Schuteerstrasse 24. [4815

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche für die Zeit bis 1. April
1905 einen [4892Maſchinenſchreiber,
welcher perfekt. Stenograph ſein muß.

Angebote mit Gehaltsanſpruch er
bittet
Otto Just, Samenhandlung,

Aſchersleben, Neue Straße 4.

Auskunmnftei s
ſucht Vertr. Off. E. 24 postl. Köln.

Jüngerer, an Tätigkeit gewöhnter

Verwalter
wird zum 1. November reſp.

bei Delitzſch.

Den Herren Bewerbern g7
Nachricht, daß die [4827
Jnſpektorſtelle beſetzt iſt.

Oberinſpektor Bach,
Beichlingen.

Ein Hausdiener
zu ſofortiger Anſtellung geſucht.

Dölkan bei Schkeuditz,
den 15. Oktober 1904. [4893

Graf Hohenthal.

Suche einen nicht zu jungen an

ſtändigen [4903erwalter,
durchaus zuverläſſig und ſolid,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt.

Zeugnisabſchriften nebſt Angabe
des Alters undGehaltsanſprüche bittet
einzuſenden unter A- I. postlagernd
Camhburg a. S.

20 Leute zum Rüben-
rodem werden unter günſtigen
Bedingungen noch angenommen. Reiſe

wird vergütet. [(4901Anerbietungen befördert unter
Z. W. 961 die Expedition d. Ztg.

Schmiedelehrling ſucht Beoker,
Schmiedemſtr. Auguſtaſtr. Z.

Wirtsehafterin (resuech.

Sof. eine tücht. Wirtſchafterin für
alleinſteh. Herrn auf ein Rittergut
Nähe Naumburgs geſucht. Milch-
wirtſchaft nicht vorhanden. Offerten
mit Zeugnisabſchr. u. Z. 956
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [4843

Einfache, an Tätigkeit gewöhnte

Mamsell.
möglichſt vom Lande, ſofort
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Gefl. Off. u. W. O. poſt-
lagernd Zwochau, Kr. Delitzſch.

Perſonen, r
die ſich aubieten.

PF Verh. Kuhfütterer
ſucht Stelle dch. Willy Kühn,
Stenenvermittla e ge. Ulrichſtr. Z.

Herrſchaften, welche gutes und
beſſeres Dienſtperſonal wünſchen, ſowie
beſſeres weibl. Dienſtperſonal, welches
gute Stellung in herrſchaftl. Häuſern
ſucht, wende ſich vertrauensvoll an
Frau Marie Wapntzlöben, Stellen
vermittlerin, Große Steinſtraße 80.
Geſ. z. f. e. Hand wie ſpaſterin, 400 M.

4906

Geb. Wirtſchaftsfräulein,
erfahren in allen Zweigen der Land S
wirtſchaft, Molkerei und ff. Küche,
ſucht bald oder ſpäter ſelbſtändige
Stellung. Beamtenhaushalt mit
Molkerei und Butterbereitung bevor
zugt. Offerten unter Z. V. 960
an die Exp. dieſer Zeitung. [4905

Für 35 jährige
Pastorentochter

wird in chriſtlich geſinntem Hauſe
liebevolle Aufnahme geſucht. Auf
Vergütung wird außer freier Station
kein Anſpruch gemacht, hingegen
Familienanſchluß erbeten. Gefl. Offert.
an die Hauptpoſt unter M. U.
74 erbeten. [4910

2 Oekonomentöchter, die ſchon
in Stellung waren, ſuchen Stützen
ſtellen in Gutswirtſchaft. Ferner
empfehle 19jähr. Mamſell per
I. 11. Willy Kühn, Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Telephon 2233. [4883

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von Z h an
bis zur höchſten Be-
leihungésgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. T. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
Von einer in der Provinz Sachſen gelegenen Zuckerfadrik, Akt. -Geſ.

mit Landwirtſchaft von 8000 Morgen, wird per I. April 1905 zur
Oberleitung des landwirtſchaftlichen Betriebes ein für dieſen Poſten

durchaus befähigter Beamter geſucht,
welcher dereits ähnliche Stellung mit nachweisbar gutem Erfolge bekleidet
hat. Angebote mit Referenzen, Zeugnisabſchriften und

9 unter V. J. 6621 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
ebenslauf

[4874

Eine leiſtungsfähige Seifenfabrik (prämiiert) ſucht für 5
und Umgebung einen

tüchtigen Vertreter,
welcher bei der einſchlägigen Kundſchaft gut bekannt iſt. Offerten
unter Z. e 964 an die Exvedition dieſer Zeitung erdeten.

Zruno Freytag.
Trauer Abteilung.

Schwarze Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröcke

Schavaree Kleiderstoffe.
Kostüm- Anfertigung nach Mass in kürzester

Zeit.

Auf Wunsch sofortige Auswablsendung.
Fernsprecher 379. [4868

5 auf 1--2 JahreCa. 15 000 Mk. gegen Sicherheit

und gute Zinſen ſof. od. ſpäter zu
leihen geſucht. Angebote unter
B. 6613 an Rudolf Mosse, Halle.

(4803)

52 000 Mark
ſind ſofort oder ſpäter in Teilbeträgen
zu gauz mäßigen Zinſen auf
ſichere Hypothek, am liebſten Acker,
an Selbſtleiher auszuleihen. Offerten
unter Z. u. 959 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [4775
Heirats-Geſuch.

Jg. Rittergutsbeſ., 27 J., Off.
Aſp., Beſ. eines 1000 Mg. großen
Gutes mit herrl. Schloſſe, welch. er

S erbſch. vor einem Jahr übern. mußte,
in Prov. Brandenburg, ſucht

paſſende Heirat.
Eltern v. jg. ehrenh. Damen, die

über ein Verm. von 45 000 Mk. ver
fügen, wollen ſich vertrauensv. unter
Chiff. Z. a. 962 an d. Exped. d.
Ztg. wenden. Eltern könnt. im groß.
Schloſſe wohnen. Anon. u. Photogr.

vorl. verbeten. 4899
J Fawilieunachrichten.

290000000000000000009
Geburts- Anzeige. 2

Die gläckliche Geburt eines 2
gesunden Knaben zeigen hoch- S

O erfreut an (4909 S 9

Braunsebweig, den H
16. Oktober 1904.
Dr. med. Ernst Weber 5

S und Frau Hedwig geb. Stein- 32

3 meyer.9090900000000000099000

99090

900000

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Am 14. Oktober entschlief
unerwartet mein lieber Vater,
der Kaufmann (4916
Martin Wessner
in Grosschönau i. S.

In tiefer Trauer
Dr. P. Wessner,

Oberlehrer an der Lat. Hauptseh.
d. Fr. St.

Verlobt: Frl. Hanna Ackermann
mit Hrn. Dr. phil. Robert Kriegs
hammer (Eula b. Borna--Zeitz).
Frl. Doris Ziegner mit Hrn.
Lehrer Arno Jope (Leipzig-
Eutritzſch). Frl. Vera von
Stangen mit Hrn. Leutnant
Carl von Ammon (Langfuhr).
Frl. Agnes Sprögel mit Hrn.
Kaufmann Guſtav Dietz (Deren
burg Magdeburg). Frl. Jrma
Dörnberg mit Hrn. Kaufmann
Leopold Heilbrun Leipzig
Chemnitz). Frl. Olga v. Borries
mit Hrn. Leutn. d. Reſ. Hans
von der Marwitz (Berlin). Frau
Emma Ehlers geb. Behrens
mit Hrn. Fr. Diekmann (Walbeck,
Bez. Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Prof. Dr.
Richard Vierke mit Frl. Eliſe
Saltzer (Schleiz-L.-Gohlis). Hr.
Max Klitzing mit Frl. Anna
Müller (Leipzia). Hr. Rechts-
anwalt Kricheldorf mit Frl. Wally
Hille (Stendal). Hr. Landesrat
Ernſt Modrow mit Frl. Eliſabeth
Kolbe (Guſtebin b. Greifswald).
Hr. Dr. Max Peters mit Frl.
von Aweyden (Jena). Hr.
Gymnaſialoberlehrer M. Schroeder
mit Frl. Dora Neumann
(Stolp i. P. --Stettin).(Geboren: Ein Sohn: Hru.
Paſtor Gay (Großenhain). Hrn.
Leo Ewald v. Kleiſt (Gr. Cröſſin).
Hrn. E. F. Hänſel (Leipzig).
Hrn. Baumeiſter Curt Schmidt
(Plauen i. V.). EineTochter: Hrn. Baumeiſter
Max Müller (Leipzig). Hrn.
Amksrichter Tetzlaff (Graudenz).
Hrn. Paſtor R. Weidauer
(Dresden). Hrn. Dr. med. Patzki
(Leipzig).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Hermann Biertümpfel (Jena).
Hr. Louis Markert (Vehra bei
Straußfurt). Hr. Kgl. Forſt-
aſſeſſor Klaus Frhr. v. Wangen
heim (Aachen). Hr. Otto Herr
mann (Roßlau). Hr. Hotelbeſ.
Karl Koch (Magdeburg). Hr.
Dr. phil. Herbert Jürgens (Steg

litz). Hr. Königl. Landrat Dr.
Heinrich Maurach (Danzig). Hr.
Johann Friedr. Aug. Schladitz
(Leipzig). Fr. Joh. Oehlmann
geb. Trümpelmann (Darlinge-
rode). Fr. Jda Clara Welcker
geb. Mahner (LeipzigEutritzſch).
Fr. Minna Schäfer geb. Möller
(Apfelſtädt). Fr. Marie Schaeffer
geb. Golde (Zehlendorf). Fr.
Anna Eliſab. Haube (Lengefeld).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung-

Heute früh 9 Uhr hat Gott meinen lieben Mann, meinen
teuren Vater, den Diakonus emer.

Hermann Voigt
von ſeinem langen Leiden erlöſt.

Um ſtille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen
Louise Voigt geb. ODegenkolhbe.
ERlisabeth Voigt.

Halle a. S., den 16. Oktober 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch 11 Uhr von der. Kapelle des

Stadtgottesackers aus ſtatt. Blumenſchmuck wird dankend abgelehnt.

[4907

unvergeßliche Tochter

zu Alberſtedt.

TodesAnzeige.
Heute vormittag 6 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren

Krankenlager meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau, unſere

Frau Emma fFritsche geb. Sehiefer
nach 1UImonatlicher glücklicher Ehe im 25. Lebensjabre.

Eisleben und Alberſtedt, den 16. Oktober 1904.
Paul Fritsche.
Carl Schieſer und Frau

Emma geb. Thieme.
Beerdigung Mittwoch, den 19. d. Mts., nachmittags 3

Für

ganzem Herzen

die liebevollen Bewoeise

Halle a. S., den 17. Oktober 1904.

Im Namen der HinterbliebenenFrau Dr. Sophie Lehmann.

innigster Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen dankt von

[4876
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